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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. steigen wird. Wir haben die Hälfte der civiliſirten Welt zu einem 


Berliner Börſe vom 21. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min) Staatsſchuldſcheine 81 G. Prämien ⸗ Anleihe 109 G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 75% G. Commandit-Antheile 101½ G. Köln⸗Minden 
146% G. Alte Freiburger 115 B. Neue Freiburger 104 B. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit, A. 140 G. Oberſchleſiſche I. irt. B. 131 G6. Oberſchleſiſche Litt. C. 
128% G. Wilhelms⸗Bahn 46 G. Rheiniſche Aktien 88 ½ G. Darnmſtädter 
20% G. Deſſauer Bank⸗Aktien 54% G. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 92% 
Deſterr. National⸗Anleihe 79 G. Wien 2 Monate 83% G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 145% B. Darmſtädter Zettelbank 88% B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
babn 45%, G. Oeſterr. Staats; Eiſenbahn⸗Aktien 173% G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer 67% G. — Allgemein feſter. Schließt belebt. 

Berlin, 21. Novbr. Ro ge feit, matter. November 40, November: 
Dezember 40, Frübjahr 42%, Mai. Juni 43. Spiritus matter. Loco 
18%, November 18%, November⸗Dezember 18%, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 
21%, — Rüböl nachgebend. November 13%, Frühjahr 13%. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 19. November. Die hieſige Handelskammer erklärt 
die Beſorgniſſe, welche in Betreff der Lage dieſes Handelsplatzes und 
der Einwirkungen der allgemeinen Kriſe auf denſelben hier und da 
laut geworden, für unbegründet. 

Turin, 19. November. Von 154 bekannten Wahlen gehören 
48 Wahlen der äußerſten Rechten an; die Linke iſt nicht zahlreich ver⸗ 
treten, die übrigen ſind ſchattirt. Graf Solaro della Margarita wurde 
in einem vierten Kollegium gewählt. 

Trieſt, 20. November. Privatnachrichten aus Konſtantinopel 
melden: Die Pforte gedenkt die Ertheilung des Fermans zur Durch⸗ 
ſtechung der Landenge von Suez von der Rückerſtattung der durch die 
Engländer beſetzten, am Eingang des rothen Meeres gelegenen Inſel 
Perim abhängig zu machen, auf deren Beſitz ſie Anſpruch erhebt. 

Turin, 20. November. Bereits iſt das Ergebniß von 154 voll⸗ 
zogenen Wahlen für die Kammer bekannt. Die Liberalen haben in 
106 Wahlbezirken geſiegt. . 2 

Paris, 19. November. Der franz. Konſul in Bukareſt berichtet 
hierher, daß im wallachiſchen Divan tumultuariſche Scenen vorgefallen 
ſeien, fügt jedoch hinzu, daß die öffentliche Ruhe nicht geſtört wurde, und 
daß es hoffentlich ſo bleiben werde. 

Frankreich und England ſind. N den 
ihrer China gegenüber zu beobachtenden Haltung vollkommen einig. 
Im Oriente dauern die Ankäufe von Pulver und Waffen ſeitens 
der muſelmänniſchen Bevölkerungen fort. c preſſe.) 

Marſeille, 19. November. Eingegangenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel, d. d. 12. d. Mts., zufolge hat ſich die politiſche 
Lage noch nicht verbeſſert. Es iſt nicht wahr, daß Herr v. Prokeſch 
intervenirte, um eine Annäherung zwiſchen Herrn v. Thouvenel und 
Reſchid Paſchah herbeizuführen. Der öſterreichiſche Internuntius ſcheint 
im Gegentheil hauptſächlich auf Untergrabung des franzöſiſchen Ein: 
Rufies hinzuarbeiten. 

Lord Redcliffe und die Pforte fühlen ſich indeß durch die paſſive 
Haltung Thouvenels ſehr genirt. 


Breslau, 21. November. [Zur Situation.] Das raſche 
Eintreffen des Grafen Putiatin in Shanghai ſcheint den Engländern 
doch ziemlich bedenklich zu ſein und lenkt die Aufmerkſamkeit der eng⸗ 
liſchen Preſſe von Neuem auf die chineſiſche Frage, welche durch die 
indische eine Zeit lang in den Hintergrund gedrängt worden war. 

In dieſem Augenblick meint die „Times“ — denkt das 
Yublitum gar nicht an China, während nach einem Jahr eine Geſandt⸗ 
ſchaft nach Peking oder eine Reihe glänzender Operationen an der 
Küfte die Aufregung der Krim, der Oſtſee und Indiens erneuern dürfte. 
Darin liegt aber kein Grund zur Säumniß, wenn man mit der Sache 
jetzt fertig werden kann. Noch weniger kann uns die Unthätigkeit be⸗ 
hagen, wenn wir annehmen müſſen, daß durch den Verzug eines Jah⸗ 
res der Starrſinn unſerer Gegner und die Schwierigkeit der Lage 


Sonntagsblättchen. 

Wir leben in der Zeit der Erplofionen, und die hiſtoriſch berühmte 
Anſpielung paßt leider nur allzu gut auch für unſere Zeit. Ja, wir 
tanzen auf einem Vulkan, aber ohne uns durch das Krachen finanziel: 
ler Luftſchlöſſer und den Donner auffliegender Pulver ⸗ Magazine den 
Appetit en Wurſt⸗Abendbrodten und Kränzeln verkümmern zu laſſen. 

Gleichtoohl iſt auch bei uns eine Bombe geplatzt und hat, zwar 
nicht Tod und Verderben über unſere Stadt geſchleudert, aber doch 
den Sprühbeutel böſer Rede und Gegenrede im friedfertigen Schooße 
der konſtitutionetlen Reſſource losgelaſſen. Man täuſche ſich nur 
nicht über die Natur des ausgebrochenen Logenſtreits; denn wenn 
auch rothwangige Sanguinifer lächelnd auf die ſcheelen Seitenblicke 
konſtitutioneller Frauen und das liebenswürdige Naſenrümpfen konzert: 
bedürftiger Töchter hinweiſend, den ganzen Streit nur für einen 
„Frauenkampf“ um die bevorzugten Platze erklären, ſo kann der tiefer 
Blickende ſich doch nicht verhehlen, daß mit dieſer Oppoſition der nivel⸗ 
renden Tendenz dieſer Zeit Bahn gebrochen werden ſoll, welche über⸗ 
all die Majorität an die Stelle der Autorität ſetzen will. 

Möglich, daß man ſich dieſer Tendenz nicht bewußt it; aber um 
fo ſchlimmer, daß fie inſtinktmäßig gegen die Centrumſtellung des Di⸗ 
rektoriums anſtürmt. a 

Hoffen wir indeß, daß der gute Genius der Reſſource die Probe 
beſtehen werde, und daß, wäre es auch nur aus Rückſicht auf ein 
Stiftungsjubiläum, die Eintracht wieder hergeſtellt würde. 

Was bedeutet heut zu Tage einem Individuum wie einem Inſti⸗ 
tute noch das Leben, in welches nicht der Strahl eines Jubeltages, 
wenn nicht immer mit goldnem Glanz, ſo doch wenigſtens mit einem 
Paar ſilberner Theelöffel oder einer Doſe, hineinfiele, je nach der für: 
zer oder länger bemeſſenen Juvilarfriſt. 

Denn der Erfindungsgeiſt unſeres Jahrhunderts weiß nicht blos 
durch Dampfkraft und Elenricität Zeit und Entfernungen zu verkürzen, 


. 


großartigen militäriſchen und diplomaiſchen Schauſpiel eingeladen, und 
haben uns ſelbſt nicht eingefunden. Kein Wunder, daß die Vertreter 
der andern Mächte ungeduldig werden und Miene machen, unabhängig 
aufzutreten. Freilich können wir die Bemühungen Rußlands ohne 
viel Beſorgniß betrachten (17). Der Amur iſt vom eigentlichen Sitz der 


„[ruſſiſchen Macht durch tauſende Meilen Wildniß getrennt, und ihre Be: 


figungen am ſtillen Weltmeere müſſen, im Falle eines Krieges, leicht 
dem Feinde in die Hand fallen. In der That wurden ſie dem Zaren 
nur durch den vorzeitigen Frieden von 1856 gerettet. Auch haben ſie 
kaum eine unmittelbare Wirkung auf China. Das eigentliche volk⸗ 
reiche, wohlhabende und geihäftige China liegt ſüdlicher, iſt unſeren 
Transportdampfern und Kanonenbooten zugänglich, und muß unfehlbar 
in innigere Beziehungen zu der Macht, welche Indien regiert, als zu 
dem Herrn der ſibiriſchen Eindde gerathen., Aber dennoch bleibt der 
Geiſt, welcher die Ruſſen beſeelt, der Beachtung werth. Moskowiter 
ſowohl wie Briten dürfen ſich wohl bewußt ſein, daß ihre reſp. Reiche 
unvermeidlich ewige Nebenbuhler ſind. England und Rußland 
find die zwei Nationen der alten Welt, welche die ſtärkſte Lebenskraft 
beſitzen, und fie vertreten Prinzipien, welche ſich nun und nimmermehr 
miteinander ausſöhnen laſſen. Unſere Feindſchaft und Freundſchaft mit 
anderen Nationen kann eine lediglich vorübergehende, von irgend einer 
ortlichen Frage oder dem Intereſſe des Augenblicks abhängige fein. 
Aber fo lange die Ruſſen eine aggreſſive Macht in Aſien bilden, müſſen 
wir uns ſtets als Widerſacher gegenüber ſtehen. Andere Nationen küm⸗ 
mern uns wenig. Aber Rußland iſt eine ganz andere Art von Gegner, 
und obgleich es in den letzten Jahren ſowohl in Aſien wie in Europa gegen 
uns den Kürzeren gezogen hat, wird kein Beobachter glauben wollen, daß feine 
Hilfsquellen erſchoͤpft find oder daß fein Muth gezähmt iſt .. Wahr: 
ſcheinlich wird die diplomatiſche Miſſion der Ruſſen an der Hartnäckig⸗ 
keit des kaiſ. Hofes ſcheitern. Rußland iſt in der That dort weniger 
gekannt und gefürchtet, als England, denn letzteres kann die großen 
Städte, die Küſten und die Mündungen der großen Ströme bedrohen. 
Aber nicht blos die Ruſſen ſuchten uns zuvorzukommen. Auch die 
Amerikaner ſollen bemüht geweſen ſein, Unterhandlungen mit Veh 
ü Dieſer Plan ward durch die von Sir Michael Sey⸗ 
mour verhängte Blokade zu ſchanden. .. Wir können aber nicht er 
warten, daß es dabei bleiben wird. Nicht nur die Ruſſen, ſondern 
die Amerikaner, die Franzoſen und das ganze Geſchlecht der europäi⸗ 
ſchen Kleinſtaaten ſind zur Frage berechtigt, was wir nun vorhaben. 
Soll die Blokade Cantons ewig dauern? In allen nördlichen Häfen 
mag der Chineſe gern Engländer ſehen, in's Innere einlaſſen und 
ihnen Thee wie Seide verkaufen; er will aber weder fechten noch un⸗ 
terhandeln. Was fängt man daher mit dieſen dummſtolzen Orientalen 
an? Es wäre Unſinn und Grauſamkeit, ſie für die Ausſchweifungen 
des cantoner Pöbels büßen zu laſſen; auf die Forderung einer Ge⸗ 
fandtihaft in Peking aber würde vermuthlich nach Jahresfriſt eine zum 
Aergern gut geſchriebene abſchlägige Antwort erfolgen. Warum alſo 
nicht erſt Canton nehmen, Chuſan wieder beſetzen und dann unter⸗ 
handeln? Natürlich wird die Antwort darauf ſein, daß man keine 
Soldaten hat, und für den Augenblick hält ſie Stich. Aber wir müſſen 
wiederholen, die chineſiſche Frage heiſcht eine raſche Erledigung. Eine 
kleine Truppenzahl wäre wohl für den Anfang der Operationen aus: 
reichend, und iſt Indien einmal halbwegs in Ordnung, könnten mehr 
nachfolgen. Alles beſſer als das jetzige Nichtsthun.“ — Schade, daß 
die „Times“ nicht auch die Mittel angiebt, um dieſem, gewiß ſehr un⸗ 
freiwilligen, „Nichtsthun“ der engliſchen Regierung abzuhelfen! 
Preußen. 
9 Berlin, 20. November. Es iſt wohl keinem aufmerkſamen 
Leſer der amtlichen Bekanntmachungen entgangen, daß die allerhöͤchſten 
Erlaſſe, ſei es, daß fie ſich auf Ordens: und Titel⸗Verleihungen, Gr: 


wie das Gold. (uch > 

Schlimm genug, daß dieſes Finanzjubiläum in eine Zeit fällt, deren 
Weihnachtsjubel fo ungern nach dem wahren Stand der Finanzen 
frägt, daß er in ſeiner naiven Freude an Glanz und Schimmer ſelbſt 
in den Lehmklümpchen der Weihnachtsbäume goldene Nüſſe zu erken⸗ 
nen bereit iſt, während die ſonſt begehrteſten Aktien ihrem Inhaber nur 
barte Nüſſe aufzuknacken geben. 

Täuſchungen — freiwillige, wie unfreiwillige, ſind eben an der Ta⸗ 
gesordnung, und es int ein guter Wit des Schickſals, daß die Taſchen⸗ 
ſpielerei auf dem Boden der Boͤrſe Wurzel gefaßt bat. Beide ſpie⸗ 
len ſich gegenfeitig in die Hände, und noch ehe Hr. Bosco Zeit gefun⸗ 
den hat, das Experiment des Verſchwindenlaſſens auszuführen, 
haben die Börſianer diefer Tage einen der Ihrigen verſchwinden laſſen, 
a Herr Bosco ihnen das Augurium des Vogelfluges gratis 
geſtattet. 

Aus der Welt ärgerlichen Täuſchungen aber wird Herr Spiegel 
uns emporheben in das Reich des Idealen, des ewig Wahren, wie es 
die Kunſt allein zu erſchließen vermag. 

Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, die Ausſtellung berühm⸗ 


Erpedition: Perrenſtratze „ ZU 
Außerdem übernehmen alle Pot» Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


nennungen und Beförderungen oder auf andere Regierungs⸗Akte des 
oberſten Reſſorts beziehen, ganz in derſelben Form vom „Staats⸗ 
Anzeiger“ veroffentlicht werden, wie zur Zet, wo die Vollziehung ders 
ſelben eigenhändig durch des Koͤnigs Majeftät erfolgte. Dies Verfah⸗ 
ren ſteht in vollem Einklange mit der von des Prinzen von Preußen 
fönigl. Hoh. übernommenen Aufgabe einer Oberleitung der Staats 
geſchäfte in Stellvertretung des Monarchen. Die Regierung des 
Königs findet ſich, in ſtaatsrechtlichem und völkerrechtlichem Sinne, nicht 
unterbrochen, wenn auch die thatſächliche Ausübung der Prärogative 
des Thrones interimiſtiſch in den Händen des Prinzen von Preußen 
liegt. Der Letztere vollzieht die Regierungs⸗Akte eben nicht als Thron⸗ 
folger oder Regent, ſondern als ein zeitweilig beſtellter alter ego des 
Monarchen ſelbſt, in deſſen Namen alle Immediat⸗Erlaſſe ergehen, weil 
eben auf ſeinem Souveränetätsrecht und auf ſeiner moraliſchen Verant⸗ 
wortlichkeit das ganze Stelloertretungsverhältniß beruht. Uebrigens 
ſchließt das jetzt beobachtete Verfahren ſich genau an einen ähnlichen 
früheren Vorgang an. Als nämlich der hochſelige Koͤnig Friedrich 
Wilhelm III. ſeine Staaten für einige Zeit verließ, um dem Kongreß 


von Verona (Oktober 1822) beizuwohnen, da wurde dem damaligen 


Kronprinzen, unſerm jetzigen königlichen Herrn, die Oberleitung der 
Staatsverwaltung übertragen, dennoch erſchienen alle öffentlichen Res 
gierungs⸗Akte als Immediat⸗Erlaſſe des Königs. — Die Bemerkungen, 
welche einige auswärtige Blätter an den Umſtand knüpfen, daß der. 
Prinz von Preußen ſeit Kurzem auch einige Angelegenbeiten vom De⸗ 
partement des koͤniglichen Hauſes erledigt hat, find durchaus ungerecht⸗ 
fertigt. Der Prinz mag ſich wohl anfangs aus einer doppelten, zarten 
Rückſicht von dieſem Departement fern gehalten haben, einmal weil 
daſſelbe auch die nächſten Verhältniſſe des Monarchen ſelbſt berührt, 
und dann, weil der allerhöchſte Auftrag nur eine Stellvertretung ſpeziell 
in Staats⸗ Angelegenheiten anordnet. Andrerſeits war aber nicht zu 
verkennen, daß die Angelegenheiten des königlichen Hauſes um fo we⸗ 
niger eine ſo ſcharfe Abſonderung von den Staats⸗Angelegenheiten noth⸗ 
wendig machen, als gegenwärtig der Miniſter des königlichen Hauſes 
auch Mitglied des Staatsminiſteriums if. MHeberdied verlangte die 
Rückſicht auf die Geſundheit des Königs, daß Allerhoͤchſtderſelbe von 
den Geſchäften des Spezial⸗Departements ſich eben ſo fern halte, als 
von den übrigen, während man doch auch dort jede Stockung zu ver⸗ 
meiden wünſchte. So erklärt ſich ſehr einfach die erweiterte Thätigkeit 
des Prinzen von Preußen, wobei es jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
bei einzelnen Angelegenheiten, welche der Entſcheidung Seiner Mafeſtät 
des Königs vorbehalten bleiben, Ihre Majeſtät die Königin die Ver⸗ 
mittlung übernimmt. — Die Mittheilungen einiger Blätter, denen 
zufolge die Regierung Geſetz-Entwürfe in Betreff der Zinsregelung und 
des Hypothekenweſens zur Vorlage an den Landtag bereit habe, ſind 
ſicher verfrüht. Dieſe ſehr ſchwierigen Fragen werden noch durch viele 
Stadien der Vorprüfung gehen müſſen, ehe fie zur entſcheidenden Ber 
ſchlußnahme gelangen. Gerade das Creditweſen iſt jetzt in einem Gäh⸗ 
rungsprozeß begriffen, deſſen Verlauf man abwarten muß, ehe man 
von Regierungs wegen Neuerungen verſucht. 


A Berlin, 20. November. Eine Cirkular Verfügung des Herrn 
Miniſter des Innern erklärt, wie es als feſtſtebendes Prinzip anzuſehen 
und daher zuläſſig ſei, daß die Inhaber der polizeiobrigkeit⸗ 
lichen Gewalt die polizeianwaltlichen Funktionen für den Bereich 
ihres Polizeibezirks auch durch Stellvertreter ausüben laſſen können. 
In dieſem Prinzip habe durch durch die inzwiſchen ergangenen neueren 
Beſtimmungen nichts geändert werden ſollen, woraus dann folge, daß 
mit denjenigen Inhabern der polizeiobrigkeitlichen Gewalt, bei welchen 
hinſichtlich der Qualifikation zur Wahrnehmung der polizeianwaltlichen 
Funktionen Zweifel obwalten, die nöthigen Verhandlungen wegen Ver⸗ 
richtung jener Funktionen durch qualifizirte Stellvertreter ebenfalls an⸗ 
geknüpft werden konnen. f 
Wie man hört, ſoll für den Regierungs⸗Bezirk Oppeln die Crei, 


zu Berlin, welche heute im „Blauen Hirſch“ eröffnet wird, in einer 
Privatvorſtellung kennen zu lernen, und die Seele erfüllt von dem mäch⸗ 
tigen Eindruck dieſer herrlichen Kunſtwerke, theils Copien berühmteſter 
Gemälde, theils originaler Kompoſition, können wir nicht dringlich ges 
nug das Publikum auf den ihm hier gebotenen Genuß aufmerkſam 
machen. — Die Moftit der ſchoͤnen Weihnachtszeit, welche ſelbſt die 
Phantafle der Kinderwelt fo mächtig bewegt, daß fie ſich einen Makro⸗ 


kosmus aus Moos, Katzengold und lackirten Figuren aufbaut, findet 


hier die erhabenſte und erhebendſte Nahrung, indem die bedeutſamſten 
Momente der heiligen Geſchichte in Bildern uns hier entgegen treten, welche 
durch die Magie des Lichteffekts einen noch vermehrten Zauber ausüben. 


Ein unterſeeiſcher Tunnel. 

Wahrſcheinlich ſind es nur die augenblicklichen Finanzverlegenheiten 
Europas, welche das Intereſſe an dem unterſeeiſchen Tunnel zwis 
ſchen Frankreich und England abſchwächen. In der ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
lichen Welt wird das jüngſt erſchienene Werk des Ingenieur A. Thome 
de Gamond (feine Mutter iſt eine Brüſſelerin) als ein Ereigniß behan⸗ 
delt. Wir find im Beſitz eines Exemplars, und da daſſelbe wahrſchein⸗ 
lich jetzt im Buchhandel ift, fo fügen wir deſſen Titel bei: Etude pour 
lavant-projet dun tunnel sous-marin entre l’Angleterre et la 
France etc. Paris, Victor Dalmont, Editeur, 1857, zu deutſch 
vollſtändig: „Studien eines Vorplanes zu einem unterſeeiſchen Tunnel 
zwiſchen Frankreich und England, zur Verbindung der Eiſenbahnen bei⸗ 
der Länder ohne Umladung, durch die Linie von Grinez nach Eaſtware, 
mit der Karte des projektirten Durchſtichs und dem Profil des Tunnels, 
wie er das geologiſche Diagramm des unterſeeiſchen Bodens durch⸗ 
ſchneidet, von A. Thome de Gamond.“ Abgeſehen von einer unters 
ſeeiſchen Fahrſtraße, die der Ingenieur Mathieu zur Zeit des Friedens 
von Amiens beabſichtigte, lagen in neueſter Zeit drei Pläne zur Ver⸗ 


Ran dieſem Tage einen Ball geben würde, hat ſich nicht beſtätigt. 


geſtern Abend. feine 


rung einer neuen Kreisbaumeiſter-Stelle mit dem Wohnſitz in Pick 
bevorſtehen. 

Das Statut für die evangeliſche Kirchen-Gemeinde zu Kattowitz 
im Regierungs⸗Bezirk Oppeln hat die Beſtätigung der betreffenden Auf- 
ſichts⸗Behörden erhalten. 

— Der Miniſter des Junern, v. Weſtphalen, it von feinem 
Unwohlſein wieder hergeſtellt, muß jedoch noch das Zimmer hüten. — 
Bei der jüngſten Anweſenheit des Ober⸗Präſidenten Eichmann hierſelbſt 
dürften zwiſchen dieſem und dem Chef des landwirthſchaftlichen Mini: 
ſteriums, Freiherrn v. Manteuffel, Berathungen ſtattgefunden haben 
bezüglich der der landwirthſchaftlichen Akademie zu Waldau bei Kö⸗ 
nigsberg zuzuwendenden Lehrkräfte. Der Ober⸗Präſident Eichmann 


hatte zu dieſem Zwecke einige Tage vorher die Akademie zu Pros⸗ 


Die Eröffnung 


kau beſucht und ſich von dort hierher begeben. 
Oktober 1858 


der Akademie zu Waldau iſt vorläufig auf den 1. 
feſigeſetzt. 
— Nachdem wir bereits gemeldet haben, daß für das Jahr 1858 


einige Fonds der laufenden Einnahmen zur Verbeſſerung der Gehalte 


der untern Beamten verwandt werden ſollen, glauben wir zur Beſei⸗ 


tigung zu weit gehender Hoffnungen hinzufügen zu ſollen, daß die 


Nothwendigkeit gebieten wird, dieſe Maßregel vorläufig auf die unter⸗ 
ſten Klaſſen der Beamten zu beſchränken. (N 3.) 


Potsdam, 19. Nov. Zur Feier des Namenstages Ihrer 
Majeſtät der Königin (Kalendertag der heiligen Eliſabet, Landgräſin) 
ſahen wir heute ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes hier verſammelt. Nur Prinz Friedrich Wilhelm königl. Hoh., 
zur Zeit zum Beſuche am konigl. großbritanniſchen Hofe, fehlte, und 
Prinz Carl königliche Hoheit, Höchſtwelcher während der verwichenen 
Nacht unwohl geworden war, und daher das Zimmer im Schloß Glie⸗ 
nicke nicht verlaſſen durfte, konnte zu der im königl Stadtſchloſſe ſtatt⸗ 
gefundenen Familientafel nicht erſcheinen. Die Nachricht, welche jo 
ziemlich alle Blätter durchlaufen, daß die hieſige Caſino⸗Geſellſchaft, zu 
welcher auch viele Offiziere der hier garniſonirenden Truppen gehören, 
Bei 
den Mitgliedern der Geſellſchaft haben auch keine darauf bezüglichen 
Liſten zirkulirt, das Gerücht iſt alſo wahrſcheinlich nur aus dem Wunſche 
entſtanden, daß ein ſolches Feſt ſtattfinden möge, oder der Ball des 
hieſigen Kadettenhauſes, welchen die Anſtalt gewöhnlich um dieſe Zeit 
den Angehörigen der Kadetten giebt, und der auch wirklich ſtattgefun⸗ 
den, iſt damit verwechſelt worden. Wie bei allen Geburtstagen in der 
königlichen Familie, hatte auch heute das Kadettenhaus die preußiſche 
Flagge aufgezogen, und da alle lauten Beweiſe der Theilnahme des 
Publikums am Feſte der königlichen Familie nicht gewünſcht worden 
waren, ſo beſchränkten ſich die öffentlichen Veranſtaltungen auf das Er⸗ 
ſcheinen der Militär⸗Wachtmannſchaft im Parade-Anzuge mit Haar: 
büfchen, und auf die Choräle: „Nun danket alle Gott“, „Allein Gott 
in der Höh' ſei Ehr“ u. ſ. w., und auf das Volkslied zu Anfang 
und Ende eines Glockenſpieles, welches zwiſchen 12 und 1 Uhr Mit⸗ 
tags auf dem Thurme der Garniſonkirche ertönte. Auf der Eiſenbahn 
waren Mittags Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen hier eingetroffen, nachdem Se. königl. Hoheit der Prinz 
ohnung auf Schloß Sansſouci definitiv verlaf- 
ſen, um fortan in Berlin zu wohnen, und dort noch ſpät Abends 
Ihre königl. Hoheit die vom Rhein eingetroffene Frau Prinzeſſin von 
Preußen zu empfangen. Die ſonſt gewöhnliche Verſammlung derjeni⸗ 
gen Perſonen, welche zum königlichen Hofe gehören, um ſchon früh 
Morgens Ihre Majeftät ehrfurchtsvoll zu begluͤckwünſchen, war abbe⸗ 
ſtellt worden, um jede Unruhe und Störung in Sansſouci zu vermei⸗ 
den, Dagegen fand ſich Mittags dort die ganze konigl. Familie zur 
Beglückwünſchung zuſammen: die Prinzen von Preußen, Albrecht, 
Friedrich Carl, Nikolaus Albrecht, Friedrich und Georg, die Prinzeſſin⸗ 


1 


— 7a 
Danach wäre alſo ein vorübergehendes Beziehen des hieſigen Stadt⸗ 
ſchloſſes aufgegeben worden. (N. Pr. 3.) 


Oeſterrei ch. 
Wien, 20. November. Seit einigen Tagen iſt die Kaiſerin 
Eliſabeth ſehr angelegentlich beſchäftigt, die hieſigen Humanitäts⸗ 
Anſtalten in Augenſchein zu nehmen, ſich von dem Zuſtande der In⸗ 
ſtitute genau zu überzeugen und über die bisherigen Erfolge Rechen⸗ 
ſchaft abzuverlangen. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt die Kaiſerin 


den verſchiedenen Kinderbewahr⸗Anſtalten; dort hat fie in einigen die 


Lokalitäten und Einrichtungen genau in Augenſchein genommen, ſich 
einzelne Kinder vorführen laſſen und ein lebhaftes Intereſſe an den 
Tag gelegt. Die Kaiſerin unternimmt dieſe Beſuche in Begleitung einer 
einzigen Hofdame, benützt hierzu einen ganz einfachen Hofwagen und 
erſcheint fait immer unangemeldet und ganz unerwartet; Niemand er: 
fährt früher etwas von dem Vorhaben. Das jedesmalige Erſcheinen 
der Kaiſerin erweckt an allen Orten den günſtigſten Eindruck und ver⸗ 
mehrt die lebhaften Sympathien, deren ſich die Kaiſerin ohnedieß in 
der Bevölkerung erfreut. — Anfangs Dezember wird Erzherzogin So⸗ 
phie von ihrer Reiſe nach Mailand und Innsbruck wieder nach Wien 
zurückkehren und den Winter hier verbleiben, wiewohl einige Zeit die 


Rede war, daß die Erzherzogin Anfangs Januar ſich nach Venedig, 


begeben und dort den Karneval verbringen wird. Der Erzherzog 


Gouverneur der Lombardei verläßt im Laufe des Monats Dezember 


Mailand, um ſich mit der Erzherzogin Charlotte nach Wien zu bege⸗ 
ben. — Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt mehrere wichtige Ernen⸗ 
nungen. Der Miniſterialrath des Juſtizminiſterium Ritter v. Lichten⸗ 
fels, eine Capacität der öſterr. Juriſtenwelt, und der Sectionschef des 
Finanzminiſteriums Graf Almafy wurden zu Reichsräthen ernannt, 
Die Beförderung des letztgenannten Beamten ſoll hauptſächlich dadurch 
veranlaßt worden ſein, daß ſeine Stellung gegenüber dem Finanzmini⸗ 
ſter nicht immer die beſte war und zu mancherlei Differenzen Veran⸗ 


laſſung gab. — Die nothwendigen Veränderungen, welche mit Neujahr 


der Zeitungsſtempel in der hieſigen Tagespreſſe hervorbringen wird, 
ſcheinen nicht alle Journale durchführen zu wollen. Das offizielle Blatt 
— die „Wiener Zeitung“ — wird übrigens jedenfalls in veränderter Ge⸗ 
ſtalt erſcheinen. Es iſt bereits entſchieden, daß ſie vom Jahre 1858 
in der Staatsdruckerei erſcheint und eine beſſere Ausſtattung ſowie 
ein größeres Format erhält. Das „Literaturblatt“ hört gänzlich zu er: 
ſcheinen auf; dagegen ſoll das Feuilleton einen ernſten literariſchen 
Charakter erhalten, wozu vorzügliche Kräfte gewonnen wurden. Die 
eigentliche Redaktion bleibt unverändert. Die „Preſſe“ ſoll entſchloſſen 
ſein, ungeachtet des Stempels, den Abonnementspreis nicht zu erhöhen, 
um die große Zahl der Abonnenten zu erhalten. Zum Erſatze hierfür 
will ſie den Preis der Inſerate ſteigern. Die „Oeſterr. Zeitung“, das 
Organ des Finanzminiſters, wird nur unbedeutend den Pränumera⸗ 
tionspreis erhöhen. Herr Warrens ſoll ſich kontraktlich verpflichtet 
haben, ſeine publiciſtiſche Thätigkeit dieſem Journale gegen ein jähr⸗ 


liches Honorar von 8000 Fl. zu widmen. — Die „Oſtdeutſche Poſt“ 


wird den gegenwärtigen Pränumerationspreis ermäßigen, damit die 
Erhöhung durch den Stempel nicht zu drückend ſich geſtaltet. An An⸗ 
ſtrengungen und Opfern fehlt es nach keiner Seite, um den Schlag zu 
pariren, der gegen die Preſſe gerichtet wurde. 

[Ueber den Hof in Mailand! wird der „Oeſter. Z.“ Fol⸗ 
gendes aus der kombardiſchen Hauptſtadt vom 16. Nopbr. berichtet: 
Die Frau Erzherzogin Sophie wird erſt gegen Ende laufenden Monats 
Er verlaſſen, um ſich direkt über Innsbruck nach Wien zurückzu⸗ 
egeben. 
Nemours hat die Reihe der Feſtlichkeiten auf der Villa unterbrochen. 


Außer den häufigen Jagdpartien, die der Erzherzog⸗Generalgouverneur 
veranſtaltete und zu welchen zahlreiche Einladungen erfolgten, ließ er 


Sänger und Schauſpieler aus Mailand kommen und auf ſeinem Haus⸗ 
Theater auserwählte Produktionen aufführen. Einzelne Mitglieder der 


länger er dauern werde. q 
nicht gemeint, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, weil ſie ſich firenge an 


Die Nachricht vom plötzlichen Abſterben der Herzogin von 


kommen; es enthält außer dem Bekannten eine Stelle, in welcher von 
den demagogiſchen Agitationen in den Fürſtenthümern ge⸗ 
ſprochen wird. Wir können dieſer Andeutung hinzufügen, daß die 
Pforte — und ohne Zweifel auch Oeſterreich und England — den 
Vorſchlag gemacht haben, die Konferenzen in Paris (wegen 
der rumäniſchen Frage) ohne Aufſchub zu eröffnen, um einem 
Zustande der Dinge ein Ende zu machen, der um ſo bedenklicher, je 
Die franzöſiſche Regierung jedoch iſt 


den Wortlaut des pariſer Vertrages halten will, welcher vorſchreibt, 
daß die Kommiſſäre der Mächte vorher ihren Bericht aus den Fürſten⸗ 
thümern über die Sachlage dort einzuſchicken haben. (Das iſt doch 
auch durchaus nothwendig. D. Red.) Vielleicht hält die franzöſiſche 
Regierung auch dafür, daß die Pforte ſich wegen der Ruhe in den 
Fürſtenthümern ängſtlicher ſtelle, als ſie wirklich iſt und zu fein Urſache 
hat. Gleichviel, eine Thatſache iſt jener Antrag und feine Erfolgloſigkeit. 

[Arbeiter-Aſyl. — Meteorologiſches.] Der „Moniteur“ 
theilt mit, daß das am 31. Auguſt d. J. eröffnete kaiſerliche Aſyl 
von Vincennes ſeit jenem Zeitpunkte bereits 400 Arbeiter⸗Rekonva⸗ 
leszenten aufgenommen hat, welche aus der Anſtalt vollſtändig herge⸗ 
ftellt und arbeitsfähig entlaſſen wurden. Dieſe überaus wohlthätige 
Anſtalt iſt bekanntlich zunächſt für ſolche Arbeiter beſtimmt, welche bei 
der Arbeit verwundet wurden oder ſich auf Öffentlichen Bauſtätten bei 
der Arbeit Krankheiten zugezogen haben. Doch werden auch Arbeiter 
aufgenommen, welche zu den Geſellſchaften für gegenſeitige Hilfe gehö⸗ 
ren und auf Aſol abonnirt find. Die Inhaber von großen Induſtrie⸗ 
Unternehmungen, Fabriken u. ſ. w. können ihren Arbeitern durch Abon⸗ 
nement dieſelben Vortheile ſichern. Die Stiftungen, welche der Anſtalt 
bis jetzt gemacht worden ſind, betragen 55,380 Fr. 95 Cent., wobei 
die Gebrüder Pereire mit 50,000 Fr. auftreten. — Lever rier mel 
dete, als er am 19. Nov. die meteoroloziſchen Bülletins der verwiche⸗ 
nen Woche der Akademie der Wiſſenſchaften vorlegte, daß von den 
nächſten Tagen an auch Petersburg mit in der Reihe der auswärtigen 
meteorologiſchen Stationen auftreten werde, und man dürfe auf um 
ſo genauere Beobachtungen zählen, als Großfürſt Konſtantin in eigner 
Perſon die Arbeit eines Korreſpondenten des pariſer Obſervatoriums 
übernommen habe. Leverrier ſetzte hinzu, daß fortan auch jede tele⸗ 
graphiſche Depeſche, welche die Entdeckung eines Sternes anzeige, un⸗ 
entgeltlich auf allen Stationen zwiſchen den aſtronomiſchen Obſervato⸗ 
rien befördert werde, damit die Meldung ſofort überall benutzt werden 
könne. 

Großbritannien. 


London, 18. Novbr. [Vom Hofe) Se. königl. Hoh. Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt geſtern Abend mit dem 
Dampfer „Princeß Maud“) von Calais in Dover gelandet, wo er 
vom preuß. Geſandten, Grafen Bernſtorff, dem ehrenw. M. Weſt, 
Kapitän M'Ilwaine und anderen Herren im Auftrage des engliſchen 
Hofes erwartet wurde. Nachdem der Prinz im Royal Ship⸗Hotel 
dinirt hatte, fuhr er mit einem beſonders in Bereitſchaft gehaltenen 
Zuge nach London und von da wenige Minuten vor 9 Uhr weiter 
nach Windſor. Ihre Fönigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Joinville ſind geſtern, von Neapel kommend, in Claremont ange⸗ 
langt. Der Hof legt von morgen bis zum 3. Dezember Trauer an 
für die verſtorbene Herzogin von Nemours, geborene Prinzeſſin von 
Sachſen⸗Koburg. 

[Die polniſch⸗hiſtoriſche Geſellſchaft], ein Verein von 
Emigranten und Emigranten⸗Freunden, beging geſtern den Todestag 
ihres vor drei Jahren verſtorbenen Gönnerd Lord Dudley Stuart. 
Einige Polen proteſtirten dagegen, daß man die indiſchen Aufſtändiſchen 
etwa mit ihnen zu verwechſeln ſuche, da jene doch die humane und 
freiſinnige Regierung Englands bekämpften, Polen aber gegen die un⸗ 
humanen Ruſſen aufgetreten ſei. Als Belege wurden einige unfinnige 


nen von Praußen, Carl, Landgräfin von Heſſen, Friedrich Wilhelm] höheren Geſellſchaft find ein⸗ für allemal auf die ganze Dauer der 
von Heſſen, Friedrich Carl und Alexandrine von Preußen königl. Ho: Saiſon eingeladen, wie z. B. der Duca Litta, Duca Melzi, Conte 
heiten. Die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg, Prin⸗JNava u. A. Solche Einladungen geſchehen nicht wie früher ſchriftlich, 
zeſſin Friedrich der Niederlande und Prinzeſſin Marie, Höchſtderen Toch⸗ fondern der Gaſt erhält nach engliſcher Sitte ein Etui mit 12 metal: 
ter königl. Hoheiten, wohnen bekanntlich auf Sansſouci, und die Frau lenen Knöpfen, auf welchen ein Anker mit den Initialbuchſtaben F. M. 
Fürſtin von Liegnitz Durchlaucht an der Eingangs⸗Allee zum Park.] gravirt iſt. Die vorgeſchriebene Toilette beſteht in einem blauen, mit 
Nach einem dort eingenommenen Dejeuner fuhren die prinzlichen Herr: weißem Atlas gefutterten Frack, ſchwarzſammtnen kurzen Beinkleidern, 
ſchaften wieder in die Stadt zurück. Beide Majeſtäten aber mad: lackirten Schuhen und weißer Halsbinde. Die Lieblingsunterhaltung 
ten einen langen Spaziergang durch den Park, in welchem die Haupt- des Erzherzogs iſt das Rudern auf kleinen Gondeln, die aus Venedig 
fontaine zum letztenmale in dieſem Jahre ſprang, worauf Allerhöchſt⸗ hierher geſchafft find. Außer bei großen Feierlichkeiten erſcheint der Erz⸗ 
dieſelben allein in Sansſouci dinirten, während im Stadtſchloſſe um herzog immer in Civil. Am 1. Januar dürfte er ſich mit feinem Hof⸗ 
3 Uhr die Familientafel und eine Marſchallstafel ſtattfand. Es wurde ſtaat nach Venedig begeben und dort den Faſching zubringen. 

erzählt, daß Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht, Hoͤchſtwelcher mit 


Geſchichten über koſakiſche Grauſamkeiten erzählt. Das Meeting ſchloß 
mit einer Sammlung von Beiträgen für den Fonds zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Engländer in Indien; es kam eine Summe von 
5 Pf. St. 5 Sh. zuſammen. 

EI Neues Wundpenſions⸗Geſetz.] Das bekannte engliſche 
Geſetz, nach welchem dem britiſchen Offizier und Soldaten, ſofern er 
im Kampfe für das Vaterland verwundet worden iſt, ſeine Wunden 
nach einem beſtimmten Penſtonsſatz vergütet werden, hat fo eben durch 
einen Erlaß des engliſchen Armee⸗Oberkommando's eine etwas beſchränk⸗ 
tere Faſſung erhalten, indem nämlich bisher gleich nach der erſten Be⸗ 
gutachtung der ärztlichen Kommiſſion ein für allemal der Penſtonsſatz 
beſtimmt wurde, wogegen nunmehr eine ſolche Beſtimmung immer ends 


dem Abendzuge von Dresden abgefahren war, wegen des auf der 


Eisenbahn bei Röderau ſtattgefundenen unglücklichen Zuſammenſtoßes 


Frankreich. 
Paris, 18. Nov. [Zum Kongreß wegen der rumäniſchen 


zweier Züge, in dem genannten Orte hatte übernachten müſſen, weil Frage.] Die letzte Depeſche der Pforte an ihre Agenten bei den aus: 


der, Zug nach Berlin nicht abgehen durfte, fo daß Se. koͤnigl. Hoheit 
erſt um 11 Uhr Vormittags in Berlin eintreffen konnte. Man hört 


wärtigen Höfen iſt bereits mitgetheilt worden. 
dazu beſtimmt, den betreffenden Miniſtern der auswärtigen Angelegen⸗ 


Sie war aber nicht 


heute als ganz beſtimmt davon ſprechen, daß Se. Majeftät der König heiten vorgeleſen zu werden; fie ſoll den türkiſchen Geſandten nur zur 
nun befohlen habe, am nächſten Montag (23.) das königliche Hoflager Richtſchnur in ihren Beſprechungen mit den Ministern dienen. Das 
Dokument iſt übrigens nicht vollſtändig zur Kunde des Publikums ge⸗ 


für die nächſten Monate definitiv nach Charlottenburg zu verlegen. 


bindung Frankreichs mit England vor: 
mit 400 Pfeilern und 400 Bogen, was eine Geſammtausgabe von 
4 Milliarden Franks vorausſetzte; 2) ein künſtlicher Iſthmus mit drei 
Durchlaßpaſſagen für die Schifffahrt, aus hydrographiſchen Urſachen 
beſeitigt; 3) ein unterſeeiſcher Eiſenbahntunnel. 

Herr Thome, geſtützt auf alle Reſultate der geognoſtiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, auf die Arbeiten feiner Lehrer, des Geologen L. Cordier, des 
kürzlich verſtorbenen Mineralogen Dufrenoy, des beſtändigen Sekretärs 


der Akademie der Wiſſenſchaften, Elie de Beaumont, denen das Werk dung jeder beliebigen Quantität Waare möglich 


in einer Privatausgabe gewidmet iſt, geſtützt ferner auf unermüdliche 
Sondirungen und Terrainbohrungen, ſchlägt die Anlage eines Tunnels 
durch die Juraſchichte vor, der ſich in der Nähe von Marquiſe, zwi⸗ 
ſchen Boulogne und Calais in die Erde vertieft, unter dem Kap Grinez 
weg den Meeresboden unterhöhlt, mitten im Kanal ſeine tiefſte Curven⸗ 
ſchwingung macht, und den engliſchen Boden beim Kap Eaſtware, 
zwiſchen Dover und Folkſtone erreicht. Dieſer Tunnel hat eine eylin⸗ 
briſche Form, iſt in Stein gewölbt, im oberen Bogen 9 Meter breit 
auf 7 hoch; das untere Segment enthält einen Lüftungskondukt, unter⸗ 


halb des doppelten Schienenweges. Zwei Eſtraden für Fußgänger lau⸗ 


ſen auf den Seiten her. Das Stück Einfahrt von der Mühle Rouges⸗ 
Bernes bei Marquiſe bis zur See hat 8800 Meter Länge; auf der 
engliſchen Seite beträgt die Ausfahrt von Eaſtware nach einer Vorſtadt 
von Dover 5500 Meter. Die Grenzſtationen unter Grinez und Eaſt⸗ 
ware befinden ſich auf dem Grunde zweier ungeheurer Thürme, von 
denen der franzöſiſche 54, der engliſche 30 Meter unter die Oberfläche 
des Meeres hinabgeht; in beide Thürme ſteigt man vermoͤge einer ſpi⸗ 
roidalen Treppe hinunter. 8 

Das Koloſſalſte aber, wenn es nach dem Bisherigen noch einen 
Superlativ giebt, it die Zwiſchenſtation mitten im Kanal, auf der 
Sandbank Varne angebracht; hier ſoll ein Thurm in Form eines 


1 eine eiſerne Tubularbrücke ebenfalls mit einer ſehr fanft fallenden Treppe. Der innere Raum des 


Thurms begreift an der Baſis einen Flächenraum von 17 Hektaren 
Bodens; oben find vier Kais für Dampf- und Segelſchiffe zum Landen 
angebracht. Ein Sicherheitshafen von 7 Hektaren Raumes, beſtän⸗ 
dig zugänglich, it zum Mittelpunkt der Seecorreſpondenz zwiſchen 
England, Holland, Deutſchland, der Oſiſee und beiden Indien beſtimmt. 
Ein Leuchtihurm erſter Klaſſe wird am Haupteingange des Hafens ſte⸗ 
hen. Vermöge der inneren Treppe wird hier 15 Aus⸗ und Cinla- 
in. 

Die Zeit der Ausführung dieſes Rieſenwerkes berechnet Hr. Thome 
auf ſechs Jahre; im erſten Jahre werden blos 13 künſtliche Inſelchen 
erhoben und Schachte gegraben; im zweiten Jahre die fünf leitenden 
Sektionen gebrochen; in den vier folgenden Jahren der Tunnel vollen⸗ 
det. Die Koſten find alſo veranſchlagt: Unterſeeiſcher Weg 1121 Mill. 
Fr., Einfahrten 21,450,000 Fr., Zweiglinien 10,050,000 Fr., Sta: 
tionen 12 Mill., Material zur Ausbeutung 8 Mill., Verwaltung 
6 Mill., Summa 170 Mill. Fr. Indem Herr Thoms die Einnah⸗ 
men auf den 33 Kilom, unter See auf das Dreifache der gewoͤhn⸗ 
lichen Eiſenbahntarife anſetzt, was noch 25 pCt. hinter den Dampf: 
bootpreifen zurückbliebe, und 800,000 Reiſende jährlich annimmt, er⸗ 
hält er 

an Perſonengeld ö 
„ Uebergewicht der Bagage, 12,000 Tonnen 
„ Frachten, 80,000 T., große Geſchwindigkeit 6,400,000 „ 
„Frachten, 750,000 T., kleine Geſchwindigkeit ? 9,000,000 „ 
Summa 26, 200,000 Fr. 
20 pCt. jährlicher Ausbeutungskoſten abgezogen — 5,240,000 „ 
Bleibt Reingewinn 20,960,000 Fr. 


Da nun das Gründungskapital durch jährige Arbeitsfriſt um 


; .. 900,000 Fr. 
1,200,000 „ 


Ellipſoid, 92 Meter tief bis zur Eiſenbahn hinab, eingemauert werden, 38 Mill. Fr. Zinſen angeſchwollen iſt, ſo wäre der Ertrag von 


giltig erſt auf Grund einer, fünf Jahre nach empfangener Verwun; 
dung vorgenommenen zweiten Unterſuchung definitiv feſtgeſtellt und bis 
dahin nur eine laufende Unterſtützung und einmalige bedeutendere Re⸗ 
muneration gezahlt werden ſoll. 

Weiter ift hierbei noch die Veränderung getroffen, daß nicht übers 
haupt jede Wunde, ſondern nur diejenigen Anſpruch auf Penfion ge 
währen, welche mit dem Verluſt eines Gliedes oder Auges verbunden, 


*) So genannt nach der zweiten Tochter Ihrer Majeſtät, Princeß Alice Maud. 


208 Millionen ein jährlicher Reingewinnſt von 20,960,000 Fr., oder 


10 pCt. 

Der Kaiſer Napoleon, bei dem Herr Thoms eine längere Audienz 
im Jahre 1856 hatte, intereſſtrt ſich perſönlich für den Plan, Herr 
Rouher, Minifter der öffentlichen Arbeiten, hat eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, welche die Ausſetzung von 500,000 Fr. beantragt, die zu 
Bohrverſuchen verwendet werden ſollen. Herr Thoms ſelbſt verspricht 
fortlaufende Veröffentlichungen über den Verlauf der Unternehmung. 
Wir hielten dieſe gedrängten“ Angaben für nöthig, damit der Plan, 
der von der Preſſe hin und wieder leiſe berührt wurde, nicht in die 
Reihe der Puffs verwieſen werde. (W. 3.) 


* 


Eine Fahrt zum Tode. 

London, 18. Novbr. Raſch rennt über die donnernden Schie⸗ 
nen der Dampfzug mit Siebenmeilenſchnelligkeit in der Stunde. Weg 
über die grünen Gefilde Northumberlands, weg über Hügel und Ebene, 
vorbei an fleißigen Städten und ſtillen Weilern, immer weiter geraſt 
zum Ziele! Rings umher in unſäglicher Schöne ausgegoſſen ruhet die 
Stille des engliſchen Herbſtes mit ihrem mannichfaltigen Farbenduft 
und ſtiehlt ſich träumeriſch hinein in den großen Waggon zu den weni⸗ 
gen Paſſagieren. Der eine ſinnt, der andere lieſt. Es iſt eine ſo eigene 
Schwelgerei des Gefühls, in heftiger Bewegung ſeinen Zwecken entgegen 
zu eilen und ſich ruhig zu wiſſen mittlerweile in Vorbedacht und 
Nachgedanken. Und wie der Abend ſinkt vom Nebel begleitet und im 
Zwielicht nur die bunten Laternen hervortreten an den Signalſtangen 
der Bahn, mag wohl mancher eine reiflihere Muße gefunden haben 
zu einem Blicke weiter rückwärts als der Abfahrtsort, und weiter vor⸗ 
wärts, als bis wohin fie die Billets gelöſt. All unſer Eilen geht 
ja nur die Tour zum Grabe und unſerer freudigſten Geſchäftigkeit 
wartet der große Haltepunkt. Alles Werben und Ringen, ſo lange 
wir athmen. — 3 
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oder mindeiens doch in Hinſicht ihrer Rückäußerung auf den künftigen 
Erwerb einem ſolchen Verluſte gleich zu ſchätzen find. Die einmalige 
Remuneration dafür beträgt dann, je nach der Schwere der Verwun⸗ 
dung einen 3⸗, 6:, 9, oder 12 monatlichen Sold und die laufende Un⸗ 
terſtützung bis zur 2. endgiltigen Unterſuchung beläuft ſich ähnlich auf 
eine viertel, halbe bis ganze Soldzulage. Die Penſionsſätze endlich 
find: 400 Pfd. vom Feldmarſchall bis zum General⸗Lieutenant, 350 
von dieſem bis zum General⸗Major, 300 für den Oberſt und Briga⸗ 
dier, 250 für den Oberſtlieutenant und Regimentskommandeur, 200 
für den Major, 100 für den Kapitän und Lieutenant, 70 für den 
Fähndrich (Sek.⸗Lieutenant). Ein Sergeant⸗Maſor endlich erhält jähr⸗ 
lich 60, ein gewohnlicher Sergeant 50 und ein Korporal 30 Pfd.; 
der gemeine Soldat, der Tambour und Pfeifer aber bleiben lebenslang 
im Beſitz ihres vollen Tages ſoldes (inkluſ. der Menage ꝛc. etwa 9 Sgr. 


täglich). 
— Afien. 


Indien. Das „Labore Chronicle“ vom 2. Oktober giebt aus 
Delhi offizielle Berichte des Oberſten Macpherſon an Sir John 
Lawrence, den Oberkommiſſar im Pendſchab. Zuletzt hielt ſich mit be: 
ſonderer Hartnäckigkeit noch der Palaſt, wo ſich die königliche Familie 
mit mehreren Regimentern umgeben hatte, welche aushielten, während 
andere Korps ſchon am 14. über Muttra in der Richtung auf Gwa⸗ 
lior abzogen. In den Palaſt hatten ſich auch Tauſende von Einwoh⸗ 
nern geflüchtet, und dort müſſen die engliſchen Bomben ſtarke Verhee⸗ 
rungen ſowohl unter den Menſchen als an dem altberühmten Prachtbau 
angerichtet haben. Die königliche Familie floh, ſo ſcheint es, erſt am 
19. oder 20. September. Daß der König Kapitulations⸗Vorſchläge 
gemacht, und ein Theil der Belagerten mit der Bitte um Schonung 
ihres Lebens das Gewehr ſtrecken wollte, was aber zurückgewieſen wor⸗ 
den ſei, iſt in dieſen Berichten nicht erwähnt. Das Fort Selimghur, 
auf der Nordſeite des Palaſtes nach der Schiffbrücke hin, ſcheint im 
Vergleich mit dem befeſtigten Palaſt ſelbſt, der einen beträchtlichen Flä⸗ 
chenraum am Fluß einnimmt, geringen Widerſtand geleiſtet zu haben, 
ward aber ſammt dem Palaſt erſt am 20. Abends genommen reſp. 
vom Feinde geräumt. Selimghur war von vornherein vom Feuer der 
Engländer beherrſcht, welche ſeit dem 14. die Hauptwerke auf der Nord⸗ 
ſeite der Stadt in ihrer Gewalt hatten. Im Arſenal — von welchem 
nur der kleinere Theil im Mai durch die Engländer in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden — fand man, trotz des ungeheuren Verbrauchs der 
Belagerten, noch gewaltige Maſſen von Munition aller Art, mit Aus⸗ 
nahme des Pulvers, welches knapp geworden war. Namentlich fand 
man auch großen Vorrath von Perkuſſionshütchen; die Notiz, daß dieſe 
den Sipoys ausgegangen ſeien, und daß ſie aus Mangel an Flinten⸗ 
kugeln zuſammengedrehte Stücke von Telegraphendraht ſchoſſen, war 
alſo ein Mährchen. Auch an Proviant und ſonſtigen Werthgegenſtän⸗ 
den ſcheinen die Rebellen große Vorräthe zurückgelaſſen zu haben. Auch 
dieſe Berichte ſagen ausdrücklich, daß Weiber und Kinder, dem vor dem 
Sturm erlaſſenen Tagesbefehl gemäß, geſchont wurden. Die friedlichen 
männlichen Bewohner freilich ſcheinen von den Sipoys großentheils 
nicht unterſchieden worden zu ſein; in Bezug auf letztere wurde der Be⸗ 
fehl, keinen Pardon zu geben, treulichſt vollſtreckt. 

Ueber die Erſtürmung des Zeughauſes ſagt ein Privatbrief aus 
Delhi: „Am 16. nahmen wir das Arſenal, und da wir den Feind 
überraſchten, ohne großen Widerſtand; aber Nachmittags erneuerte er 
den Angriff und ſteckte das Dach in Brand. Wir mußten mit leder⸗ 
nen Waſſerſchläuchen auf das Dach ſteigen und löſchen, während fana⸗ 
tiſche Sipoys mit großen Steinen nach uns warfen. Zuletzt kam ein 
Artillerieſergeant auf das Dach des Artillerie-Arſenals mit 10zölligen 
Bomben in der Hand; er ſteckte die Zünder an und ließ ihnen dann 
die Bomben, fünf oder ſechs nach einander, auf die Köpfe fallen. Das 
muß Viele erſchlagen haben, denn fie ergriffen gleich darauf die Flucht. 
Man hat einen Europäer erwiſcht, der die 87 Zeit auf Seiten der 
Sipoys gefochten. Er war Sergeantmajor in einem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Eingeborner geweſen und Mohamedaner geworden. Er wird ge⸗ 
wiß gehängt. 300 oder 400 Einwohner, die im Verdacht ſtanden, 
Europäer ermordet zu haben, ſind erſchoſſen worden, aber ich freue 
mich ſagen zu können, daß man kein Weib oder Kind angerührt hat. 
Man hat beim General⸗Gouverneur angefragt, was mit der Stadt ge⸗ 
ſchehen ſoll. Viele unſerer Kranken und Verwundeten gehen ins Ge⸗ 
birge. Delhi iſt ein ſehr ungeſunder Platz und ſo oft ich von einem 
Gang in die Stadt zurückkomme, ſpüre ſch das Fieber. — Gegenüber 
den Verſicherungen in engliſchen Berichten behauptet das pariſer „Pays“, 
ohne ſeine Quelle näher zu bezeichnen: „Als die Stadt genommen 
wurde, cernirten Kavallerie-Abtheilungen die Ausgänge und verhinder⸗ 
ten alle, die ſich darin befanden, dieſelbe zu verlaſſen. Sie wurden 
darauf niedergemacht. ieſes dauerte drei Tage. Die Zahl der Frauen 
und Kinder, die bei dieſer Gelegenheit umkamen, beträgt 317.“ 

Herr George de Vanneroy, Leibarzt Nuſſur Radſchah's, 
richtet aus Kalkutta, 6. Okt., einen Brief an das „Pays“, welchem 
wir Folgendes entnehmen: „Die hieſige „Preſſe“ nimmt endlich die 
Angelegenheiten des Landes in ihre Hand; geknebelt und erdrückt, wie 
fie if, wird fie ſich durch die Agitation rächen. Eine Verſammlung 
iſt gehalten worden, bei welcher die ganze Preſſe vertreten war, um 


Aber, o Himmel, was athmen wir hier im Wagen? Was im Düfler 
der Nacht kräuſelt ſich graulich empor? Dort — der Ede e 
Sie, ſehen Sie es nicht? Hierher, Sit, hierher um Gotteswillen, es 
iſt Rauch! Der Wagen brennt. — — — 

Auf von ihren Sitzen ſpringen die Paſſagiere. Etwa ei 
Damen hat ſich nach dem entfernteſten Theile des . — je 
tet. Die Fenſter klirren zuſammen unter den Fauſtſchlägen der wenigen 
Männer. Während der eine Theil entſchloſſen nach dem Herde des 
Feuers ſchreitet, beginnt der Andere ſein Hilfegeſchrei nach außen. 
Jene finden die Lederbekleidung der einen Ecke ſchwelend und kniſternd 
ſchon entſteigt an einem Punkt der geſammelten Gluth die leckende 
Flamme. Flugs wirft man die Ueberröcke ab. Man drückt fie und 
ſtopft ſie gegen die rauchenden Stellen und ſucht dem Feuer die Luft 
zu entziehen; man drängt ſich und ftöpt ſich und räth ſich und müht 
ſich. Weiter geſchrieen unterdeſſen, ihr an der andern Seite, weiter 
geſchrieen, wenn euer Leben euch lieb iſt! Wir hier vermögen es nicht 
zu meistern. Seht, da ſpringt fo ein neues Flämmchen auf im hinte⸗ 
ren Winkel. Die Gluth wuchs und ſchritt; rückwärts Schritt um 
Schritt wichen ihre Bekämpfer. Gelang es ihnen, die Flamme nicht 
zur Lohe werden zu laſſen, fo vermehrte ihr Wehren doch den Rauch. 
Es war zum Sticken. Längſt ſchon hatten die Damen ſich zu den 
Schreiern am Fenſter geſtellt, aber im Raſſeln und Knattern des Zuges 
verhallte ihr wirrer Ruf. Man vereint ſich zum ſtoßweiſem Geſchrei 
auf Kommando, daß die geſammeltt Stimme Aller eher durchdringe. 
Selbſt die Löcher, ſchon gefährlich nahe im Geleite des züngelnden 
Elements, zählen den Takt des Kommendos und ſchreien mit. Wie 
aus der Seele ſchrieen die Armen! Bald der, bald jener Rock, den 
fie zu ihrem verzweifelten Werke verwandt, fing Feuer und mußte bren⸗ 
nend hinausgeworfen werden in's Land. Die Damenmäntel find an 
die Reihe gekommen, Shawls, Weſten und Laſchentücher folgen nach; 
man denkt an Strümpfe und Leinenzeug. In röthlicher Gluth über 
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Deputirte zu ernennen, welche in England agitiren ſollen. An der 
Spitze der Deputation wird wahrſcheinlich der junge Redakteur des 
„Bengal Hurkaru“, Hr. Sydney Blanchard, ſtehen. Wenn er die 
Agitation übernimmt, ſo kann man ſicher ſein, daß er nicht aus Eng⸗ 
land zurückkehren wird, ohne die Kompagnie zu Grabe getragen zu 
haben. — Die zweite wichtige Maßregel, welche eine völlige Aenderung 
in der Anſchauungsweiſe der freien Engländer anzeigt, iſt die plötzliche 
Organiſation eines Truppen⸗Korps aus der verachteten Klaſſe der 
Euraſier, d. h. der Baſtarde von Europäern und indiſchen Frauen. 
Dieſe Zufallskinder, welche früher gar nicht mit zur Geſellſchaft gezählt 
wurden, ſind meiſtens von ausgezeichneter Schönheit und Haltung; ſie 
haben den hohen Wuchs der Anglo⸗Sachſen und die zarten Formen 
der Hindus. Die Frauen ſind von wunderbarem Reize und würden 
manchen blonden Offizier unter ihr Joch bringen, wenn die Compagnie 
nicht erklärt hätte, daß fie keine Heirath mit einer ſolchen Euraſierin 
als giltig anerkennen würde.“ 

Aus Delhi, 25. Septbr., wird den „Daily⸗News“ geſchrieben: 
„Nach der Erſtürmung der Stadt wußten die Sipahis recht gut, daß 
ſie keinen Pardon zu erwarten hatten. Die Gefangenen baten daher 
die engliſchen Sieger, ſie moͤchten ſie lieber erſchießen, als mit der 
blanken Waffe niedermachen. Täglich kommen in der Stadt Händel 
in Folge von Plünderungen vor. Leute eines eingebornen Korps 
ſchoſſen auf einen unſerer Soldaten, weil derſelbe ſie verhindern wollte, 
in ein Haus einzudringen, wo man werthvolle Gegenſtände in 
Sicherheit gebracht hatte. Unſere Soldaten verwundeten einige der Plün⸗ 
dernden und ergriffen zwei, die man wohl ohne Zweifel erſchießen wird. 
Wegen der Größe der Stadt iſt es unmöglich, Exceſſe zu vermeiden. 
Wie ich höre, ſollen, als wir in die Stadt eindrangen, einige Weiber 
niedergemacht worden fein. Doch weiß ich nichts Zuverläſſiges dar⸗ 
über. Der Sergeant⸗Major des 28. einheimiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, ein Schurke, welcher eine bedeutende Stütze für die Rebellen in 
Delhi war — er iſt ein Europäer — ward in dem Augenblicke ge⸗ 
fangen genommen, wo er mit dem Könige zu entfliehen verſuchte. Er 
trug die Uniform der Eingebornen, war Artilleriſt und leiſtete den Re⸗ 
bellen große Dienſte als Kanonier. Er befindet ſich jetzt im Fort, und 
ich hoffe, man wird ihm den Hals etwas aus den Fugen bringen. 
Der Kerl hat ein rechtes Galgengeſicht; man hat ſein Leben vermuth⸗ 
lich nur deshalb geſchont, um Enthüllungen zu erhalten.“ 

Ein Schreiben des Generalmajors Sir J. Outram aus dem Lager 
am linken Ganges⸗Ufer, datirt vom 20. Septbr., enthält Folgendes: 
„Mit Vergnügen ſchließe ich Auszüge aus einem Briefe bei, den ich 
heute vom Kapitän Patrick Orr, vom 18. d. Mts. aus Mitanli, dem 
Wohnſitze eines Radſchah in Audh, erhielt, unter deſſen Schutze Kapitän 
Orr, drei andere Engländer, zwei Damen und zwei Kinder ſeit dem 
Ausbruche des Aufſtandes in Sicherheit leben, und eben ſo ein Brief⸗ 
chen von Lieutenaut Burnes, der mir vom ſelben Orte ſchreibt und 
erwähnt, daß 9 Männer und 3 Frauen unter dem Schutze eines an⸗ 
deren Häuptlings in Muttiara in Audh weilen. Es giebt 10 Häupt⸗ 
linge in Audh, die durch Beſchützung von Engländern ihre Treue 
bewieſen haben.“ 

— ——— . —— ͤÜ—— — 


Provinzial-Zeitung. 

+ Breslau, 21. Novbr. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth (bei Barbara), 
Konſ.⸗Rath Sehr, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Div. 
Pred. gerihmibt, red. Kutta, Pred. Dondorf, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Pred. Etzler, Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp (Bethanien). 4 8 8 

Nachmittagspredigten: Diak. Goſſa (bei Barbara), Dial, Weingärt⸗ 
Wed ee (Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, 


Breslau, 21. November. [Zur Tages⸗Ehronik.] So 
wie das Bedürfniß nach mittleren Familien: Wohnungen in unſerer 
Stadt mit jedem Jahre wächſt, und die prächtigen Neubauten ſich ver⸗ 
mehren, ebenſo raſch ſteigt die Nachfrage nach geeigneten Bauplätzen, 
deren Zahl und Umfang ſich gleichmäßig vermindert. Es iſt daher 
erfreulich, daß binnen Kurzem die Eröffnung einer neuen Straße in 
Ausſicht ſteht, und zwar in der ſtark bevölkerten Nikolaivorſtadt. 
Dieſelbe ſoll an der Schwertſtraße, hinter der Egeſtorff ſchen Speiſe⸗ 
anſtalt beginnen, und parallel mit der Friedrich⸗Wilhelmſtraße bis in 
die Nähe der Mariannenſtraße führen. Während wir der jetzt aoch 
völlig unbebauten Mariannenſtraße recht bald eine Doppelreihe von 


ſtattlichen, gefunden Wohnhäuſern wünſchen, möchte man das uralte. 


Dörrhaus an dem ohnedies ſehr unwirthbaren Ausgange der Maga⸗ 
zinſtraße, und zugleich die gegenüberliegende Coaksbereitungs⸗ 
anſtalt eheſtens von ihren Plätzen verſchwinden ſehen. Was die 
Coaksanſtalt betrifft, ſo beunruhigt und beläſtigt dieſelbe, gleich einem 
thätigen Vulkane, nicht blos die nächſte Umgebung, ſondern man kann 
die aufſteigenden Rauchſäulen, welche ſich wolkenartig weit über die 
He Chauſſee hinaus verbreiten, ſelbſt bis zum Blücherplatze hin wahr: 
nehmen. 

Unſere Wintervergnügungen wollen noch nicht recht gedeihen, um 
ſo weniger, da ſich gleich zu Anfang der Saiſon in einer der großen 
Reſſourcen ein bedenklicher Zwieſpalt entwickelte. Wie wir hören, iſt 


ihnen breitet ſich die Lederdecke des Wagens und düſter hoch oben ein 
ſternenloſer, ſchweigender Himmel, da kein anderer Laut gehört wird 
in Luft und Feld, als jenes verderbende Schmettern des Zuges, und 
keine Hilfe ſich bietet, als auf der Station, wo zwanzig Menſchen binnen 
einer halben Stunde gefunden werden müſſen als verkohlte Leichen, ein 
Schreckniß und Schauder den Lebendigen. So denken fie. 

Da hält der Zug. Es if eine Zwiſchenſtation, und fie find ge: 
rettet dem Leben; die Einen ohnmächtig, die Anderen im ſchrecklichen 
Bewußtſein der eben noch drohenden, aber überſtandenen Gefahr, ver⸗ 
mögen fie ſich bemerklich zu machen, werden gefunden und herausge⸗ 
hoben zu Luft und Leben. So geſchah's vor einigen Tagen. 

(N. Pr. 3.) 


[Acceptables Anerbieten für Touriſten.] Die Caſtern⸗Dampf⸗ 
ſchiffſahrts⸗Geſchaft will im April nächſten dahres den „Great⸗Caſtern“ (alias 
„Leviathan“) in Fahrt ſetzen, und zwar ſoll er zuerſt Vergnügungs⸗ Touriften 
nach den Verein. Staaten führen. Es ſollen nämlich Villete zu einer Rund⸗ 
reiſe, wie ſie jetzt zwiſchen Paris und Köln Gch wird, zu einer Fahrt mit 

„Great Caftern“ von Holphead in Großbritannien nach Portland im 
Staat Maine in Nordamerika und von da vermittelſt Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchiffe durch Unter⸗ und Ober⸗Kanada, die Staaten im Weſten der Union bis 
nach St. Louis in Mifjouri, und durch die Mittelſtaaten zurück nach Portland, 
um von da wieder mit dem „Great⸗Caſtern“ nach Europa heimzulehren, aus⸗ 
gegeben werden. Die Rundreiſe, welche 9000 engliſche Meilen umfaßt, wird in 
erſter Klaſſe, mit Inbegriff der 8, Wogen am Bord des Dampſſchiffes 504% 
Toten, und kann bequem in 6—8 Wochen vollbracht werden. Wer fie benutzt, 
wird demnach in ſo geringer Zeit, in welcher vor 20 Jahren kaum eine Ver⸗ 

nügungsreiſe nach dem Süden unſeres Vaterlandes abzumachen war, die ver⸗ 
chiedenen Regionen Nord- Amerikas zu Geſicht bekommen, und zweimal den 
cean mit dem neuen Rieſenſchiff durchſchneiden. 

— — — —-¼— 


[Vortheilhafter Kauf.] Vor einigen Monaten kaufte ein junger 
Mann aus Armentiers in Tournai von einem Fremden, den er nicht kannte, 
einen alten Ueberrock für 24 Franes, und verkaufte denſelben daheim wieder 
an ſeinen Vater für 5 Francs. Da das Kleidungsſtück ſchon ſehr abgetragen 
war, ſo beſchloß der nunmehrige Beſitzer eine gründliche Ausbeſſerung, und 


der Konflikt indeſſen glücklich beigelegt, und ſoll der Vorſtand oer 
„konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ neuerdings beſchloſſen haben, auf 
feine Prärogative bezüglich der Hauptloge im Kutzner'ſchen Saale, 
während der Konzerte und Ballfeſte der Geſellſchaft zu verzichten. 
Hoffentlich wird dieſe Mittheilung ſchon in der nächſten Männer⸗Ver⸗ 
ſammlung die Gemüther mit den Maßnahmen des Vorſtandes wieder 
vollſtändig verſöhnen. 2 i 

Geſtern Abend vereinigte die „akademiſche Liedertafel“ im Kutzner⸗ 
ſchen Lokale ein ſo zahlreiches Auditorium, daß die Räume dicht beſetzt 
waren. Unter den vorgetragenen Piecen ernteten namentlich: „Die 
drei Liebchen“ von Speier, der „Ländler“ von Gumbert, die Ouvertüre 
zur Oper: „die luſtigen Weiber von Windſor“, von Herrn Studioſus 
Eimann auf dem Fortepiano geſpielt, ſowie das Reeitativ und Duett 
aus derſelben Oper den allgemeinſten Beifall, der ſich auf ſeinen Gipfel⸗ 
punkt ſteigerte, als Herr Eimann das ſchleſiſche Liedchen: „'s woar 
immer ſu“, komponirt von C. Schnabel, mit einem charakteriſtiſchen 
Ausdrucke ſang, welcher ſeine draſtiſche Wirkung nicht verfehlen konnte. 

Seit einigen Tagen hat Herr Theatermaler Schreiter mehrere 
der ſchönſten Erzeugniſſe feines Ateliers für Malerei und Photographie 
in einem zierlichen Schaukaſten am Philippiſchen Hauſe (Ecke Ring und 
Blücherplatz) zur Anſicht ausgeſtellt. Es befinden ſich darunter, das 
wohlgelungene Portrait Sr. koͤniglichen Hoheit des Prinzen Fri ed⸗ 
rich Wilhelm von Preußen mit höoͤchſteigenhändiger Unterſchrift des 
Prinzen, ferner das Bild des erſten Adjutanten Sr. königlichen Hoheit, 
General v. Moltke, jetzigen Chefs des Generalſtabes der Armee, und 
außer einer beträchtlichen Anzahl anderer Perſonen und Gruppenbilder, 
zwei, die Villa und eine Baumpartie aus dem berühmten Max⸗ 
Garten bei Scheitnig, welche der Künſtler photographiſch aufgenom⸗ 
men, demnächſt aber in Aquarell ausgeführt hat. Die Schauſtellung iſt 
ſowohl durch geſchmackvolles Arrangement, als durch ihren Inhalt wohl 
geeignet, die Aufmerkſamkeit aller Vorübergehenden zu feſſeln. 


Breslau, 21. Nov. [Die hieſige Singakademiel veranſtaltet am 
(Sonntag⸗) Abend des unferen Verſtorbenen geweihten Gedächtniß⸗ 
tages in unſerer Aula Leopoldina eine würdige muſikaliſche Feſtfeier und bie⸗ 
tet außer Luigi Cherubinis herrlichem „Reguiem“, welches an Erhabenheit 
und Inbrunſt beinahe an Mozarts unübertroffene 1 hinanreicht, 
an Gemeinverſtändlichkeit und Wirkung mit letzterer aber wenigſtens wetteifert 
und dieſe zaubergewaltige Macht bei der vorjährigen Falle eine dicht⸗ 
gedrängte, andächtig lauſchende Zuhörerſchaft in nachhaltigſter Weiſe übte, auch 
noch eine „Cantate“ von dem unſterblichen Thomaner Cantor Johann Seba⸗ 
ſtian Bach: „Liebſter Gott, wann werd' ich fterben ꝛc.“ 

Für die vielen breslauer Verehrer Seb. Bachs dürfte es von doppeltem In⸗ 
Dich ſein zu erfahren, daß das neueſte belletriſtiſche Werk des vielgefeierten 
Dichters des Dramas „Narziß“, der dreibändige Roman „Friedemann Bach“ 
von A. E. Brachvogel (einem gebornen e einige betreffende, dort 
vielleicht nicht geſuchte, höchit — 2 und bedeutſame Beilagen enthält. — 
In einem Anhange nämlich theilt der gedachte Schriftſteller außer einem ge⸗ 
wiß allgemein willkommenen, moͤglichſt vollſtändigen Verzeichniſſe der Tonwerke 
daehen Bachs, jenes unglücklichen, hochbegabten Lieblingsſohnes des un⸗ 
terblichen Vaters, welche ſich größtentheils in der reichen mufttaliichen Abthei⸗ 
lung der königlichen Bibliothe zu Berlin befinden, auch eine allerliebſte von 
Sebaſtian Bach gedichtete und komponirte weltliche Arie: „Willſt Du Dein 
Der mir ſchenken, jo fang es heimlich an ꝛc.“, ſowohl in Noten als in voll⸗ 
tändigent Terte mit. Brachvogel fand dieſelbe nebſt einem hier ebenfalls ab⸗ 
gedruckten Hochzeits⸗Carmen Sebaſtian Bachs auf Anna Magdalena ülfens, 
des Cantors zweite Frau, und einer ungemein charakteriſtiſchen Humoreste: „Die 
Tabalspfeife“, in einem alten Notenbuche im Bachſchen Archive der erwähnten 
königlichen Bibliothek. — Der humane Cuſtos derſelben, Profeſſor Dehn, ver⸗ 
ſtattete dem Verfaſſer des der Familie Bach gewidmeten Romans ausdrücllich 
und nur zu dieſem Zwecke die Veröffentlichung, namentlich jener Arie, welche 
Brachvogel als das ſchönſte der beiden einzigen „Lieder“ bezeichnet, die der 
fromme Meifter überhaupt (?) komponirte und welche weder vom jetzigen Publi⸗ 
kum, noch von feinen Zeitgenoſſen (2) gekannt ſeien, indem er ſchließlich hinzu⸗ 
fügt: „Ich verdanke dieſem reizenden Liede, was Stimmung anbelangt, unend⸗ 
lich viel; daher ließ ich es it in meiner Arbeit (dem Roman) wiederklingen, 
verwebte es in ſie und legte ihm ein tragiſches Webe bei, welches es hoffentlich 
in Wahrheit nicht beſeſſen hat.“ Gewiß ein höchſt naives Geſtändniß im 
Munde eines Romanſchriftſtellers, aber darum eben nur um b charakteriſtiſcher 
für Brachvogels ganze liebenswürdige, eigenthümliche, offene Natur! 


ch. Breslau, 21. Novbr. Die Freudenzeit für Alt und Jung be⸗ 
ginnt; denn ſchon erhebt ſich auf den Hauptplätzen der Stadt eine neue Buden⸗ 
welt, als Vorläufer der Weihnachtszeit, die ja der Freuden und Genüſſe fo viel 
bietet. Maya cr fest der Rathhausthurmwächter um Punkt 7 Uhr das in luf⸗ 
tiger Höhe ſchwebende Jahrmarktsglöcklein in Bewegung und weithin über die 
bereiften glitzernden Dächer Breslaus tönt die Kunde der beginnenden Meſſe. 
Mit dieſem We Glockenrufe regt ſich auch in den Straßen ein friſches 
buntes Leben und beſonders am erſten und letzten Tage des Eliſabetmarktes 
ſtrömen und drängen Fremde und Einheimiſche in dichtem Gewühl um die 
Schätze und Sen die in den langen Budenreihen aufgeſpeichert den 
Kindern dieſer Welt ſtrahlend entgegenlachen. Das ſchöne Wetter, die reine 
Novemberluft, der freundliche Sonnenſchein laden die Schaulustigen zur Prome⸗ 
nade durch die Budenwelt beſonders ein und dabei wird ſchon jetzt mancher 
Einkauf gemacht, der wohl kurz vor dem 24. Dezember noch zurecht käme. 
Der vierte Cyclus der Blankſchen Stereoskopen⸗Aufſtellung in der Bude 
am Zwinger erfreut ſich einer beſondern Theilnahme des Publikums, da der 
Beſitzer in derſelben einige Wiederholungen veranſtaltet hat, die von vielen 
Seiten gewünſcht wurden. Vorzügliches Intereſſe gewähren immer die Bilder, 
welche uns die Zeit des klaſſiſchen Alterthums in wahrer Geſtalt vergegenwär⸗ 
tigen, indem wir gewiſſermaßen auf jenem klaſſiſchen Boden wandeln, von 
jenen Ruinen vergangener Jahrhunderte hinabſchauen in die Gegenwart und 
einen Anknüpfungspunkt ſuchen für die Zukunft. Intereſſant ſind die im Hin⸗ 
tergrunde der Bude aufgeſtellten Stereoskopen, die uns einige aus 
dem Leben vorführen und von den Meiſtern Bertram und Couen in Paris gefer 
d 


tigt find, Die beſte Zeit für den Beſuch des Kabinets ift jedenfalls die Stun! 


ewahrte bei Auftrennung der Nähte zuerſt zwiſchen Tuch und Futter ſtatt der 
atte 22 feingeſtickte Batiſt⸗Sacktücher, jedes 35 bis 40 Francs werth, und im 
Kragen 47 Metres feiner mechelner Spitzen, im Werthe von etwa 500 Francs, 
ſo daß der Geſammtwerth dieſes Fundes runde 1380 Francs beträgt. So ers 
zählt die „Liller Vérité.“ 1 


[Eine Rieſen⸗Ciche. Wir haben vor einiger Zeit über koloſſale alte 
Bäume in Preußen 1 gebracht. Wir leſen über eine ähnliche 
Eiche, die im öſterreichiſchen Innkreiſe, in der Pfarrei Mörſchwang, neben einem 
Bauernhauſe grünt. Ihre Höhe iſt unanſehnlich, ſeit ein Frühlingsſturm im 
Jahre 1855 ſie ihrer Krone beraubte, ihr Umfang aber iſt enorm. Sie mißt 
dieſem nach 33 wiener Fuß. Ihre Aeſte 3 —4 Fuß. Der Bauer erntet von 
ihr jährlich im Durchſchnitt 20 Scheffel Eicheln. 


[Ameiſendampfbad.] Als Hausmittel gegen den Rheumatis; 
mus gilt in der Gegend um Anklam bei dem gewohnlichen Manne 
ein Ameiſendampfbad. Die Verabreichung deſſelben geſchieht in der 
Weiſe, daß, nachdem eine beflimmte Quantität Ameiſen in Waſſer ges 
kocht worden ſind, der in eine wollene Decke eingewickelte Patient in 
horizontaler Lage über ein Gefäß gebracht wird, in welches man das 
kochende Ameiſenwaſſer gießt. Ein derartiges Experiment iſt dieſer Tage 
in Rathebur, einem Dorſe anklamer Kreiſes, an der 23jährigen Stief⸗ 
tochter des Koſſäthen Michael Heyden ausgeführt worden. Das Made 
chen, welches an rheumatiſchen Fußſchmerzen litt, wurde zum Gebra 
des Ameiſendampfbades ganz in die vorbeſchriebene Lage gebracht un 
eine Stunde lang darin erhalten. Als unmittelbare Folge ſtellte ſich 
eine Ohnmacht und ſehr bald darauf der Tod ein, fo daß jetzt gericht: 
lich eingeſchritten iſt. — ö 


Exploſion.] Am II. d. ſprang bei Rönſahl die an der Kirspe ließ 
es, Pulvermühle der Gebrüder Heuſer mit furchtbarem Donner, 8 
dadurch mehrere Gebäude auf die ſchrecklichſte Weiſe auseinander gefprem 
doch glüdlicherweife Niemand beſchädigt. Die Arbeiter, welche während des Vor⸗ 
falle3 in einem entfernteren Gebäude beſchäftigt waren, kamen alle mit dem 
Schrecken davon. 


. 1 — — 1 


von 2—3 Uhr, wo die Beleuchtung die zuträglichite iſt. Hr. Th. Blank ſteht 


den Beſuchern mit der mötbigen Cregeſe und Verdeutlichung getreulich zur 
Seite. — Dieſelbe Bude wird nach Beendigung der Stereoscopen⸗Aufſtellung 
die ſchon angekündigte Menagerie aufnehmen. b 5 
Referent hält es für angemeſſen, endlich einmal einen Umſtand zur Sprache 
zu bringen, der ſchon manche Mißdeutung im Kreiſe des reiſenden Publikums 
hervorgerufen bat, weil eiwas Näheres darüber in die Oeffentlichkeit noch nicht 
gelangt iſt. Es beſtehen nämlich auf unſeren Bahnhöfen ſogenannte Packet⸗ 
träger, die mit buntfarbiger Blouſe und blinkendem Schilde auf der Mütze ge⸗ 
wöhnlich an den Billetsverkaufsſtellen der Eiſenbahnhöfe ſich aufhalten, den 
Ankommenden und Abgehenden empfangen, ihm in aller Hinſicht die nöthigen 
Handleiſtungen reichen, ſein Gepäck beſorgen und wo möglich ſich noch um 
rechtzeitige Empfangnahme des Paſſagierbillets und Gepäckſcheins kümmern. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, da keine Mühe auf dieſem Erdenrunde um⸗ 


ponſt ist, auch dieſe Dienſtleiſtungen nicht ohne Aequivalent gemacht werden 


önnen; nun entſteht hier die wahrlich ſchon längere Zeit nothwendige Frage: 
„Wieviel haben dieſe Gepäckträger für ihre Dienſtleiſtungen zu 
fordern und welches ſind dieſe Dienſtleiſtungen?“ Es wäre ſehr 
zu wünſchen, wenn die Direktionen der betreffenden Eiſenbahnen, oder die In⸗ 
ſpektoren, wie es in anderen größeren Städten gewöhnlich Sitte iſt, ein derar⸗ 
tiges Reglement in den Vorſälen oder in den Wartezimmern anſchlügen, damit 
das reiſende Publikum gehörig über dieſen Gegenſtand belehrt und nicht jo oft 
genöthigt würde, wegen Mehrforderungen und zu hohen Anſprüchen für oft un⸗ 
nöthig gemachte Dienſtleiſtungen von Seiten der Gepäckträger mit den Letzteren 
in bedauerlichen Konflikt zu gerathen, da manche Handreichungen, z. B. das 
Oeffnen der Droſchkenthüre, das Beſorgen des Paſſagierbillets u. ſ. w. wahr⸗ 
lich nicht reglementsmäßig ſind. 

4 Breslau, 21. November. [Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, 
ein Erbe.] Aus verläßlicher Quelle erfahren wir, daß der zu Brieg 
verſtorbene königl. Oberamtmann Schlockwerder den ſchleſiſchen Haupt⸗ 
Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zum Erben feines faſt ganzen, nicht 
unbeträchtlichen Vermögens teſtamentariſch eingeſetzt hat. Von dem 
nahe an 30,000 Thlr. hinterlaſſenen Vermögen ſoll nur für ſeine treue 
Haushälterin und Pflegerin eine Leibrente ad dies vitae von dem 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereine verlangt worden ſein. 


* Breslau, 21. November. Heute begeht der hieſige Rabbi⸗ 
ner, Herr Dr. Abraham Geiger, fein 25jähriges Doktorats- und 
Amtsjubiläum, aus welchem Anlaß demſelben von den Vorſtänden der 
iſraelitiſchen Gemeinde und deren Inſtituten, ſowie auch von auswär⸗ 
tigen Freunden und Berufsgenoſſen zahlreiche Beweiſe ehrenvoller An: 


erkennung zu Theil wurden. — Nach dem geſtrigen Abendgottesdienſte, 


* 


wobei die Synagoge und insbeſondere der Platz des Gefeierten, mit 
Laub: und Blumenguirlanden herrlich geſchmückt war, überraſchte Herr 
Kantor Deutſch mit ſeinem bedeutend verſtärkten Sängerchor den 
Jubilar mit einem Ständchen, bei welchem, nach einer einleitenden An⸗ 
ſprache des Kantors drei Lieder religiöfen Inhalts trefflich ausgeführt 
wurden. — Heute Morgen erſchien die große Synagoge abermals im 
vollen Feſtſchmucke, und der Gottesdienſt ward bei Kerzenglanz und 
Orgelklang ausnehmend feierlich abgehalten. Nachdem der erſte Reli⸗ 
gionslehrer, Herr Dr. M. Levy, ein inniges Gebet für die Wohlfahrt 
des Jubilars geſprochen, beſtieg derſelbe die Kanzel, um feiner Gefüh⸗ 
len in einer Predigt, welche über eine volle Stunde währte, beredten 
Ausdruck zu geben. Der erhebende Akt, während deſſen die Synagoge 
ununterbrochen von Zuhörern gefüllt war, endigte nach 11 Uhr. — 
Hierauf erfolgte die Beglückwünſchung des Jubilars, und die Ueber⸗ 
reichung koſtbarer Feſtgeſchenke ſeitens des iſraelitiſchen Gemeinde-Vor⸗ 
ſtandes, der verſchiedenen Korporationen, des Handlungsdiener-Inſti⸗ 
tuts, der Geſellſchaft der Freunde, der Konfirmanden, der Induſtrie⸗ 
ſchule u. ſ. w. Unter den Feſtgaben befindet ſich ein Album mit 
poetiſchen Beiträgen in deutſcher, hebräiſcher, arabiſcher und anderen 
Sprachen von 50 jüdiſchen Gelehrten-Koryphäen, wie Albert Cohen 
und Munk in Paris, Dr. M. Letteris in Prag ꝛc., ebenſo reich 
als ſinnig ausgeſtattet. Heute Abend wird ein ſolennes Feſtmahl die 
Freunde und Verehrer des Jubilars im Saale des Café restaurant 


vereinigen. 


e Leutmannsdorf, 19. Nov. Am 18. und 19. d. M. fand die feier: 
liche Einweihung der Glocken und des neuerbauten Thurmes an hieſiger evan⸗ 
geliſchen Kirche ſtatt. Schon den laten waren die Glocken von Gnadenber 
aus (woſelbſt ſie vom Glockengießer Herrn Pühler angefertigt ſind und Zeugni 
von der Kunſt dieſes Meiſters geben) auf der Eiſenbahn bis Faulbrück gebracht 
worden. Am frühen Morgen des 18ten wurden dieſelben von da aus feierlich 
abgeholt. Den Feſtzug eröffneten junge Leute zu Pferde, ihnen folgte die 
Muſit, der Wagen der großen Glocke, begleitet von jungen Mädchen mit Guir⸗ 
landen, ſodann der Wagen der mittlen und kleinen Glocke, begleitet von Jüng⸗ 
lingen, verheirathete Männer zu Pferde und der Wagenzug. — Bei der Dorf⸗ 

renze begrüßte die Schuljugend mit Geſang und Fahnen die neuen Glocken. 
Nachdem die Jünglinge zu Pferde ſich hinter den Wagen der großen Glocke 
zurückgezogen hatten, gingen dem Zuge voran die beiden evangeliſchen Schulen, 
die Muſik, die anweſenden Geiſtlichen und die Kirchenvorſteher. Bei den erbau⸗ 
ten Chrenpforten wurden e Verſe aus einer Feſtarie von F. Scholz, 
geſungen. In der Nähe der N Kirche angelangt, begrüßten die Glocken 
derſelben ihre ankommenden Schweſtern durch ihre Klänge. Begleitet von 
einem Feſtmarſch, gelangten die Tauſende von Theilnehmern bei dem Gottes⸗ 
aufe an; hier wurden die Glocken abgeladen und in die Kirche getragen. 
ach Beendigung des von der Gemeinde angeſtimmten Liedes: „Lobſinge freu⸗ 
dig, Volt des Herrn“ ꝛc., hielt Herr Paſtor Hepche eine kräftige tiefdurchdachte 
Meiherede, deren Text die Inſchriften der Glocken „Jeſ. 6, 3. Luc. 2, 44. und 
Philp. 2, 11“ bildeten. Nach Gebet und Segen erſcholl aus tauſend Kehlen 
der Schlußvers: „Erhöre uns Herr“ ꝛc., womit die Feierlichkeit des erſten Ta⸗ 
ges ſchloß. Am Nachmittag er das Aufziehen der Glocken ſtatt. g 
onnerstag, den Iten, Morgens gegen 9 Uhr, begaben ſich die anweſen⸗ 
den Geiſtlichen und Kirchenvorſteher, die Schulen und die Chormuſik in die 
Wohnung des Gutsbeſitzers Herrn G. Larger, um dieſe Familie, die nicht nur 
die Glocken geſchenkt, ſondern ſich auch bei Erbauung des Thurmes ſo wohl⸗ 
thätig und aufopfernd bewieſen hat, unter feſtlichem Geleite in die Kirche abzu⸗ 
len. In der Behausung des Hrn. Langer, jo wie auf dem Gange zur Kirche 
immte die Cbormuſik den Choral: „Ich danke dir ſchon“ ꝛc. an. Auf der Hälfte 
des Weges löften die neuen Glocken re ehernen * um erſtenmale. Der 
reine harmoniſche, volle Klang derſelben preßte ſo manche Freudenthräne aus 
den Augen der zahlreichen Gemeinde. Vor dem Thurme ſtimmte die Gemeinde 
in das Lied: „Lobe den Diss», den mächtigen“ ıc. Nach einem ergreifenden 
Gebet des Herrn Archidiakonus Rolffs aus Schweidnitz, begab ſich die Ge⸗ 
meinde in das Gotteshaus, woſelbſt die Feierlichleit mit dem Morgenliede: 
„Komm', komm' du Licht in Gottes Pracht“ zc. 1 1 Als Feſtmuſit wurde 
der 100. Pfalm, komp. von Bergdt, aufgeführt. Nach dem Hauptliede: „O, 
daß ich tauſend Zungen hätte“ zc., hielt Herr Paſtor Hepche über den 150. 
Pfalm, woraus er die beiden Haupffragen: „Warum, und wie ſollen wir Gott 
loben?“ aufwarf, eine kräftige, tiefdurchdachte und gediegene Feſtpredigt. Nach 
derfelben wurde der Bericht über die Entwickelung und den Fortgang des 
Thurmbaues, jo wie die gerichtlich ausgefertigte Schenkungsurkunde der Glocken 


verleſen, worauf die Gemeinde nach Kollekte und Segen das Gotteshaus, freu⸗ 


dig ergriffen, verließ. Die Chormuſik blies von der Höhe des Thurmes herab 
noch den Choral: „Nun danket Alle Gott“, und abermaliges Geläute der 
Glocken bildete den Schluß der Feierlichkeit. — Somit wäre nun der lang: 
erfehnte Wunſch der evangeliſchen Gemeinde, eigene Glocken zu beſitzen, erfüllt. 
Bald wird auch einem ſehr gefühlten Bedürfniſſe, eine öffentliche Uhr am Orte 
haben, abgeholfen ſein, indem dieſelbe, bis zur Aufiiellung vom 1 
errn Fiſcher aus Kaltwaſſer, bereits angefertigt iſt. löchte dieſelbe der 
ilie des hochgeachteten Wohlthäters, fo wie dem ganzen Orte viele frohe 
Stunden und die Glocken viele freudige Ereigniſſe verkünden. 
e GKanth, 20. Nov. [Jahrmarkt.] 
diesmal das rege Leben, bie dan es ſonſt erwarten könnte. Es lag 0 . 
ſcheinlich daran, daß man in den meiſten Dörfern die Kirmeß feierte, und ſo⸗ 
mit abgehalten wurde, den Vergnügungen in der Stadt beizuwohnen. Leider 
empfanden dies gar zu ſehr die Verkäufer. So wurden z. B. ſehr wenig 
Schuhe und Stiefeln verkauft, die ſonſt einen Hauptverkaufsartikel bilden, da 
nz beſonders bier hallbares und fauberes Schuhwerk verfertigt wird. Auf 
Viehmarlte waren 21 Pferde, 17 Stück Kühe und 241 Stück Schwarzvieh. 


dem 

„rien, Stud Kühe un 
e Glogau, 20. November. Die Art und Weiſe der am vers 
floſſenen Montag erfolgten Rektorwahl an der hiefigen evangeliſchen 


Unſerem Martini⸗Markte fehlte 
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Bürgerſchule, giebt Stoff zu unliebſamer Kritik. Man erwartete näm⸗ 
lich auch bei dieſer Wahl, daß das Kirchenkollegium durch öffentliche 
Blätter Kandidaten zur Meldung auffordern, die Gemeldeten Probe⸗ 
Examina abhalten und aus dieſen dann drei der Beſtbeſtandenen für 
die engere Wahl herausſuchen würde. Dies iſt aber nicht geſchehen, 
vielmehr beliebte es dem Kirchenkollegium, einzelne Kandidaten ſchrift⸗ 
lich aufzufordern, ſich zu melden und bierber zu kommen, um ein 
Probe⸗Eramen abzuhalten. Am Montag Früh wurde dann den Leh⸗ 
rern der Schule mitgetheilt, daß die Unterrichtsſtunden für dieſen Tag 
ausfallen ſollten, weil eine Rektorwahl ſtattfinden würde. Obgleich 
das Kirchen⸗Kollegium nicht vollſtändig anweſend geweſen ſein ſoll, ſo 
hielt doch Herr Nowag aus Müncheberg ein Probe-Examen ab, und 
wenige Stunden nach dieſem war er der gewählte Rektor. 


= Sulau, 20. November. Bei dem im Herbſte 1855 hier 
Orts ausgebrochenen Feuer hatte ſich der hieſige Hausbeſitzer Heinrich 
Sprigode beſonders thätig und hilfeleiſtend erwieſen. Aeußerem 
Vernehmen nach iſt die von ihm bewirkte Lebensrettung mehrerer 
Perſonen zur höhern Kenntniß gelangt und ſoll in Anerkennung ſei⸗ 
ner muthigen Entſchloſſenheit die Erinnerungs⸗Medaille für ihn be⸗ 
willigt ſein. 


— 


g Münſterberg, 20. November. Wie anderwärts it man 
auch hier bemüht, ſich für den Winter einzurichten. So hat der bereits 
ſeit 7 Jahren beſtehende literariſche Verein mit Anfang Oktober ſeine, 
alle 14 Tage erfolgenden Verſammlungen begonnen und derſelben be⸗ 
reits 3 abgehalten. — Geſtern eröffnete die für Stadt und Umgegend 
eingerichtete Reſſource den Cyklus ihrer Zuſammenkünfte mit einem 
Balle, an welchem ſich auch viel Gäſte betheiligten, und am vergan⸗ 
genen Sonntage erfreute uns Herr Kantor Drath durch eine muſika⸗ 
liſche Abendunterhaltung, die um ſo mehr anſprach, da ein derartiger 
Genuß ſelten den Münſterbergern geboten wird. Genannter Herr Kan⸗ 
tor hat nämlich bald nach ſeinem Amtsantritte, der vor ungefähr 
14. Jahren erfolgte, einen Geſangverein für Damen und Herren ins 
Leben gerufen, welcher namentlich die Ausführung von kirchlichen Ge⸗ 


ſängen zum Zwecke hat und von Zeit zu Zeit die Ergebniſſe der 


Wirkſamkeit vor einem geladenen Zuhöͤrerkreiſe zum Vortrage bringt. 
Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche gerade hierorts einem 
derartigen Unternehmen in den Weg treten, iſt die Thätigkeit des Di: 
rigenten um ſo mehr anzuerkennen, und beſonders die im Ganzen recht 
gelungene Ausführung der Piecen hervorzuheben. 

Am 18. d. M. feierte das hieſige evangeliſche Schullehrer-Seminar 
fein 10 jähriges Beſtehen durch einen allgemeinen Spaziergang nach 
Heinrichau. Nachdem nämlich im Januar 1846 das Seminar zu 
Breslau auf höhere Anordnung aufgelöſt worden war, wurde ein ſol⸗ 
ches allerdings in geringerem Umfange in der kleinen Stadt Löwen 
bei Brieg eingerichtet und den 22. November 1847 feierlich eröffnet. 
Die Zahl der Zöglinge betrug anfänglich noch nicht 20, ſtieg aber im 
folgenden Jahre durch eine zweite Aufnahme von Präparanden auf 
mehr als das Doppelte, die in 2 Cötus zerfielen, von denen jeder 
einen 2jährigen Kurſus durchzumachen hatte. Verſchjedene Gründe, 
unterſtützt durch die ſehr beſchränkte Räumlichkeit, wie durch das ſehr 
heftige Auftreten der Cholera im Sommer 1849 führten eine Verlegung 
der Anſtalt nach Münſterberg herbei, welche im Auguſt des genannten 
Jahres erfolgte. Ein von der Stadtkommune für dieſen Zweck ange⸗ 
kauftes Haus nahm dieſelbe gegen eine angemeſſene Miethsentſchädigung 
to lange auf, bis ein durch königliche Munificenz ſtattlich hergeſtelltes 
Anſtalts⸗Gebäude ſie aufnehmen konnte, was am 23. April d. J. ge⸗ 
ſchah. Gegenwärtig zählt das Inſtitut über 70 Zöglinge in 3 Kur⸗ 
ſen, welche von 4 ordentlichen und 2 Hilfslehrern unter einer aner⸗ 
kannt ſorgſamen und geregelten Leitung für ihren ſchweren Beruf drei 
Jahre lang vorgebildet werden. Die Feier des 10jährigen Beſtehens 
der Anſtalt ſollte zwar erſt künftigen Sonntag ſtattfinden, da aber in 
dieſem Jahre auf dieſen Tag das Todtenfeſt fällt, ſo wurde eine Ver⸗ 
legung derſelben für angemeſſen erachtet. Mit dem 1. Dezember wird 
auch unſere evangeliſche Stadtſchule eine neue Lehrkraft durch den 
berufenen Herrn Rektor Kern erhalten und damit aus einem Interims⸗ 
Zuftande kommen, in den fie durch den Tod des unermädlid thätigen 
Rektor Pätzold verſetzt worden war. 


(Notizen aus der Provinz.) Goldberg. Bei der dieſer Tage 
abgehaltenen Ergänzungswahl für die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat keiner 
der Kandidaten eine abſolute Stimmen⸗Mehrheit erhalten, wesbalb auf Dinstag 
den 24. Novbr. ein zweiter Wahl⸗Termin anberaumt worden iſt. 

. + Hirſchberg. Sonnabend den 28. November wird der Tſchiedel ſche 
Geſangverein ſein letztes Konzert geben. Die Wahl der zur Aufführung kom⸗ 
menden Muſilſtücke iſt eine vortreffliche. — Nächſten Dinstag vertheilt unſer 
Sparverein Bohnen und am darauf folgenden Freitag und Sonnabend Geld. 
— Wie alljährlich follte auch am verfloſſenen 15. Oktober ein Feſteſſen ſtatt⸗ 
finden, welches aber aus bekannter tiefbetrübender Veranlaſſung ausfiel. Nun 
find bereits aber die Gelder für die Couverts eingezahlt und das Feſtkomite 
(beſtehend aus den Herren v. Grävenitz v. Gilgenheimb und Bürgermei⸗ 
ſter Vogt) macht bekannt, daß bis zum 27, d. M. die Gelder abgeholt werden 
können. Wer dies nicht thut, von dem wird angenommen, daß er auf das 
Eingezahlte verzichtet und die rückbleibende Summe ſoll zum Beſten der Pete: 
ranen (wahrſcheinlich zu einer Bewirthung derſelben am Schlachttage von 
Leuthen) verwendet werde. Daſſelbe Feſtkomite wird übrigens am genannten 
e (5. Dezember) ein Feſtmahl in dem Grunerſchen Lokale (auf dem 
Berge) veranſtalten. — Am 6. Dezember wird in dem Gaſthofe zum Schwei⸗ 
zerhauſe zu Erdmannsdorf Nachmittags 3 Uhr die Verloofung der zum Beſten 
des Krankenhauſes von Bethanien geſchenkten Gen e ſtattfinden. j 

> Jauer. Unſere ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen: daß bei Ein⸗ 
kauf von Staatspapieren für Sparer, deren e 105 Thlr. überſchreiten, 
die Kommune den Gewinn und Verluſt des Courſes trage; und in Betreff der 
Beleihung auf Hypotheken, daß depoſitalſichere Inſtrumenke als Fauſtpfand an⸗ 
genommen werden dürfen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


A Oſtrowo, 20, Novbr. Mit dem geſtrigen Abende hat der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Verein die Vorträge begonnen. Die eben jo belehrenden als an⸗ 
genehmen Unterhaltungen der vorjährigen Vorleſungen haben, wie wir in dieſen 
Blättern ſchon angedeutet, die Theilnahme geſteigert und kaum waren die Thu⸗ 
ren geöffnet, ſo wurde der Andrang ſo groß, daß der eben nicht Heine Saal 
die Zahl der Zuhörer nicht zu faſſen vermochte und ein Theil derſelben auf der 
für das Orcheſter beſtimmte Gallerie Platz nehmen mußte. Der Kunftfinn uns 
ſerer Einwohner hier manifeſtirte ſich da auf eine auffallende und überraſchende 
Weiſe und nicht nur Gelehrte und Männer von Fach füllten die Reihen, ſon⸗ 
dern auch Laien, namentlich aber Frauen und junge Damen hatten ſich zahl: 
reich verſammelt, um ſo mehr, da es bekannt Fan war, daß der, durch 
jeine bei jo vielfachen Gelegenheiten entwickelten Rednertalente berühmte Rechts⸗ 
Anwalt Hr. Baron v. Dazur, die Vorleſungen eröffnen werde. Den gerech⸗ 
ten Erwartungen wurde aber auch vollkommen ent prochen. Die Vortrags- 
ſprache des geehrten Redners war klar, belebend, den verſchiedenen Bildungs: 
ftufen der Zuhörer zugänglich; hin und wieder ſogar, wenn der Redner von 
dem Gegenſtande des Vortrages beſonders ergriffen und begeiſtert war, poetiſch. 
Gegenſtand des Vortrages waren die chweiz, die der Redner 


— — — 


Gletſcher in der N 
im verfloſſenen Sommer durch mehrwochenlichen Aufenthalt daſelbſt perſönlich in 
Augenſchein genommen hatte. Die nächte Vorleſung findet am 3. Dez. ftatt, 
— — —— — — 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


vn See 18, Nonkr. Von einem hiefigen Handlungshauſe geht uns fol: 
„Von 

artie Waaren zu, worauf laut Frachtbrief eine Nachnahme von 672 Fl. 12 
> aftete. Obgleich wir uns bereit Adres, dieſen Betrag in herreidliten 
Banknoten zu bezahlen, verweigerte der Kaffirer der hieſigen Stationslaſſe die 


herzog und allen Anweſenden die proviſoriſche Eiſenbahnbrücke 


eiten eines öͤſterreichiſchen Handlungshauſes ging uns geſtern eine ha 


Annahme mit dem Bemerken, daß er nur preußiſches Geld annehmen dürfe. 
Anſtatt nun den obigen Betrag zum geſtrigen Tagescourſe von 91 4 zu res 
duziren, mußten wir denſelben zum Pari⸗Courſe, alſo mit einem Schaden von 
6 %, bezahlen. Wenngleich wir nun ſofort über dieſe Handlungsweise bei der 
königl. oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektion eine nachdrückliche Beſchwerde einge⸗ 
reicht haben, halten wir es doch im Intereſſe des Handelsſtandes, ein Verfah⸗ 
ren zu veröffentlichen, durch welches der Verkehr zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich ſchwer beeinträchtigt wird.“ 


+ Breslau, 21. November. A Bei lebhaften Umſatze war die 
Boͤrſe ſehr gut geſtimmt und faſt für alle Aktien wurden hente bedeutend höhere 
Preiſe angelegt als geſtern. Hauptſächlich erſchienen Oberſchleſiſche C. ſehr be⸗ 
liebt. Von Kreditpapieren waren Anfangs öſterreichiſche ſehr matt, am Schluſſe 
eiwas feſter. Fonds nicht weſentlich verändert. 

„Darmſtädter 89 ½ Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 91% bez., Thüringer — —, 
ira Bettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 102 

r., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Altien — —, 
Nabebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 75/75 7, bez., Berliner Handels: 
dulce Erben) Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn 
75 eißbahn—— 

85 Breslau, 21. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen ſchwach behauptet; Kündigungsſcheine und loco Waare 35% Thlr. 
Br., Novbr. 35½ Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 35 Thlr. bezahlt, Dezbr. Januar 
354, Thlr. Br. Januar⸗Februar 35% Thlr. bez., Februar⸗März — —, März ⸗ 

2 & 28 Ir N Ir) 
Ari April-Mai 38% Thlr. Br. 38 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 39 Thlr. Br., 
Juni⸗Juli — —. b 

Rüböl etwas höher bezahlt: Joch Waare 13% Thlr. Br., pr. Novbr. 13%, 
bis 13% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 13 Thlr. bezahlt und Gld., Dezbr. Januar 
13 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt und Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Novbr. 7% Thlr. zu machen, 
Novbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 7% Thlr. Br., Januar⸗Februat 
8 Thlr. bezablt und Br., Februar⸗Mäcz 8 Thlr. bezahlt und Br., Mär April 
— —, Avril⸗Mai 874, Thlr. Br., Mai⸗Juni 3% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 
Breslau, 21. Novbr. [Produktenmarkt.] Vom heutigen Markte 
iſt eine Aenderung in den Preiſen nicht zu berichten; die Zufuhren waren nur 
ſehr mäßig und der Begehr für die beſſeren Getreideſorten, beſonders Weizen 
und Gerſte, recht gut. 


Weißer Weizen 70—74—76—78 Sgr. 


Gelber Weizen 62—66—68—72 „ 
Brenner⸗Weizen 55—58—60—63 „ nach Qualität 
Roggen 42—44—46—8 „ und 
Gerte 2 38—40—42—44 „ Gewicht. 

g die e RER 30—32—34—35 „ \ 
GERN ea nn 62—66—70—74 „ 


Oelſaaten trotz geringen Angebots billiger erlaſſen. — Winterraps 106 
108—111—113 Sgr., Winterrübfen 100—-102—104—107 Sgr., Sommerrübfen 
86—88—90—93 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl feſt; loco 13% Thlr. Br., pr. Novbr. 13%—13% Thlr. bezahlt 
und Br., Dezbr.-Januar 13 Thlr. bezablt, April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus matt, loco 8 Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben waren auch heute in träger Haltung und 
mußten böhmiſche rothe Saaten der geringen Qualität halber billiger erlaſſen 
werden, während ſchleſiſche rothe und weiße Saaten ſich ziemlich zur Notiz 


deen 9 7 zit 
Rothe Saat 16—17—17%—18 Thlr. 8 
Weiße Saat 171810, —21 Thlr. | nach Qualität, 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht bedeu⸗ 
tend, die Preiſe ohne weſentliche Veränderung. — Roggen pr. Novbr. und 
Novbr.⸗Dezbr. 35 Thlr. bezahlt, 35% Thlr. Br., Dezbr.⸗Jannar 35 Thlr. Br., 

anuar⸗Februar 6 Thlr. Br., April⸗Mai 38% Thlr. Br., 38 Thlr. Gld. — 
piritus loco 7%, Thlr. Gld., pr. Novbr. 7% Thlr. bezahlt und GM, Novbr.r 
Dezbr. 7½ Thlr. Gld., Dezbr.⸗Januar 74, Thlr. Gld., Januar⸗Februar⸗März 
7%, Thlr. Gld., 8 Thlr. bezahlt, März⸗April 8% Thlr. Gld., 8% Thlr. Br., 
April⸗Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 8 e. Thlr. bezahlt. 
1. Breslau, 21. Novbr. Zink 8 Thlr. Br. 
Waſſer 


Sberpegel Ae | 5 
8 . t 228. 
Eisſtand. eee 


3 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz 
Bunzlau. Weißer Weizen 80 87 ½ Sgr., gelber 67 98 r., Rog⸗ 
G 
Sg 


Breslau, 21. Novbr. 


en 45—50 Sgr., Gerſte 41%, 45 Sgr. Hafer 33—35 Sgr., ſen 73% 
dis 77% Sgr., Kartoffeln 12— 14 Sgr., Pfund Butter 7% —7Y Sgr. 
„Reichenbach DAL. Weizen 80—90 Sgr., Roggen 40-50 Sgr., 
Gerſte 40-50 Sgr., Hafer 31% —37% Sgr. \ 
Gleiwitz. Weizen 67470 Sgr., Roggen 40-42 Sgr., Gerſte -35— 
37 Sgr., Hafer 23-30 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 14 Sgr., Schock 
Stroh 4% Thlr., Heu 28½ Sgr., Quart Butter 21 Sgr. 3 5 
Glogau. Weizen 72½—77½ Sgr., Roggen 124 —45½ Sgr., Gerſte 42% 
bis 45 Sgr. Hafer 344 —35 Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 9% — 
10% Sgr., Pfd. Butter I-9% Sgr., Mandel Eier 7—7½ Sgr., Etr. Heu 
er: Dar 85 977 50 85 pe Air 3 
Görlitz. Weizen 67%4—90 Sgr., Roggen 47% —52% Sgr., Gerſte 42) 
bis 47 Sgr., Hafer 37½ —42½ Sgr., Pfd. Butter 8½ —9 Sgr., Stroh 84 
5½ Sgr., Heu 35—40 Sgr. 
Hirſ . Weißer Weizen 78—96 Sgr., gelber 70 84 Sgr., Roggen 
4454 Sgr., Gerſte 40-48 Sgr., Hafer 33 —35 Sgr., Erbſen 5860 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 75-85 Sgr., gelber 69-75 Sgr. Ro 
4549 Sgr., Gerſte 42— 46 Sgr., Hafer 32—34 Sgr., Erbſen 55 Sor, Mr. 
Butter 7% - 7% Sgr. 


— — I — — — — — 
Eiſeubahn⸗Zeitung. 


Debreczin, 19. November. Die feierliche Eröffnung der Theiß bahn⸗ 
ſtrecke von Szolnot nach Debreczin hat heute ſtattgefunden. Se. kaiferl. 
Hoheit der Landes⸗ Gouverneur Erzherzog Albrecht verberrlichte das Feſt durch 
feine Gegenwart, und wurde auf dem peſther Bahnhofe von Sr. Excellenz dem 
Herrn Handelsminiſter, Ritter von Toggenburg, an der Spike der Behörden 
empfangen. — Die Abfahrt erfolgte um 8 Uhr. Die Theißbahn⸗Geſellſchaft 
hatte einen prachtvoll geſchmückten Hoſwagen beigeſtellt. Sämmtlihe Stationen, 
wo der Zug hielt, waren mit Fahnen und ſonſt in ſinniger Weiſe eta Mu⸗ 
ſilbanden ſtanden allerwärts zum Empfange bereit. — Se. kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog hielt in buldvoller Weiſe Anreden in ungariſcher Sprache, die mit 
weithin ſchallenden Eljen! erwiedert wurden. — Um 11% Uhr langte der Zug 
in Szolnok an, wo ein von Sacher aus Wien in befriedigender Weile herge⸗ 
ſtelltes Dejeuner eingenommen wurde. Die Anzahl der Gäſte betrug 208. Oe. 
kaiſerliche Hohelt der Erzherzog Albrecht zog acht Perſonen an ſeinen von den 
Uebrigen getrennten Tiſch. — Hierauf wurde von Sr. kaiſerl. Sobeit bein ur 

N er die Theiß 
beſichtigt. Vor der Brücke lagen die beiden bunt beflaggten Dampfer „Argo“ 
und „Minerva“ vor Anker. In dem Augenblicke, wo der Feſtzug ſich wieder 
in Bewegung ſetzte, gingen auf den zwei theilweiſe dereits fahrbaren i 
bahnen nach Arad und Großwardein in beiden Richtungen und gleichzeitig mit 
Blumen geſchmückte Lokomotiven ab, was einen äußerſt efreftwollen Anklick dar⸗ 
bot. — In Debreczin langte der Feſ Uhr Nachmitags unter dem 

ice der 


t N Ihn um 5% 

Jubel der zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge an. Die 

lokomotive wurde von dem hochwürdigſten Herrn Biſchof von Großwardein 
vorgenommen. Unter 8 und in glänzender Weiſe erfolgte die 
Fahrt nach dem Stadthaus in national⸗ ungariſchen Wagen. Der Gemeinde 
rath hatte für Se. kaiſerl. Hoheit und weitere vierzig Perſonen ein prchwolles 
Banket veranſtaltet. Die übrigen Gäfte wurden in drei anderen Lokalen ſplen⸗ 
did bewirthet, und hierauf in Privatwohnungen untergebracht. — Auf der 
großwardeiner — gen wird Se. kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht morgen 
eine Beſichtigungsfahrt unternehmen, (Preſſe.) 


— Die Mittheilung über Hinderniſſe, welche dem Weiterbau der O ſt bahn 
für jetzt entgegentreten, wird von anderer Seite beſtätigt. Faft alle betreffenden 
Kreiſe haben keine entſprechende Bereitwlligkeit zu Opfern für den Bahnbau 
gezeigt und die Betheiligung bei der Erwerbung des Terrains theils gänzlich 
abgelehnt, theils an Bedingungen genüpft, auf welche die Regierung nicht 
glaubt eingehen zu können. In Felge deſſen hat der Herr Handelsminister 
in einem Reſkript darüber ſein Bedauern ausgeſprochen und erklärt, daß, wenn 
ſich das gewünſchte Intereſſe für dieſe Eiſenbahn durch die Bewilligung der 
verlangten Opfer gezeigt Jun ec für den Beginn des Baues lege geſorgt 
ii bei dem Manga dieſes Intereſſes müſſe derſelbe aber für jeßt 
unterbleiben. 


Mit zwei Beilagen. 


Be,‘ 


en 


=] 


Waldlandſchaft, von Woelfl in Breslau, 


36. Hirſchjagd, von 


Winterlandſchaft, von A. 


„Die Schneegruben im Rieſen 


9. Kompoſition und Motiv in Bres 


Partie aus dem Domkreuzgange zu Mag 


Knabe, nach Drake (in Bronce), Guß und eiſelirt 


Erſte Beilage zu Nr. 5 


Verzeichniß | 
vom Schleſiſchen Kunſtverein am 19. November 1857 
unter ſeine Mitglieder verlooſeten Kunſtgegenſtände. 

Oelgemälde. 

Wandernde Heerde, von F. S. Lachenwitz in Düſſeldorf, an 
Fräulein Lombardini in Schlawentzütz. 
Anbetung der Hirten, von A. Bräuer in Breslau, au Kaufmann 
Richard Weiß in Breslau. 


„Der erste Spaziergang, von Wiſchebrink in Düſſeldorf, an Major 


v. Frankenberg⸗Proſchlitz in Breslau. 


Heimkehr von der Kirmeß, von C. Hübner in Düſſeldorf, an 


Büreau⸗Dirigent Inkermann. 

Strandſcene, von Emil Ebers in Breslau, an Schneidermeiſter 
Bär in Breslau. f a 

Burg⸗Ruine aus Tirol, von Emil Kirchner in München, an 
Sanitätsrath Dr. Ehrlich in Brieg. 

Landſchaft: Weſtfäliſche Kirmeß, von H. Pohle in Düſſeldorf, an 
Oberamtmann W. Noebel in Gonsky bei Gniewkowo in der 
Provinz Poſen. 


Hochalpe aus dem Haingrunde im Zillerthale (Nachtſtückh, von 


Girſcher in Berlin, an Stadtbaurath Studt in Breslau. 


Herbſt⸗Landſchaft, von A. Dreßler in Frankfurt a. M., an Guido 


Graf Henckel v. Donnersmark auf Neudeck. 


Eine Mutter, ihren Knaben einſingend, während ſie den Chriſt⸗ 


baum putzt, von Schleſinger in Düſſeldorf, an Hütten⸗Direktor 
Naglo in Laurahütte. 


Jagdſcene, von Weber in Berlin, an Gräfin v. Roedern auf 


Riedſchütz. 

Architekturbild, Motiv in Breslau, von Woelfl in Breslau, an 
die Kommune Breslau. 

Der betrunkene Liebhaber, von M. Müller in München, 
Oekonomie⸗Kommiſſarius Möbius in Brieg. 


an 


—Muſicirende Mönche, von Otto Heyden in Berlin, an Kreis⸗ 


Gerichts⸗Direktor Zimmermann in Ohlau. 


Ein Stall mit Schimmeln und Hunden, von Benno Adam in 


München, an Geh. Regierungsrath Schellwitz in Breslau. 
Partie aus dem Jardin des plantes, von H. Both in Karls⸗ 
ruhe, an Kaufmann L. Heyne in Breslau. 


Landſchaft, von W. Holmberg in Düſſeldorf, an Graf zu Dobna 


auf Kotzenau. 


Stillleben, von E. Brehmer in Breslau, an Apotheker Starke 
in Grottkau. 


Waldbeeren⸗Sammler, von Hoſemann in Berlin, an Ritterguts⸗ 
befiger Severin auf Grüttenberg. 


Partie aus dem Domkreuzgange zu Halberſtadt, von Tiedge in 


Dresden, an Fräulein v. Raven auf Poſtelwitz. 


Partie an dem Canale grande in Venedig, von L. Mecklenburg 


in München, an die Kommune Breslau. 
Landſchaft, von F. Sallmann in Krefeld, an Kaufm. Credner 
in Breslau. 


an die Kummune 
Breslau. ’ 


Anſicht von Magdeburg, von Gärtner in Berlin, an Hofrath 


Winter in Ohlau. 


Landſchaft: Das Schloß Lebenberg bei Meran, von Hollſtein in 


Berlin, an Berggeſchworenen Krensky in Kattowitz. 


5. Italieniſcher Seeſtrand bei Mondbeleuchtung, von Morgenſtern in 


München, an Rechtsanwalt v. Garnier in Beuthen. 


Landſchaft mit dem hohen Göhl, von A. Dreßler in Berlin, an 


Frau v. Minkwitz auf Grunwitz. 


Die erſte Kunſtblüthe, von C. Schröder in Braunſchweig, an 


Pfarrer Rott in Gläſen. 


Roſen am Wege, von Ch. Schleſinger in Düſſeldorf, an Geh. 


Reg.⸗Rath Frhr. o. Wechmar in Breslau. 


Landſchaft: Das Anna- oder Voigtſchlößli bei Ronſchach, von 


C. Millner in München, an Hofrath Dr. Schmieder in 
Liegnitz. 


Mondaufgang, von C. H. Rodde in Düſſeldorf, an Maler 


Reſch in Breslau. 


Landſchaft, von Blaſchnick (aus Schleſien) in Rom, an Se. tgl. 


Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 

Eine blinde Frau, von C. Weddige in Amſterdam, an Kaufm. 
Treftz in Neiſſe. 

Strand, von C. Bouchez in Brüffel, an den königl. Amtsrath 
Bullrich in Herrnſtadt. 

Stillleben: Blumen und Früchte, von Adelhaide Dietrich in 
Erfurt, an 2 Joh. Noldechen in Hamburg. 
3 — in Düſſeldorf, an Kaufmann Rob. 


EB n BEN 

mune Breslau, Mödinger in Berlin, an die Kom 
Aquarellen. 

: 3 ebirge, 9 ; ; 

Juſtizrath Ziekurſch in Gl von Rauch in Dresden, an 


lau, von Lüdecke in Breslau, 


an v. Roſenberg⸗Lipinsky auf Fri 
Inneres der Landauer Kapelle in — H. Tiedge in 
Dresden, an Rob. Dil ſch in Hirſchberg. f 


ie K deburg, von H. Tiedge 
in Dresden, an die Kommune Breslau. g, von H. Tiedg 


Plaſtiſche Arbeiten. 

8 { von C. Hoͤ⸗ 
niſch in Breslau, an Pfarrer Schädon in Krzozanowitz. 
Bauerntanz, nach Schrödter (in Ahorn geſchnitten), von Striebel 
in Breslau, an Frau John in Breslau. 


Ein auf dem Kreuze ſchlafendes Chriſtuskind (in gebranntem 


Thon), von Rieger in Breslau, an Bankier Eichborn in Breslau. 
Ein Knabe, vorſtellend das Waſſer (in Gyps), von Genſchow 
in Berlin, an Madame Sudhoff in Breslau. 


5. Zwei Figuren: Polyhymnia und Euterpe, von Weſſel in Berlin, 


an Mühlen⸗Inſpektor Böhm in Breslau. 


. Rubens peignant la femme dite 


Glückliches Wiederſehen, nach Meyer, 


. Le denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, 


Ha) Der neunjährige Boleslaw III. — 


— en mn 
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Glasmalerei. 


7. Der heilige Antonius, nach Murillo, an Guido Graf Henke 


v. Donners mark auf Neudeck. 
Kupferſtiche. 


Commemoration de la pak de Münster, nach v. d. Helſt, 


geſt. von J. W. Kaiſer, an C. F. Eckert in Ohlau. 
Madonna de la Scodella, nach Correggio, get. von P. Toſchi, 
an Pr.⸗Lieutenant v. Dobſchütz in Oels. 


. Van-Dyek quitte Rubens pour se rendre en Italie. nach 


N. Dekeyſer, geſt. von Alf. Cornilliet, an Gutsbeſ. Moſſier, 
auf Schmardt. 

au chapeau de paille. 
nach N. Dekeyſer, geſt. von Alf. Cornilliet, an Hütten⸗Ober⸗ 
meiſter Fliegner in Kattowitz. 


52. The Halt, nach R. Ansdell, geſt. von H. S. Ryall, an Land: 


ſchafts⸗Rath de Verbno-Laszezynski auf Grabawo in der 
Provinz Poſen. 


Shoeing, nach Edwin Landſeer, gel. von C. G. Lewis, an 


Kreis⸗Ger.⸗Rath v. Donat in Grotttau. 
Weighing the Deer, nach Frederick Tailer, geſt. von T. L. 
Atkinſon, an Robert Lehfeldt in Glogau. 


55. La Madonna Della Cattedrale di Lucca, nach Fra Bartolo: 


meo da S. Marco, geſt. von Jeſi, an Kreisgerichts Direktor 
Gierth in Grottkau. 


56. The Death of The Stag, nach R. Ansdell, geſt. von H. T. 


Ryall, an Ihre Majeftät die Königin. 


The Combat, nach R. Ansdell, geſt. von H. T. Ryall, an 


Juſtizrath Steinmann auf Baumgarten. 


58. Christ. blessing little Children, nach Marſchall Chlaxton, geſt. 


von Sam. Bellin, an Rittergutsbeſ. Löbner in Breslau. 


59. La messe en Kabylie, nach H. Vernet, geſt. von P. Girardet, 


an Frau Juſtizrath Ludwig in Breslau. 


60. La Vierge aux Agnes, nach Murillo, geſt. von Leroux, an 


Kaufmann Zimmermann in Breslau. 


Marie Antoinette, nach Delaroche, geſt. von Frangois, an Kauf⸗ 


mann Mandel in Breslau. 


2. The old Story, nach Stone, geft. von Simons, an Major 


v. Prittwitz in Breslau. 


63. Der vom Blitz erſchlagene Schäfer, nach Jac. Becker, geſt. von 


Ad. Martinet, an v. Saliſch auf Jerſchütz. 


. Madonna, nach Carl Müller, geſt. von H. Steifenſand, an B. 


Troplowitz in Breslau. 


‚ La Vierge et la Legende, nach Raphael Sanzio, geſt. von 


F. Forſter, an Banquier L. Guttentag in Breslau. 


36. Fauſt in Auerbachs Keller, nach Schroͤdter, geſt. von Lüderitz, 


an die Commune Breslau. 


7. Les saintes femmes, nach Schäffer, geſt. von J. Keller, an 


Prinz Adolf v. Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin. 


La Madonna Colonna, nach Raphael, geſt. v. Mandel, an 


Graf v. Pückler auf Ober⸗Weiſtrtz. 


Glückliches Wiederſehen, nach Meyer, geſt. v. Witthöft, an Frau 


Geh. Ober-Regierungs-Rath Heinke in Breslau. 


geſt. v. Witthöft, an Poſt⸗ 
Direktor Günther in Hirſchberg. N 


Glückliches Wiederſehen, nach Meyer, geſt. von Witthöft, an 


v. Frankenberg-Proſchlitz in Breslau. 


. Glückliches Wiederſehen, nach Meyer, geſt. von Witthöſt, an 


Frl. Louiſe v. Prittwitz auf Cawallen. 


Des Hauſes und des Feldes Segen, nach Becker, geſt. v. Witthöft, 


an v. Chappuis auf Koſchwitz. 


Des Hauſes und des Feldes Segen, nach Becker, geſt. von 
Witthoͤft, an App.⸗Ger.⸗Aſſeſſor v. Uechtritz in Breslau. 
Des Hauſes und des Feldes Segen, nach Becker, geſt. von 
Witthöft, an Juſtiz⸗Rath Beyer in Breslau. 
Des Hauſes und des Feldes Segen, nach Becker, geſt. von 
Witthöft, an Kreisrichter Rösler zu Münſterberg. 

Des Hauſes und des Feldes Segen, nach Becker, geſt. von 


Witthöft, an Herzog Eugen v. Würtemberg auf Carlsruhe. 


La denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, an 


Gutsbeſ. van Hees in Breslau. 


Le denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, an Kunſt⸗ 


verlagshändler Lüderitz in Berlin. 
Le denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, 
Rechtsanwalt Sabarth in Ratibor. 


an 


an 
Major Meckel v. Hemsbach in Breslau. 

Le denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, 
den königl. Oberamtmann Fiſcher auf Skoriſchau. 


an 


3. Le denier de Veuve, nach Dubeuf, geſt. von Jouanin, an 


Geh. Ober⸗Bergrath v. Kummer in Breslau. 
Lithographien. 


Schmerz vergeſſen, nach Gallai, lith. von Feckert, an Kreisger.: 


Rath Mücke in Breslau. 


Schmerz vergeſſen, nach Gallai, lith. von Feckert, an Frau Louiſe 


Prausniger in Breslau. 


5. Schmerz vergeſſen, nach Gallai, lith. von Feckert, an Prof. Dr. 


Kutzen in Breslau. 


. Schmerz vergeſſen, nach Gallai, lith. von Feckert, an Kaufmann 


A. Hübner in Breslau. 4 

nachheriger Sieger bei 
Hundsfeld ꝛc. — nach Leſſer, lith. von Hanfitengel; b) Scarbeck 
Habdank — aus der polniſch⸗ſchleſ. Geſchichte — nach Leſſer, lith. 
von Hanfftengel, an Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Frerichs. 


Hundsfeld ꝛc. — nach Leſſer, lith. von Hanfitengel; b) Scarbeck 
Habdank — aus der polniſcheſchleſ. Geſchichte — nach Leſſer, lith. 
von Hanfſtengel, an v. Mitſchke⸗Collande, Landrath a. D. 
in Breslau. 


Die überſtandene Gefahr, nach Tiedemann, lith. von Feckert, an 


Graf Kospoth auf Brieſe. 


1. Die überſtandene Gefahr, nach Tiedemann, lith. von Feckert, an 


Kraker von Schwarzenfeld auf Bogenan. 


93. 


94. 


128. 


Das Gebet des Herrn, nach Overbeck, lith. von 
.Das Gebet des Herrn, nach Ooerbeck, lith. von 


.Das Gebet des Herrn, nach Overbeck, lith. von 


3. Friedrich Barbaroſſa's Tod, nach Julius Schnorr, 


47 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 22. November 1857. 


92 Seydlitz bei Roßbach, nach W. Camphauſen, lith. von Bournde, 
(Ziethen aus dem Buſch, nach W. Camphauſen, litb. von Bournye, 


an Graf Henkel von Donnersmark Excellenz in Breslau. 
Das Gebet des Herrn, nach Overbeck, lith. von Speckter, an 
Nathalie Roſenthal auf Schlieſa. 

Das Gebet des Herrn, nach Overbeck, lith. von 
Rittergutsbeſitzer Schwartz auf Jordansmühl. 


Speckter, an 


Speckter, an 
Maurermeiſter Bieneck in Striegau. 
Speckter, an 
Graf von Reichenbach in Görlitz. a 
Speckter, an 
Kaufmann W. Fritſch in Glogau. 


Kunſtgegenſtände, 
der Verein theils als Mitglied bei auswärtigen Kunſtvereinen 
gewonnen, theils durch Umtauſch erworben hat. 
Kupferſtiche 
Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. 
Henkel v, Donnersmark auf Siemianowitz. 


9. Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Comteſſe 


Anng Limburg⸗Styrum in Peterwitz. 


Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. v. Raab, Kunftverein 


in Mannheim. 


. Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Apotheker 


Brier in Münſterberg. 


. Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Kaufmann 


Friedr. Jacob in Breslau. 


Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Bürger⸗ 


meiſter Manderle in Beuthen. 
Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Kaufmann 
Laß witz in Breslau. 


. Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Kunſtverein 


zu Greifswalde. 


. Der Morgenkuß, nach G. Flüggen, geſt. von Raab, Kaufmann 


Engels in Breslau. 


Der Abſchied, nach Tiedemann, geſt. von Michaelis, Geheimer 


Kommerzienrath Lehfeldt in Breslau. 


.Der Invalide, nach v. Enhuber, geſt. von Höfel, an Kaufmann 


Herrm. Friedländer in Breslau. 


. Der Mönch und die Trauung, nach Mozet, geſt. von Schult⸗ 


heiß, an v. Lieres auf Gallowitz. 


Der Mönch und die Trauung, nach Mozet, geſt. von Schult⸗ 


heiß, an Gymn.⸗Oberlehrer Dr. Titler in Brieg. 


Ein Engel, nach A. D. Henning, geſt. von Mandel, an Graf 


v. Strach witz auf Proſchlitz. 
Tintoretto am Todtenbette ſeiner Tochter, nach Coguiet, geſt. von 
Martinet, an Kfm. Bauch in Gr.⸗Glogau. 8 


3. Die büßende Magdalena, nach G. P. Battoni geſt. von Zim⸗ 


mermann, an Kfm. Rothenbach in Breslau. 


. Porträt Nicolaus Kopernick, nach Baſeti, Prinz Carolath⸗ 


Schönaich in Breslau. 


Beethoven's Sinfonie, nach Moritz v. Schwind, geſt. von Jul. 


Ernſt, an Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath Goebel auf Weymannsdorf. 


Papſt Gregor VII., nach Jul. Schrader, geſt. von Schultheiß, 


an Graf v. Garnier-Conſtin auf Turawa. 


. Le Sommeil de Jesus, nach Raphael Sanzio, geſt. von Mar⸗ 


tinet, an v. Uthmann auf Ob.⸗Mahliau. 


3. Porträt Mickiewiez, nach Tepy, geſt. von Lüderitz, an Graf 


v. Reichenbach auf Goſchütz. 


Oeßffentlicher Schreiber in Rom, nach Cretius, geſt. von Habel⸗ 


mann, an Premier⸗Lieutenant Aug. v. Biſtram in Breslau. 


Die Wahrſagerin, nach C. Becker, geſt. von M. Schwind, an 


Kreisrichter Lehwald in Neumarkt. 


Das Frübftüd, nach Stock, geſt. von Jouanin, an Buchhändler 


Heinrich Korn in Breslau. 


22. Die Fruchthändlerin, nach Maes, geſt. von Schwind, an Juftiz⸗ 


Rath und L.⸗Syndikus Engelmann in Neiſſe. 

e geſt. von 

H. Walde, an Dr. Amende in Myslowitz. 
Galvanographie. 

Scene von der Einnahme von Venedig, nach Hecht, galv. von 

Leo Schoͤninger, an Landes⸗Aelt. v. Nimptſch auf Jäſchkowitz. 
Lithographien. 


Die theure Zeche, nach Zimmermann, lith. von Wölfl, an Ritt⸗ 


meiſter v. Schwemmler in Charlottenbrunn. 


. Kanonenprobe, nach Fiſcher, lith. von Hanfitengel, an Maurer: 


meiſter Carl Heyn in Breslau. 


Neujahrsgruß, nach Albr. Dürer, lith. von Eberlein, an den 


Kunſtverein zu Königsberg. 
Ankunft der Schwiegertochter, nach Nic. Baraba's, lith. von 
Charpentier, an Gaſtwirth Knappe in Breslau. 

Breslau, den 19. November 1857. 


Der Verwaltungs : Ausſchuß des Schleſiſchen 


Dr. Ebers. 


Kunſtvereins. 


Baron v. Fircks. Hamacher. Graf v. Hoverden⸗— 


Plenken. Karſch. Reſch. Graf Leopold von Schaffgotſch. 


Dr. Schönborn. 


Sohr. 13808] 


Nach mannigfachen Nerſuchen mit verſchiedenen, in den öffentlichen 
Blättern empfoblenen Stahl⸗ und Metallfedern, erprobte ich auch die 
Alexandre'ſchen Cementfedern, deponirt bei J. Bruck in 
Breslau, Nikolaiſtr. 5, um eine dauerhafte und der Hand zuſagende 


a) Der neunjährige Boleslaw III. — nachheriger Sieger bei] Feder zu gewinnen. Das Reſultat iſt ein gänzlich befriedigendes; denn 


die Cementfedern vereinigen nicht blos die erforderlichen Eigenſchaften 
einer guten Metallfeder, ſondern ſie werden auch nicht vom Roſte 


zerſtört, die Dinte greift ſie nicht an und das Wichtigſte 


mit einer 


Cementfeder kann man, bei gehöriger Reinigung derſelben, wenigſtens 


ſo lange ſchreiben, als mit drei andern Federn. 
dem, der viel ſchreiben muß und ſtets eine gute Feder wünſcht, 
empfehlen. 

13754] 


Sie iſt deshalb Je⸗ 


8 ſehr zu. 
Tannwald bei Dohernfurth, den 17. November 1857. ! 


C. Klimke, Lehrer. 


Gruſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 9 des Vereinsblattes it erſchienen und enthält Berichte über Ottma 


die Zweig: Bereine Cöwenberg, Trebnig⸗Militſch⸗Trachenberg, Neiſſe, Oels u. ſ. w. 
Schreiter's Lichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


Dam 


hau und 


Neue 


75 


findet ſofort Kondition bei 


ſtädtiſche Reſſource. 


Montag, den 23. Nov. d. J. Konzert im Schießwerder. 


Ein tüchtiger Pfefferküchler⸗Gehilfe 


Mertin Jun. in Hirſchberg i. Schl. 


— 


— mm nn — — — 
3785 2 * : 
1 2 ; Städtiſche Reſſource. 
Der Vorſtand. Montag, den 23. Nopb. 9 
[3781] . n Siebichs Lokal 7 
weiter Vortrag. 


Herr Dr. Elsner: Ueber die 


[3736] Urialismus oder nicht. Der rage: Mate⸗ 


orſtand. 


von Raab, Graf \ 


— AR 


„aka unfere eech ele Sanpötense, , Ferdinand Hirt s Buchhandlung, in Breslau 


rlin und in den di en Städte Lande i 
ieſſeitigen Städten und Landestheilen. am Naſchmärkt Nr. 


4247 Todes⸗Anzeige. 


Heute Früh 4 Uhr iſt unſer heißgeliebler 
Gatte und Vater, der Kaufmann und Agent 


Aaron Koppel Leipziger in ſeinem 61. Als e n f Fr x 3 1 
Lebensjahre uns durch den unerbittlichen Tod Sa 88 BR = a on e une 1 ehen , Mächte, 105 — — E 
) groß h er deutſchen Pröbinzen des linken Rheinufers Mei: So kben erſchien in unſerm Verlage und ift vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau: 


nden ſtakt jeder beſonderen Meldung, um 
lle Theilnahme bittend, anzeigen. 
Roſenderg O S. den 16. Novbr. 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Früh 4 Uhr verſchied nach kurzem 
Krantenlager, ein langdubrige, Mitglied unjeres 
Inſtituts Herr Guſtav Ebert aus Hirſch⸗ 
berg im Alter von 34 Jahren, deſſen Verluſt 
wir, innig bedauern. [4251] 

Breslau, den 21. Novbr. 1857. 

Der Vorſtand des priv. Handlungs- 
diener⸗Inſtituts. 

Heute Früh 4 Uhr starb nach 6tägigem Lei⸗ 
den der Handlungs⸗Commis Herr Guſtav 
Ebert, gebürtig aus Hirſchberg, im Allex von 
54 Jahren. Seit 25 Jahren war derſelbe in 
dem unterzeichneten Geſchäft mit ſeltener Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit raſtlos thätig und wird ſein 
Andenken in dankbarer Erinnerung 17 7 Di 
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entriſſen worden, welches wir Verwandten und g f : ; a 

s eder nen Staaten einverleibt wird, Meine Zuſtimmung gab, ließ Ich die gefahroolle BE — ah 

; | d Ewig 
Erde un igkeit. 


Lage dieſer Grenzlande des deutſchen Reichs und die ſchwere Pflicht ihrer Verthei⸗ 

digung nicht unerwogen. Aber die höhere Rückſicht auf das geſammte deutſche Va⸗ N 1 1 R 55 
terland entſchied Meinen Entſchluß. Dieſe deutſchen Urländer müfjen mit Deutſch⸗ E Be natürliche Geſchichte der Erde als kreiſender 
land vereinigt bleiben, fie können nicht einem andern Reich angehören, dem fie durch ntwi elungsgang im Gegenſatz zur naturwidrigen Geologie 
Sprache, durch Sitten, durch Gewohnheiten, durch Geſetze Fremd ſind. Sie find die der Nevolutionen und Kataſtrophen, 

Vormauer der Freiheit und Unabbängigkeit Deutſchlands; und Preußen, deſſen Selbſt⸗ von Dr. Otto Volger. 

ſtändigkeit ſeit ihrem Verluſte hart bedrobt war, hat eben jo ſehr die Pflicht als S. broch. ſatinirt. Preis 2 Nthlr. preuß. Courant. 

den ehrenvollen Anſoruch erworben, fie zu beſchützen und für fie zu wachen. Die⸗ Aires en er durch dieſes Werk ein zuſammenhangendes und durchſchauliches Gebäude 
ſes erwog Ich, und auch, daß ich Meinen Völfern ein treues, männliches, deutſches ſchichte der Eböpfeng Sn e ee Ge: 
Volt verbrüdere, welches alle Gefahren freudig mit ihnen theilen wird, um ſeinef ſchaft brauchen wir Männer von Fach nicht erſt aufer 15 r en e Le. 
N ſo wie e. mit ihnen, in entſcheiden den Tagen zu behaupten. So — ſtrenge, dene und fa e Unterſuchungen auf dem Gebiete der — und 
15 hier f ; N . ur eologie, und werden eine vielfach entbeh 5 “ im En 
habe Ich denn, im Vertrauen auf Gott und auf die Treue Meines Volkes, Diele eee e S „ ntbehrte Geſammtdarſtellung der wiſſenſchaftlichen An⸗ 


Rheinländer in Beſitz genommen, und mit der Preußiſchen Krone vereinigt. ; ie 9 i 
Und ſo, Ihr Einwohutr dieſer Länder, trete ich jetzt mit Vertrauen unter] wir vB leuten zuf an Bech des aeg, a d e e e ae 
Euch, gebe Euch Eurem deutſchen Vaterlande, einem alten deutſchen Fürftenftamme | it wie ein Uhrwerk, welches bald vom Staube ſtockt, bald durch 10 Beh Ah 
wieder und nenne euch Preußen!“ das Reißen der Kette oder gar durch das Springen der treibenden Feder gehemmt wird; noch 
Mehr als ein Menſchenalter iſt verſtoſſen, ſeit am 5. April 1815, Konig Friedrich Wil⸗ weniger ein morſches Gebaude, welches in ſich ſelbſt zuſammenbrechen kann. — Keines — Mr 
belm BAR, mitten unter den Rüſtungen zu dem neu entbrannten Kampfe, dieſes Grite Wort | gekuiſe wiſſenſchaftlicher Forſchung gestattet in dem ewigen Wechſel der Erſcheinungen, den wir 
„an die Einwohner der mit der preußiſchen Monarchie vereinigten Rheinländer“ richtete ; und die elt nennen, einen Anfang oder ein Ende anzunehmen. Wie keines Menſchen uge Zeuge 
Mhein⸗Provinz, im Hochgefühl ihrer unter der Krone Preußen wiedergewennenen tauſendjahrigen] Naar vom Anfange der Welt, jo wird auch keines Menſchen Auge das Ende der 
Gemeinſchaft mit dem deut ichen Vaterlande, giebt auf dieſe Königliche Anſprache aus den Tagen Welt ſeben! . ? l 5 und!! 
einer unvergeßlich großen Vergangenheit jetzt die allvernehmliche Antwort, indem ſie, beglückt durch Die ganze Hohlheit und bodenloſe Vermeſſenheit der ſogenannten plutoniſtiſchen Geologie 
die Segnungen dieſer Gemeinſchaft, die Spenden ihres Dankes vereinigt, um in der rheiniſchen welche von Revolutionen und Kataſtrophen der Natur träumt, wird hier in den Schlaglichtern 
Metropole dem Fürſten ein Denkmal zu errichten, der „an dem Ruhm, die Freiheit und ſonnenklarer Beleuchtung entlarvt. Der Plutonismus, welcher in demſelben Grade, wie er ver⸗ 
aner en Pa des deutſchen Reichs auf lange Jahrhunderte dauernd ge: geblich mit den bibliſchen Ueberlieferungen ſich in Einklang zu bringen ſucht, auch mit den vor⸗ 
gründet zu haben,“ ſeinen unvergänglichen Antheil hat. liegenden Thatſachen in Widerſpruch ſtand, vermochte nur das wahre Anſehen der Wiſſenſchaft zu 
Kein rheiniſches Herz, ob es den Ufern des ſchönſten, deutſchen Stromes nah oder fern jchlägt, untergraben, und abergläubiſche Vorſtellungen von unnatürlichen Vorgängen in der 
ſchließt ſich von dleſer Vereinigung aus; kein rheiniſches Herz, ob es die Leiden des unterdrückten Natur zu wecken und zu nähren. 
Vaterlandes noch mitempfunden und in das erſte heiße Dankgebet des befreiten eingeſtimmt hat Volger's Lehre wird Jedem — welchen Glaubens er auch ſei — eine erhaben beruhi 
oder ob es in dem, was damals gelitten und errungen wurde, das Andenken an die Kämpfe und gende Auffaſſung der Natur zurücklaſſen, und es wird nicht mehr vorkommen, wo man ſich von 
Siege der Väter und an den Opferted der Brüder heilig. halt, verzichtet auf ſeinen Beitrag zu] hmm belehren laßt, daß Angſt und Schrecken an den Faunlientiſchen zu Gaſte fügen; wenn von 
dieſem Tribut der heimatlichen Pflicht und Ehre! alten Weibern ein Mahrlein vom Untergang der Welt erzählt wird, und man nut Zittern von 
Die Unterzeichneten, von einem Kreiſe hieſiger Landsleute dazu mit Auftrag verſehen, werden dem Gnadenſtoß faſelt, der unſere Erde und uns ſelbſt wie ein verbrauchtes Möbel aus dem Ber 
die Gaben freudiger Mitbetheiligung bei dieſer allen Rheinlandern gemeinſchaftlichen Angelegenheit wich des Lebens hinaus foͤrdern ſoll in die ewige Vernichtung. — Dieſe Aufklärung wird das 
von allen ihren Mitbürgern, die hier, in der Haupiſtadt und in den dieſſeitigen Städten und Lan⸗ Buch in der erbauendſten, beruhigendſten Weiſe zurücktaſſen. 
destheilen der Monarchie, durch das Band der Stammgenoſſenſchaft oder werther, treu bewahrter[ 3769 Die Verlagshandlung Meidinger Sohn und Comp. 
Erinnerungen mit 111 Rheinprovinz verbunden find, — die größte wie die kleinſte, — gern und l i . 
T e unverz ; 3 e H jei i P S 94 = 2 
mit Dant entgegennehmen, und unverzüglich diejenigen Einleitungen zu treffen bemüht ſein, die Bei E. S. Mittler und Sohn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch jede r 
i [3770] 


Breslau, den 21. November 187 
Die Handlung E. %. Roland. 
Theater⸗Nepertoire. 

5 a den 22. November. 7. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Deborah.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
S. H. Moſenthal. 

Montag, den 23. November. 8. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Die Grille.“ Ländliches Charakterbild 
in fünf Akten, mit theilweiſer Benutzung einer 
Erzählung von G. Sand, von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 8 

Einlaß 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
F. 4. O Z. 24. XI. 6. R. U III. 


[3744] Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 23. 
November 7 Uhr im Börſengebäude: Bericht 
über Schutzmittel Pen jeuchte Wohnungen. 
Ueber Cementbau. Beantwortung von Fragen. 
Sommtag den 22. November, an dem 
der Gedächtnissfeier für die Verstorbenen 
gewillmeten Tage, wird die hiesige Sing- 
Aendemie in der mit Dielen belegten Kula 
Leopoldina aullühren; 3596 
Bichsater Gott, wann werd ieh 
sterben, Cantate von Joh, Sebast. 
Bach, und 
Reudulem von L. Cherubini. 


ſich zum erleichterten Vollzug dieſer Mirbetheili ienlich zeigen. 
a Das Aa min einer Keunad Si ae Seen des Naäheren gane e PER Breslau durch Ferdinand Hirt. 5 
e eg N > 1 J 

F men ee Die Stempel:Steuer. 
Das Comité des rheiniſchen Hilfs Vereins in Berlin Sammlung der wichtigſten Beſtimmungen für den Geſchäſtskreis der Verwaltungs⸗ 
zur Förderung des dem hochſeligen Könige Friedrich Wilhelm III., von der Behörden und für den bürgerlichen Verkehr aus dem Stempel Geſetz vom 7. März 
Rbein Provinz in Koln am Rhein zu errictenden Denkmals. 1822 und den dazu ergangenen Verordnungen, Deklarationen ic. ꝛc. in ihrer praf- 
Auen Landbaumeiſter und Mitglied der technischen Deputation für Gewerbe. Aulike, tiſchen Anwendung durch Beiſpiele erläutert. Nebſt Stempel⸗ Tarif und 
uklicher Geh. Ober⸗Regierungsrath und Direktor im Cultus:Minifterium. G. Bläſer, Stempel abelle. Ein Handbuch für Beamte der Civil⸗ und Militär⸗Verwal⸗ 


Eintrittskarten für den Saal und das Chor 1 i . 
ang 5 e a Bildhauer. Bloemer, Ober⸗Tribunalsrath. Dr. Herrmann { er Arzt. PR . i > N 
ROSE, und here mi Em Fung ger 78 Auguſt Brebeck, Kaufmann. Emil Brebeck 5 „ Fe 5 Geh. tung, werb enen dementen Srand⸗gigenthümer, Lieferanten ie. 
Münz >. Con "irüher Boteu 8045 Ober⸗Regierungstath und vortragender Rath im Unterrichte Ministerium r. J. Cahen, Metzner, Dilitäesssntendanfue-Setvetär. 

Söhwäkdnitrerkte. 8) I ben., Woselbst das] braktiſcher Arzt. Otto Beinppaufen, Präftdent der Na Collmann, Artillerie: e BP. ua *. 

Table a nden me 080 Hauptmann. Coupette, Wirklicher Admiralitäts⸗Rath. Dr. v. niels, Ober⸗Tribunals⸗ { 3 Y. 

und: fenten Plätze den — ne * eg Berg au Ce 8 Seni 3 der Marine. le lacht bei Roßbach 
emen ene Ferie ee, 4 Dorn, Rechts⸗Anwalt. H. Dorn, Kapellmeiſter, J. Dünnwald, Kaufmann, 113 1 f 

rg a he dt all h 5 Dr. Firmenich. Theodor Formes, Opernſanger. Ne Ober⸗Tribunalsrath. From Eine Jubel chrift 

rung (Sonntag) "ind tete u.. e d en ade (Shef, der Ingenigur + Abtheilung im Kriege Miniteriuin, von Dr, Adolf Müller, Profeſſor 

Texte beim Ober-Peodell Near | ar Brauer, euren. Grimm Seneral-Staate-Amvalt. H. Heidel, Bildhauer. Mit 1 Plane. 8. 13 85 ’ 

Heinrich iam Univeraltät . 0 i e ie See d er den N e Fer ' 

häude u. Abends an der Kasse | Hoff, Kauffmann. Dr Als dee 2 Ober⸗Ttibunals. Leonh. Kalck⸗ „Im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig ift erſchi 

zu haben. Anfang 7 Uhr. Ende] geral⸗Direltor der Königl. Garten gie uf L dy, * Kremer, stud. phil, Lenné, Ge- I vorrälbig bei Ferdinand Hirt in Breslau: Aſchrnen und 

h halb 9 Uhr. neral-Diveltor, der Königl. Garten. F. Ludy, Kupreriicher, Martins Och, Berasalh Uebe — 

nach a und vortragender Rath im Miuiſterium für Handel, Gewerbe und öffeulliche Arbeiten. 1 r 

Mlle Diejenigen, welche noch Anſprüche an die Victor Meyer. Adolph Mühling, Gaſthofs⸗Beſizer. Müller, Unter⸗Staats⸗Sekretair Bivouaks und Lager der Jufanterie im Felde 

* 


Kaution der Neuen Oder⸗Zeitung baben, erfitthe | im Juſtiz⸗Miniſterium. Dr. J. Müller, Geb. Medizinalrath und Profeſſor. Dr. Müller, N 3 f ; agerum 
ich, dieſelben durch Vorzeigung der über per: Ober Stabs⸗ und Regiments Arzt im — Ur. J. B. Müller. Eine gedrängte Haar 8688 5 5 Ken hat Lagerungbarten, ihrer Gin: 
5 richtung u. ſ. w., zuſammengeſtellt und bearbeitet 


ſönlich geleiſtete Beiträge ausgeſtellten Ori⸗ E. Naumann, Hof⸗Kirchen-Muſik⸗Direktor. P. Neu, Bauführer. Joſeph Neuß, Wa⸗ 
1 m J 75 Fugen 85 her Bie e 1 15 1957 1 Ober-Tribunalsrath. Oppenhoff, von E. v. St. 
apierhandlung von Julius Stein huh⸗] Ober, Stgats⸗Anwalt. elldram, Füͤrſtbiſchöflicher Delegat und Propſt bei St. Hedwig. 8. ein Veli i 
brücke Nr. 76, geltend zu machen. 5 Ad. Peltzer, Kaufmann. W. Peters, Kaufmann. Naffauf, Wärter Ontendantut⸗alg. ; Fein Velinpapier. Geh. 15 Sgr. 
3723 Dr. M. Elsuer. F. Nauch, * . Fabrik⸗Beſitzer. Nömer, Eiſenbahn⸗Baumeiſter. * a. 0 f — 
— —ům — artiırlier. . 5 bier. x TION 74 
a e ee a Den. ee nein, Fechrb ber Beier Feber Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
zelner Unkenntniß des etes, daf am E. Schüller, Beh. Poſtrath und vortragender Rath un Mimiſterium für Handel, Gewerbe Dinstag, 24. Nov., Abends 8 Uhr: Zweiter Vortrag des Hrn. Dr. Schwarz. 


Sonntage den 22. d. M., als am „Gedaͤchtniß⸗ $ öffentliche Arbeiten. Pr. J. Schulze, Wirll. Geh Ober⸗Regi rah 
3 e 2 5 IE. ze, Wirkl. G : hund Direktor a 
tage für die Verſtorbenen“, keine Vorſtellun⸗ im Di nieim 8 Mater e 2 chwertfüh eh Ober⸗Regierungs rah um £ * 

. 8 Verſtordenen., keine Rerſte un s . ihrer, Xylograph. Dr. v. Seckendorff, Ober- SB C Ai 1 
%%% Dr@omichfärir Yallkanı | BD CD DEE, CE CET" ANRSE I. 
e ee ae ne a . ER La 
er Baer er — Händler. A. Freiherr von la Valette St. Georg, Dr. phil. et ed. Wüd, Geh. Kanzlei die Direktoren der unterzeichneten Credit⸗Anſtalt eingetreten find, ſo hat der Ver⸗ 
abe e * bien 1 Rath. Wäſemann, Bau. Inspektor. Walter, Buchhalter. Weiſe, Direlter bei der Dis- waltungsrath in Gemäßheit des § 49 der Statuten dieſen beiden Herren gemein⸗ 
ublikum dec ir nn Dank für die mir conto⸗Bant. Adolph v. Weiſe, stud. phil. Weißgerber, Ober⸗Trivunalsrath. Wever, ſchaftlich die Firmenzeichnung der Geſellſchaft für die Korreſpondenz, Wechſelgeſchäfte 
u BY Geh. Sber⸗Inſtizrarb und vortragender Rath im Juſtiz⸗Miniſterium. C. v. Wittgenſtein. und die im § 13 der Statuten sub a, d. e, I 6 hervorgehobenen Geſchaͤftszweige 


erwieſene Theilnahme, Nachſicht und zahlreichen 3734 stud. j 0 

Beſuch ganz ergebenſt abzuſtatten. i — * 0 übertragen. a 5 , 

14219 5 Bosco jun. Dinstag den 24. November, Abends 7 Uhr: Männer: Für den Fall, daß Einer der beiden Herren Direktoren an der Zeichnung nicht 
Theil nimmt, ſo tritt die Regel ein, wonach die Firma von einem Mitgliede des 


e 
Jur geneigten Beachtung. Verſammlung der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ im kleinen Saale des A ill, . 
Um dem ebrenden Verlangen der reſp. Königs von Ungarn. Tagesordnung: Beſprechung innerer Angelegenheiten, Verwaltungsrathes und einem der Direktion gezeichnet wird. 
> Deſſau, den 17, November 1857 


Herrſchaften hierorts und Umgegend nach- zumal der letztgeſtellten Anträge. [3745] D 8 l 5 ah der 8 
zukommen, babe ich von heute, den 22. rr DDD Der 0 nas! 1 it⸗A. i i 
waer Ko tara, Abbe, Nom, we) Der breslauer landwirthſchaftliche Verein Gardine und 5 redit⸗Auſtalt für Industrie 
nedig, Piſa, Egopten und Gruppen von wird ſich, anſtatt am 24. d. M., erſt am 8. k. Mis. verſammeln. Der Vorſtand. U Handel. er 

Bertram in noch EM Extra-Appa⸗ i Fonwmeag den 92. November: 137751 N Ackermann. 
raten den Semmering, Wien und Tirol im geheizten und decorirten Saale zum blauen Hirseh 


während des Marktes aufgeitellt. Das Ka⸗ Ausstellung Königlich Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn 


binet iſt täglich von 10 Uhr Morgens bis g 11 8 die Tief x 
s Ubr Abends gegen Enttichtung von | berühmter Vrausparent-Oel-Gemälde der königlichen Academie e Es ſoll die Lieferung des pr. 1858 zur Bahnunterhaltung erforderlichen kleinen eg 
2 [347 


m > Stü . d zwar: 3 
eee AR  g zu ‚Berlin, 13100 Eir. Laschen von Walzei 45 2 " 
Blauck's Kabinet an der Promenade 25° Mit Orgelspiel. = 50 berbleche e 450 Er rg 

ons de grammaire et de, conversation Diese Bilder sind von den ersten Meistern der Gegenwart, Professoren und Mitgliedern | > Unterlagsplatten, 1600 Ga * „ 
franenise et auglaise. S’adresses, pour en der königlichen Academie zu Berlin gemalt und haben dort die ungetheilte Bewunderung] W. 0 Schraubenbolzen, „ 
Prendre des renseignemens Se partieuliers, des Publikums erregt. — Jedes . ist 25 DFuss gross. im Kern kee Vergebäk werden. 
ou & Mr. le Professeur Boehmer (Neu- Serie. 5 erzu iſt auf bi . 
markt Nr. 6), ou ä Mr. Letzner, Pasteur Erste Abtheilung. Zweite Abthellung- 4 ? x vunabend den 12. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
al lise de 11000 vierges. " [4216] |D Altvater, Nach Michel Angelo. |5) Anbetung der Hirten. Nach Mr int un Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnbofe anberaumt, dis zu welchem die Offerten 
- Rear ‚ala gell 27112) ertreibung aus dem Para- Ribera. rankirt und verſtegelt mit der Aufſchrift: 
u Breslau. Die e ee er 5 Sr Fach Raphael Sanz10. 6) Zug der heiligen drei Kö- len zur Uebernahme der Lieferung des kleinen Eiſenzeuges pro 1858“ 
N . — lle Saen proben eg 5 * m b 0 1 N Busch. 7 we Vom Prof, 1. = er Die Ak Hg der Ghtele ug geld 5 en 8 
u- un ier⸗Ha n om Professor Sehnorr. Marla mit dem Klnde. (Ma- die Sut ns⸗ Bedingungen odelle und Zeichnungen) du in den M en 
‚Don Verehrern beiterer Unterhaltungsmuſtt und 4) Johannes Predigt. Von Pro- donnenbild.) Nach Leonardo, da Vinei. 2 oemittans im n. 8 Lokale zur Einſicht aus, und tonnen daſelbſt auch Abſchri 
giebt dem mit Recht beliebten und ſtark bejuc: | essor Knorr. 8) Christus lehrt Im Tenspel. diefer Bedingungen, ſowic Kopien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Kopiallen in Empfang 
A Al einen ih Ka Davon 1270100 K ) Vom Professor Menzel. 23 ern g j Ar 5 
das Publikum täglich überzeugen. 37 assen Oeſlnung 64 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 39 Uhr. rlin, den 5. November 1857. Be 101 
Ein füctiger Romptoriit ſucht zum baldigen Erster Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 6 Sgr. Gallerie 3 Ser. - Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
atz A 1 Thlr. 


Antritt eine Stelle als Bu hhalter oder Corre⸗ N Familien-Billets zum ersten Platz 6 Stück a 144 Thlr. und, zum zweiten Pl 
ondent. Gefällige Adreſſen bittet man unter sind in den Buchhandlungen der Herren W. G. Korn, Schweidnitzerstrasse N! 8 m j N 
z der Chiffre A. W. 37 in der Erpedition der Leuckart, Sehnhbrücke, in der Conditorei der Herren C. Perini;& Go,, „Das Anz und Abrollen der auf Station Liſſa ankommenden und von dort abzuſendenden 
Breslauer Zeitung abzugeben. [4223] strasse Nr. 2 und, im artistischen Institut von M. Spiegel, Ring 46, zu haben. 370¹ S ee für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1858 ſoll im Wege der 
N Submiſſion vergeben werden. 


Ein junger J 0 en 1 i f 8 fferten ſind uns bis zu de 30. | 10 f 
. g Fan von S en Die Berliner Unteren Wittwen⸗Penſtons- een Fire e age e e Auf: 
Submiſſi f der Gitter Abfuhr in Liſſa“ ; 


47, und Bekauntmaung. 
Junkern- 


welcher bereits drei Jahr im Geſchäft der Eltern 1 ö 8 
Tätig ist, ſucht zum Neujahr, zur vollſtändigen init = „Submiſſion auf Uebernahme der Güter⸗An⸗ und ia” 
A bac ee als Sehe en 1 und Un t 4 tützungs Kaſſe, 5 einzureichen. — Die der Se ge een zu G liegenden Bedi ungen ſind = unſerem Gen: 
1 en Geſchaft oder Conipioir. Gefällige zu welcher der Zutritt Perſonen aller Eſvilſtärde in en preußfſchen und deutſchen Bundesſtaa⸗ tral⸗Büreau hierſelbſt, ſowie dei dem Stations- Bo nde in fi ehen werden auch auf 
dreſſen bittet man unter Chiffre I., F. in der] ten geſtattet iſt, beginnt am 1. Januar . J. ihr 43ftes: Semeſter. Anmeldungen und Beiträge portofreie Anträge gegen 5 Sgr. Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. f 5 
befreit Rn are De RE sen 2 77 20 wird, werden von mir Nachgebote und Offerten, welche den Submiſſions⸗Bedingungen nicht entſprechen, bletden 
Ein guter aufrechter Flügel üt Burgſeld 10 ah Im 2. Sorember 1857, 8 * 15 Beten Be 13. Nove 1857. Er. 
— N 9. 7 8 N “ - [2 167 7 
7 13750] % 2 le Vie berſchleſiſchen Elſeubahn. 1 


Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (3766) zu dieſer gemeinnützigen 
zu verkaufen oder zu vermiethen. 4179] Hauer, Tönigl, Reg.-Haupt-Stafjen-Buchhalter. önigl on der 8 


—— — — — 


* 


* 


— n n 


[2474] 


der kölniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


A. Goschorskys Buchhaddlung (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
5 ladet für das Winter- Semester, zu, 
ücher- Ahounementa, ü 5, 7} Bücher- «;. 
5 10% 1272, 15 Sgr. pfo Nohat. A| Pröäinien-. Abonnements, 
Jourkai-Abonpementa l, 1%, pro Semester 6 Thlr. pränumerando. 
2 Ehr, pro Quartal, (wobei an Prämie für 4 
ergebenst ein, 


VVV 
Hel Due Janke in Berlin erſchien ſoeben 
S horsky’s Buchh. (L. F. Maske) zu haben: 


+ 
Graf Mirabeau. 
Von 
Theodor Mundt. 4 
8 Bier ſtarke Bände. — Elegant geheftet — Preis 6 Thaler. e 
tte Holtze in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch A. Gosohorskys 
a. (L. F. Mae ee 5 14 ö 3740) 


Leipziger andelskorreſpondent 


oder praktiſche Anleitung zur Abfäſſung aller im kaufmänniſchen Verkehr vorkommenden 
Briefe, Cirkulare und Wechſel, 


3° 
. 


ar 
u 


hir. an W b efind et 


innen, das er „Bäder⸗Malz“ nennt und welches in beſtimmten Krankheits⸗Zuſtänden, in 


ſligſten Reſultate verſprechen. 
Furch deren Gewinnung der Menſchheit ein weſentlicher Nutzen erwächſt. 
bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und: ist, 


nach dem Üvtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 


2619 
Die General Agentur 


Concordia, 
(Grundkapital Zehn Millionen Thaler), F 
befindet ſich in Breslau, Albrechtoſtraße 35. 


Breslau. Nach dem in Nr. 535 der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung abgedruckten 
. 8 up ärztlichen Autorität b dee Dr. Danziger) iſt es Herrn Brauer Hoff, 
er ſich in ſeinem Fache ſchon mehrfach verdient gemacht hat, gelungen, ein Präparat zu ge⸗ 
genen ſtärkende Bäder von weſentlichem Nutzen ſind, mit Erfolg anzuwenden. Namentlich darf 
an ſich davon bei Stropheln, Knochenerweſchungen und dem Abmagern der Kinder die gün- 
0 Auch eine eigenthümliche Malz⸗Bruſt⸗Species, welche bei Ver⸗ 
hleimungen der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Organe von heilkräftiger Wirkung iſt, iſt Herrn 
off zu fabriziren gelungen. Beide Extrakte darf man als wahre Lebenselixire 97700 . 
3790 


die 21. Auflage. 


Vor zehm Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 


\ * il EUR 2 vg g 
nebſt Wechſel⸗, Handels⸗ und See⸗Recht, Münz⸗, 7 * — Aerztlicher Ratlıgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
( und Gewi tökü d DER ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
u ab: und N pn Mk: in e, G. 1 und r N a gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage, 'Ein 
und einem 2. rterbuche der kaufmänniſchen Ausdrücke. PERSGNLI CHE. starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
8. 29% Bogen. Broſchirt. 1 Thaler 6 Sgr. In Leinwandband 1 Thaler 15 Sgr. ö d bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
- en Aa IT - mal 5 8 lieh für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
u dr TE 1. F. 2 15), 5 5 ſoeben erſchienen 174 7 N} Fata erden und ist fortwährend in 2 200 
rsky’s uchhan L. F. Maske), > j f haften Buchhandlungen’ vorräthig. 2726 
Die Ate verbeſſerte Auflage In umſchlag verſiegelt. ] 21. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius. 


des praktiſchen 


Rieſel⸗Wirthes. 


Anleitung durch Bewäſſerung natürliche Wieſen in ihrem Ertrage zu erhöhen, und 
unfruchtbare Ländereien in fruchtbare Wieſen umzuſchaffen. 
Nach eigenen Erfahrungen von 


G. C. Patzig, 
„Berfaſſer des ak en Gekonomie⸗ Verwalters“ 
Mit 85 Abbildungen. Clegant geheftet. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Züchtung edler Hühnerracen. 


Von Charles Jaque. IR 


Aus dem Franzöſiſchen. Mit vielen Abbildg. Pr. 15 Sgr. 5 
H. Schröder in Berlin iſt ſo eben erſchienen, und in A. Gosohorsky’s 


37: 
2 


Bei C. 
Buchhandlung (I.. F. Maske), Albrechtsſtraße 3 zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung, 
und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, königlichem Sanitätsrath ꝛc. a 
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich ver: 
mehrte Auflage. 


ö 
ö 


num eine ganz bejonbere Wichtigkeit dadurch erhalten, daß d 


Dieſe fi 1 i 
Y% Oeffnungen die Richtigkeit der Anſichten, 
8440 A Verfaſſer in ae af vergerrahen, beſtätigt. Virchows Dibeitungen find . 


Verfaſſer hat die franzöſiſche Ausgabe dieſer Schrift der mit Ertheilun des 
Month en Rehe Kae en in Paris überreicht und zugleich 10,000 


breiſes beauftragten Kommi „üben 
Briefe, die über den glücklichen Crfolg feiner Kuren ſprechen, beigefügt. | 
— EL A En ] 1 
K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. | 
Die Erfolgung der halbjährigen, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Dezember d.. entfallenden fünfprozentigen Zinſen von der bis jest geleiſteten 
Einzahlung auf die Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn, nämlich: 
von Fl. 60 oder 30 pCt. pr. Aktie, mit Fl. 1 30 Kr., und 
von Fl. 200 oderßwolleingezahlten u mit Fl. 5, B.- V., 
wird durch die hieſige k. k. priv. öſterr. Fredit⸗Auſtalt für Handel 
und Gewerbe, vom 2. Januar 1858 angefangen, täglich, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr, ſtattfinden. Zu ſolchem 
Behufe iſt die Beibringung der arithmetiſch geordneten Aktien, nebſt darüber lauten⸗ 
den, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen 
Konſignationen, (wovon gedruckte Blanquette bei obiger Anſtalt unentgeltlich zu haben 
ſind,) erforderlich. 
Von den volleingezahlten Aktien genügt jedoch die Abgabe der ebenſo 
ten, am 1. Januar 1858 fällig werdenden Zinſen-Coupons, nebſt in gleicher 
iſe darüber ausgefertigten Konſignationen. l 
E Auswärtige Aktionäre belieben 40 wegen Empfangnahme dieſer Zinſenvergütung, 
After Beobachtung derſelben Modalit ten, an die nachbenannten Bankhäuſer zu wenden: 
in Berlin an den Herrn S. Bleichröder, 
in Breslau an die Herren C. F. Löbbecke u. Comp., 
in Köln an die . Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 


in Frankfurt a. M. an die Herren M. A. v. Rothschild u. Söhne, 
in Frankfurt a. M. an die Herren Gebrüder v. Bethmann, 


in 


Hamburg an die Herren H. J. Merck u. Comp., 
in London an die Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
in Paris an die Herren Gebrüder v. Rothſchild. | 
Für e Aktien können die bezüglichen Couponsbogen, gegen 
Beibringung der „Original: Aktien, an der geſellſchaftlichen Central⸗Kaſſe (Wien, 
Gundelhof,) in Empfang genommen werden. 13728] 
Wien, am 14. November 1857. Vom Verwaltungsrathe. 


Verpachtung einer Tuchappretur Anſtalt. 
Zum 1. April 1858 wird die, von dem Tuchappreteur Herrn Aug: Höhne zeither erpachteſe 
Tuchappretur⸗Anſtalt, wozu fünf einfache Raumaſchinen gehören, pachtlos, und foll anderweitig 
verdungen werden. Hierauf Reflektirende wollen ſich bis zum 14, Dezbr. d. J. bei dem der⸗ 
zeitigen Vorſteher der Tuchmacher⸗ Innung, C. W. Koritzky, Steinweg Nr. 30, woſelbſt 
auch Br a gen zur Einſicht bereit liegen, le Ki 12 zu F 
en Anſtalt erforderlichen i yon dem derzeitigen 0 . i 
en ie den. 18 denen von einem Die Tuchmacher⸗Junung. 


Meidhardts Hotel garn in Berlin, Taubenſtr. 40, 


empfiehlt ſich 8 reiſenden Herrſchaften ergebenft. [3587] 


| Billige Bauplätze. 


Der Edplap der Sonnen: und Siebenhubener⸗Straße, mit 900 Fuß Straßenfront, bei SO 

bis 100 Fuß Tiefe im Geſammt⸗ Flächeninhalt von 84,000 Quadratfuß, iſt im Ganzen als 

auch getheilt mit 7% Sgr. pro Quadratfuß zu verkaufen. Noch wird bemerkt, daß die Sie⸗ 

b e da die Gas⸗Anſtalt in derſelben liegt, mit Gas erleuchtet und auch bereits 
gepflastert iſt. Das Nähere bei Friedrich Buckſch, Gartenſtraße 36. [4236] 


nn 


N 1 
Fi In 


1 Thir, 10 Ser. 


= 8 Fl. 24 Kr. 
Das 
Conto-Bücher-Lager 
aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt! in Hannover, wovon 
ich für Breslau und Schleſien die alleinige Niederlage beſitze, iſt durch bedeu— 
tende Zuſendungen aufs reichſte ſortirt. [3189] 
Die Preiſe der Bücher find, trotz der geſtiegenen Papierpreiſe, nicht erhöht. 
Was die Schönheit und gediegene Arbeit der Bücher anbelangt, ſo iſt die 


Fabrik der Herren König & Ebhardt jo rühmlich bekannt, daß ein 
Mehreres darüber zu ſagen, überflüſſig wäre. 


Die Papier⸗Handlung und König & Kbharaliſche 
Conto⸗Bücher⸗Niederlage von F. Schröder, 


Albrechtsſtraße Nr. 41, der königl. Bank ſchrägüber. 


arte 77 2 i rn 
Die neueſten Damen: Hüte, Häubchen, Haargarnirungen und 


Blumen in ſchönſter Auswahl empfiehlt die Damenputz⸗Handlung von 


WVertha Hürbe, 

Ning 56, Naſchmarktſeite, erſte Etage. 
Eine Auswahl aller Sorten abgelagerter Eigarren, 32 bis 80 Thlr. 
das Tauſend, empfiehlt zur Abnahme en gros & en detail bei ſehr billigen Preiſen: 
L210 Earl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite, Nr. 58. 


ebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Beſitzer des großen optiſchen Waaren⸗Lagers, 

0 Schweidnitzerſtraße Nr. 46, 

erlauben ſich die ergebenſte Anzeige, daß für die eingetretene Theater⸗Saiſon 
dieſer Tage wieder ein Aſſortiment von mehreren hundert Stück doppelten 
Theaterperſpektiven eingetroffen und in unſerem Magazine aufgeſtellt 
iſt, worunter ſich insbeſondere die Jumelles Duchesses mit 
12 Gläſern auszeichnen, welche gleich bei ihrem Erſcheinen durch ihre außer⸗ 
ordentliche Lichtſtärke und Vergrößerung, jo wie durch die äußerſt geſchmack-⸗ 
volle Arbeit allgemeine Anerkennung fanden und den höchſten Anforderungen 
entſprechen. ; 13760 2) 


[4028] 


gr 


FR 


oßbrittaniſch und kaiſerlich franzöſiſch 


patentirtes echt engliſches 


Königl. 
und Bart⸗Haarfärbungs⸗Mittel 


in ſchwarz, braun, hellbraun und blond von F. T. Shayler in London, mit 
welchem man jedes Haar in wenig Minuten echt ſchwarz, braun oder blond färben kann. 
Dieſe Kompoſition iſt unſtreitig das Vorzüglichſte, was bis jetzt exiſtirt; indem man nicht nur 
hiermit jedes Haar ohne Nachtheil echt Karben kann, ſondern auch die Färbung über- 
raſchend ſchnell und ausdauernd erzielt. — Hiervon empfingen wir wieder bedeutende Sendung: 


Preis 6 Shilling = 1% Thlr. 13784 
2 
* 


Handlung Ed. Groß, Breslau, Neumakt Nr. 
c c 
Die echte Revalenta arabica, 


ein Pflanzenmehl, 


d 
wird in veßſ e Original⸗ 19 ſen verkauft, a 18 Sgr., 35 Sgr., 57 Sgr., 
499 tr. 
in der für Breslau und Schleſien, 


bei W. 


i un 
richter & 
Nud, Hoffe Ratibor, Wr 


2473] 


Mein anerkannt größtes Lager der modernſten echten Wiener Meer: 
ſchaumwaaren empfehle ich geneigter Beachtung. Aufſieden und Reparaturen 
werden mit Sachkenntniß beſorgt. (4169) J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


Den bochachtbaren geehrten Herrſchaften und Markteinkäufern, welche mich zeither mit 
ihrem gütigen 1 95 beehrten, die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich auch diesmal mit einer 
reichen Auswahl feiner Zucker: und Honigkuchen feil halten werde, und empfehle des- 
halb unter der Arma: 


ucker⸗ und Honigkuchen Fabrik 


von Carl Auguſt Schubert aus Dresden, 


ine bereits in Güte und Geſchmack hinlänglich bekannten Waaren der gütigen Beachtung. 
mein tand: ſchrägüber dem Hrn. Kaufmann Cadura. [3764] 


"RE tür Münnerenöre 


Abt, F. op. 147, Sängers Moigenfahrt. 
Part, u. St. (statt 1 Thlr.) für 17 ½ Sgr. — 
op. 148. 3 Gesänge. Nr. 1. Nachtstück Pt. 
u. St. (st. 15 Sgr.) f. 9 Sgr. — Nr. 2, Die 
schöne Welt, Pt. u, St. (st. 15 Sgr.) f. 9Sgr. 


— Nn 3. Abendfeier. P. u. St. (st. 7% Sgr.) 
1.» Sgr. — Kalllwoda, J. W. op. 
6 Gänge. P. u. St. (st. 1½ Thlr.) f. 27% Sgr. 
— Möhring, F. op. 36. 3 Lieder eines 


96. 


Postillons. P. u. St. (st 25 Sgr.) für 15 Sgr. 


op. 39. Auf offener See. f. 4 Ist., Solis u. 


Orch. (Part., Solo u. Chorst. st. , 1½ Thlr.) 
für 2714 Sen Einzelne Chorstimmen für 
194. Ser. — Get, J. 4 Lieder. (Beim Bier 
zu singen.) Nr. I. P. u. St. (st. 12½ Ser.) 
f, 7½ Sgr. — Nr. 2 u. 3—4 P. u. St. (st. 
à 15 Sgr.) & 7½ Sgr. — dessen 6 Lieder. 
Part. u. St. (st. 1% Thlr.) für 17% Sgr. — 
Riecius, A. F. op. 24. 4 Gesänge. 
P. u. St. (st. 1 Thlr.) f. 17% Sgr. — Täg - 
Mahsbecek, TB. . 36. 2 Gesänge (d. 
deutsche Gesang. — Noch ist die blühende 
goldene Zeit.) P. u. St. (st. 25 Sgr.) f. 
15 Sgr. — Zöllner, A. Der deutsche 
Männerchor. Leicht ausführl, Original.-Comp. 
It. Band. St. (st. 1 Thlr.) £.% Thlr. Bd. III. 
P. u. St. (st, 1% Thlr.) f. % Thlr. Bd. IV. 
P. u. St. (st. 1% Thlr.) . % Thlr. [3747] 
F. W. Gleis in Breslau, 
Musikalien-Antiquariats-Hdlg. u Leihanstält. 


TER Klisabet- (Tuchbaus-) Strasse 4. kur) 
CCT 


Den 1. Dezember 


findet in Kaſſel ſtatt die nächſte Serienziehung 
„ des Kürfürſtlich bei fchen 

Prämien Staats⸗Anlehens 

von Thaler 6,725,000 Pr. Cour. 


Die Hauptgewinne deſſelben ſind: 


l4mal Thaler 40,000 Preuß. Cour., 
22mal Thaler 36,000 Preuß. Cour., 
24mal Thaler 32,000 Preuß. Cour. 
60mal Thaler 8,000 Preuß. Cour., 
60mal Thaler 4,000 Preuß. Cour., 
60 mal Thaler 2,000 Preuß. Cour., 
120mal Thaler 1,500 Preuß. Cour,, 
180mal Thaler 1,000 Preuß. Cour., 
300 mal Thaler 400 Preuß. Cour., 


600mal Thaler 200 Preuß. Cour. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jede 
Obligation erzielen muß, iſt Thlr. 55 Pr. 
Cour. oder 1 96. 15 kr. : 

Wir empfehlen Obligations⸗Looſe, deren 
Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, 
9 en franco Einſendung des Betrags von 

Ir. 42 Pr. Cour. oder fl. 2 3. 30 fr. 
und nehme ſolche auf Verlangen nach genann⸗ 
ter Ziehung zu Thlr. 39 Pr. Cour. oder 
fl. 68. 13 kr. wieder zurück. 

Diejenigen unſerer reſp. Abnehmer, welche 
alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder an uns 
zurück zu verkaufen gedenken, haben uns 
daher, anſtatt des ganzen Betrags, nur den 
Unterſchied des An⸗ und Verkaufpreiſes von 
Thlr. 3 Pr. Cour, oder fl. 5. 15 kr 
für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. 
(NB. Bei Abnahme von eilf Obligationen ſind 
nur Thlr. 30 Pr. Cour, oder fl. 52. 
20 kr. zu zahlen, gegen Einſendung von 
Nn 60 Pr. Cour. oder fl. 103 er- 
hält man dagegen 25 Obligationen.) [3051] 


Stirn und Greim, 
Staats⸗Effektenhandlung in Frankfurt a. M. 


Liebich's Lokal. 


(Wegen Ausfall des Konzerls am Sonntage 
den 22. d. M.) 
Montag, den 23. Novbr, 


Konzert von A. Bilſe, 
mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 
„Die nächtliche Heerſchau“, Tongemälde 
von Joſ. Gung ll. 
„Der Notenbudiker“, Potpourri von Joh. 
3793 Gung'l. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


2 Weiſsgarten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eis⸗Rutſchbahn tt 
täglich von Morgens 10 Uhr dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. 


— 5 7 
A. Seiffert's Reſtauration. 
4228] Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute, Sonntag, morgen, Montag, großes 
Concert von der tiroler Sängerfamilie Huth 
unter Mitwirkung des Gebirgs⸗Sängers und 
ſchottiſchen Harfenſpielers Pratte aus Weckels⸗ 
dorf. Anfang 6 Uhr. 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein höchſt tüchtiger Oekonom, ſeit eini⸗ 
gen 20 Jahren Landwirth, ſowohl mit 
den techniſchen Gewerben und Fabrika⸗ 
tions⸗Zweigen vollkommen vertraut, aus⸗ 
gezeichnet in der Agrikultur, in der länd⸗ 
lichen Gerichtsbarkeit, in der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung und im Rentfache ſehr bewan⸗ 
dert, in der vollſten Manneskraft, Meng, 
rechtlich und ganz zuverläſſig, bis 10,00 
Thaler kautionsfähig, wünſcht unter ſoli⸗ 
den Bedingungen als Wirthſchafts⸗Diri⸗ 
gent, Neujahr, Oſtern oder Johanni 1858 
einen Poſten. fi 
Auftr. u. Nachw. Kim. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50._ 3803 


Tiefſchwarze Dinten, 


ſchimmelfrei und gut 2 85 jo wie höchſt 
brillant ſchöne blaue und rothe Dinten 
empfiehlt billigſt die , 

Dinten⸗ und Siegellack⸗Fabrik, 
4250] Graupenſtraße 13. 


Ein junger Mann, fünf Jahre in einem 
Speditions-, Kommiſſions. und Incaſſo⸗Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet, die beſten Atteſte beſitzend, der 
deutſchen und polniſchen Korreſpondenz mächtig 
und mit der Buchführung vertraut, wünſcht 
unter ſoliden Anſprüchen ein baldiges Unter⸗ 
ommen in einem ſolchen oder ähnlichen Ge⸗ 
ſchäften. Gefällige Offerten werden sub A. B. Z. 
poste restante Vreslau erbeten, [4225] 


—— — — an TITEL | 
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2620 


Dr Auktion. 3786 
Freitag den 27. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen 
in Nr. 12 Wallſtraße in der Joachimſohnſchen 
Konkursſache Uhren, Gold⸗ und Silberſachen, 
Kirſchbaum⸗Möbel, Comptoir⸗Utenſilien und di: 
verſe Hausgeräthe verſteigert werden. 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Direkt. u. Aukt.⸗Komm. 


Auktions⸗Anzeige. 

Dinſtag den 24. d. Mts. Vormittags von 9 
bis 12 und Nachm. von 2 bis 4 Uhr ſollen 
diverſe Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Klei⸗ 
dern u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung im Fränkelſchen Hoſpital, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 8, verſteigert werden. 

Breslau, den 22. Nov. 1857. [4199] 

Der Borftand 
der iſraelit. Krauken⸗Verpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 


Thrau⸗Auktion. 


117 — u 

Von der unterzeichneten königlichen Regierung 
ſoll eine Lieferung von 8000 Stück ein⸗ 
gebundenen Steuerquittungs⸗Büchern 
(jedes Buch 10% Bogen in Oktav⸗Format ſtark) 
im Submiſſionswege vergeben werden. Das 
betreffende Formular nebſt Druck und Papier 
ift in unſerem Steuer⸗Büreau bei dem Sekre⸗ 
tür Rudolph einzuſehen und werden die be⸗ 
treffenden Lieferungsluſtigen aufgefordert, ihre 
Gebote, welche ſich auf Satz, Druck, Papier und 
Buchbinderlohn im Ganzen erſtrecken müſſen, 
bis zum 25. d. M. bei uns in verſiegeltem 
Umſchlag abzugeben. Ausdrückliche Bedingung 
des Zuſchlages iſt jedoch, daß 1000 Stück Quit⸗ 
tungsbücher bis zum 15, Dezember d. J. an 
das Regierungs⸗Formular⸗Magazin ab eliefert 
werden müffen, weshalb die betreffende Zuſiche⸗ 

- 2 5 in jedem Gebote mit abzugeben iſt. 
reslau, den 19. November 1857. 
Königliche Regierung. 


Vorräthig in Breslau in der Sortim Buchhandlung von Graß, B 

0 thig u in! Buch Ba 0 0 
Jun ale ede ER . ferner bei L. 8 eege in Schwede a 
ö in allen Lebensverhältniſſen beſſer fortzukommen und Anti f 

liefert die beiten Anweiſungen die ſehr zu empfehlende Ehre" W 


Neues Komplimentirbuch 
für Anſtand und Feinſitte. 


Enthaltend: 61 Glückwünſche bei Neujahrs- und Geburtstagen, — 15 Liebes⸗ 

briefe, — 13 Anreden beim Tanze, 10 Einladungen auf Karten 20 Gedichte 

bei Hochzeits. Geburts- und anderen Feierlichkeiten, — 14 Schemata zu Auf⸗ 

fügen in öffentliche Blätter, — 35 Stammbuchverſe, — eine Blumenſprache 

und 20 belehrende Abſchnitte über Anſtand und Feinſitte. — Von Fr. Meyer. 
. Zwanzigſte Auflage. Preis 121 Sgr. 8 

Von allen bis jetzt erſchienenen Komplimentirbüchern iſt dies von Fr. Meyer heraus⸗ 


gegebene das beſte, vollſtändigſte und e j 
18,000 Exemplaren beweiſt. mpfeblenätoertbefte, was auch ſchan ber Abſaß von 


Vorräthig in Brieg bei A. Bänder, — in Oppelu bei W. Clar, in Na⸗ 


Neue Musikalien 
für das Pianoforte 


im Verlage der 


Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart, 


i in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


F. X. Chwatal, 
Op. 130. Trois Improvisations: 
Nr. 1. Cavatine de Caraffa. 12% Sgr. 
Nr. 2. Ländler de Gumbert. 12% Sgr. 
Nr. 3. Les Yeux bleus d' Arnaud. 
55 12½ Sgr. 
Op. 132. „Guten»Morgen liebes Mäd- 
chen!“ 


mprovisation über ein be- 


* 


Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und N Se 13. fed fiat 8 4 ns liebtes Lied 10 Ser 
Forſten. ich auf dem freien Platze an der Waſſer⸗ 33. Yun 9 5 tibor bei Fr. Thiele, — in L i i 11 
gi von Struenſee. Mare 2 Partie ö en url,» Herzen, ein 9 berg, — Freie in Dei SB € eeihel, 7 ee ne 
zelnen Tonnen gegen gleich baare Bezah⸗ 134. g N i l 
Bekanntmachung. er FFF Op. 134. Elissando-Walzer. Ein Scherz 


als Etude für heitere Klavierspieler. 
7% Sgr. 


Carl Mächtis. 
Op. 1. Aus der Heimath. Salonstück. 
Zweite revidirte Auflage. 
Op. 2. In stiller Nacht. Salonstück. 
f Zweite Auflage. 12½ Sgr. 
Op. 3. La belle gracieuse. Mazurka 
elegante. Deuxiöme edition. 


Das dem königlichen Forſtfiskus als Grund: 
herrn zuſtehende Mitbaurecht und beziehungs⸗ 
weiſe das aus dieſem Recht von dem Forſt⸗ 
ſiskus durch Verleihung zu erwerbende Berg- 
werks⸗Eigenthum von 604, Kuren an der ge 
mutbeten Grube Heintzmann in der königl. 
Oberförſterei Paruſchowitz, Kreis Rybnik, ſoll 
an den Beſtbietenden veräußert werden, und 
iſt der desfallſige Lizitationstermin auf 

den 7. Dezbr. a. o. Nachm. 3 Uhr 
im Rentamtslokale zu Nybnit vor dem Königl. 
Regierungs⸗Rath von Jeetze anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lizitation können in der hieſigen Forſt⸗Regi⸗ 
ſtratur und beim königl. Domainen Rent⸗Amte 
zu Rybnik eingeſehen werden. 

Oppeln, den 18. Novbr. 1857. [1125] 

Königliche Negierung. 


[4124] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beachtenswerthe 
Porzellan⸗ Auction. 


Aus einem herzoglichen Hauſe 

ſind mir eine Anzahl | 
verſchiedener gemalter Por⸗ 
zellan⸗Tafel⸗Service, darun⸗ 
ter chineſiſche 

übergeben worden, welche ich Dinſtag 

den 24. November, Vormittags 

von 9 Uhr ab, Ring Nr. 30, eine Treppe 

boch, meiſtbietend verſteigern werde. 


* — I us 

Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in B 0,4 

der Sortiment Buchhandl. von Graf, Barth n. Comp. (3. = Feger Paras. 
* D 7 4 * 


C. Villeroy, praktiſcher Landwirth zu Rittersdorf, 


die Rindviehzucht 


nach ihrem neueſten Zuſtande. Ein Buch zur Vermehrüng des bäuerlichen Wohl⸗ 
ſtandes. Nach dem Franzöſiſchen der 3. Auf, von Dr. Chr. Heinr. Schmidt 
Mit 58 erläut. Fig. S. Ebendaſ. 1856. Dauerhaft geh. 1 Thlr. 10 Sgr 5 
In dieſem Werk hat der berühmte Verfaſſer in ſeinen langjährigen ei Ef b 
nice dl ER A H gen eigenen 
mit gleichzeitiger Benutzung. derjenigen der ausgezeichnetſten Viehzüchter 8 5 
eines Thaer, Schwerz, Vapſt, Sturm, Schmalz, Weckherlin, Favre, Dombasle, Sinclair David 
gem ez u. einen ſo großen Schatz nützlicher Belehrung niederlegt, daß es in der 
Hausbibliothek eines Viebzuͤchters und Oekonomen fehlen ſollte, dem es darum zu thun iſt, in 
er Fache vorwärts zu kommen und ſich an den außerordentlich vortheilhaſten und gewinn⸗ 
ringenden Reſultaten zu betheiligen, welche dieſes Buch ſehr deutlich nachweiſt, und welche 


1 


— — 


ma = 
Georg Keynald. 
Op. 6. Bilder in Tönen. Nr I. Fon- 
taine. 10 Sgr. Fr. 2. Zephiretten. 


hee * . Sämmtliche Gegenſtände ſind von heute Op. 7. Monde ds Min 2 Der: auch den erfahrenſten Oetonomen in Erſtaunen sehen 5 
a —— ab zu beſichtigen. [3794] Wr engeren In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. ( in P. s . 
[1114] Beranntmachun 2 i Br a 4 mS., tür zwei Hände bearbeitet. x nder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
In unſeren Forſtrevieren Nunprotſch Saul, Auctions⸗Commiſſarius. Wal 10 Sgr. in Ratibor: Friedr. Thiele. 3% 
und Beistermig bei Breslau ſollen Au cti 0 n ler also brillante eee J. Dürraſt's Konditorei erſten Ranges, 


Mittwoch den 25. Novbr. u. d. f. Tage „ g 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publitum zur gütigen Beach⸗ 


Fritz Spindler. 


eine bedeutende Anzahl Eichen, Buchen, Ruſtern St ben 
x. an den Meiſtbietenden, der ein Drittheil von 600 Bun und offerirt gleichzeitig zur Weihnachts⸗Ausſtellung (vom 13. Dez : 
feines Gebotes ſofort zu erlegen hat, öffentlich Paar neuen Op. 87. Paraphrase über das Lied: Abe Auswahl echt königsberger Marzipan. 1 l Graf 
7 . Soheihbek 1887 Stiefel ſchaften „die schönsten Augen“ von Stigelli. 
reslau, den 17, November 1857. f 4 20 Ser. I. B 1 m 
Der Magiſtrat. Op. 88. Galop di Bravura. 17%, Ser. Sa eier lumen⸗Zwiebeln 
Dinſtag den 24. November, Nachmit⸗ Op. 92. Märchen. Tonstück. 15 Ser. Wlofferirt, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen: (8777) 


Die Beſpeiſung für das hi Hebammen- 
Inſtitut pro 1858 ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Bietungsluſtige werden 
u dem am 23. d. M., Vormittags 8 Uhr, im 

irektionslokale des Inſtituts, Katharinenſtraße 
Nr. 18, feſtgeſetzten Termine hiermit eingeladen. 

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt täglich 


tags von 2 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 30, 
eine Treppe hoch, f 
600 Paar neue Stiefel: 
Schäfte aus feinſtem Geraer 
Kalbleder, welche zum Er⸗ 
port nach Amerika b . 


Karl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


Zum gegenwärtigen Jahrmarkt 


empfehle ich mein aſſortirtes Lager der neueſten 


Huzo Ulrich. 
Op. 13. Abendlieder. 
Nr. 1. Preghiera, 15 Sgr. 
Nr. 2. Notturno. 20 Ser. 
Op. 14. Drei Klavierstücke. 


Nr. 1-3 à 20 Sgr. 


[4202] 


Rermitogd Dom 8 DB 5 Ui zusehen, Mr eſtimmt 
reslau, den 7. Nonbr. 1857. 3778 waren Op. 16. Scherzo. 25 Sgr. ($ 2 d Si b — 
Königliches Hebammen⸗Juſtitut. in kleinen Partien meiſtbietend gegen gleich Lieder für Piano übertragen. 5 b Id- Un il K r⸗ aaren 
Nr. 1. Geh’ zur Ruh’! 10 Sgr. zu möͤglichſt billigen Preiſen. 


baare Zahlung verſteigert werden. [3795] 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


775 1 riggiceger 
Dinſtag den 24. Nov. von 10 Uhr an ſollen 
Reuſcheſtraße Nr. 45 Fenſter, Thüren, Treppen, 
altes Bauholz und circa 2000 Flachwerke öffent⸗ 
lich verſteigert werden. [4178] 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kreis- Gerichts : Kommiffion ar. 

zu Haynau. / 

Die dem Heinrich Schubert gehörige sub 
Nr. 35 zu Hammer belegene Häuslerſtelle und 
Waſſermühle, abgeſchätzt auf 6952 Thlr. 10 
Sgr., zufolge der nebſt Hypothenſchein im 2ten 
Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. April 1858 
von Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
h richts ſtelle fubhaftirt werben. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben 
und Rechtsnachfolger des Stadtapothekers Jo⸗ 
hann Karl Friedrich Hoffmann zu Goldberg 
und der abweſende Beſitzer Heinrich Schubert 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha⸗ 
ſtatios⸗Gericht zu melden. 19871 


Holz⸗Verkauf in Neinersdorf. 

Im Ctatsſchlage des hieſigen Majorats⸗For⸗ 
tes ſollen 374 Stück Kiefern⸗ und 76 Stück 

ichten⸗Bauholzſtämme gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu ein 
Termin auf den 

26iten d. M. Vorm. 9 Uhr 
im Amtslotale des unterzeichneten Forſtamtes 
anberaumt wird. 1 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und Nummerliſte 
liegen zu jeder Zeit im Forſtamte zur Einſicht 
aus. 

Der Forſtgehilfe Schippke, welcher ſich an 
jedem Vormittage im Schlage befindet, iſt an⸗ 
gewieſen, die zum Verlauf kommenden Stämme 
auf Verlangen vorzuzeigen. [1124] 

Reinersdorf, den 19. Nov. 1857. 

Das Forſt⸗Amt. Krüger. 


Für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treffen ꝛc. zahle ich die höchſten i 
Eduard — Büchel — 19. 


Atelier für Daguerreotypie und Photographie, 


ns. Ming (Miemerzeile) Nr. 11/12. 57 
Da ſich die Arbeiten in meinem Atelier die letzte Zeit vor Weihnachten zu ſehr Fuer f 0 
bitte ich mir die etwaigen Aufträge geneigteſt recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adams A 


Wendt 5 Weinhandlung 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß das Wein⸗Lokal der Herren Ernſt W̃ 
nach wie vor dem reſp. Publikum geöffnet bleibt, und für wirlich gute 05 edi ER 
lichſt geſorgt ſein wird. Bei Abnahme größerer Quantitäten werden Einlaufayreiſe 
[4235] Reinhold Sturm, Curator der Wendt ſchen Maſſe. 


f Große türkiſche Pflaumen 


find billig zu haben bei C. G. Oſſig, Nikolal⸗ und Herrenſtraßen⸗Gde. (4245 


Eine gute Belohnun 
ſichere ich demjenigen, der meinen, 1 85 gegen 
Abend verloren gegangenen, acht Jahr alten, 
kleinen, rothen, mit vier weißen Pfoten und 
weißer Bruſt gezeichneten Wachtelhund, der auf 
den Namen Tſchammo hoͤrt, Univerfitätsplag 5, 
wiederbringt. 4188] 
— — 
Ein neu und gut erbautes Wohnhaus mit 
Hof und Garten in einer der hieſigen belebte⸗ 
ſten Vorſtädte, iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, in Folge von Wohnortsveränderung, 
zu verkaufen. Das Nähere wird mitgetheilt 
auf verſiegelte Offerten unter der Chiffre K. B. 
poste restante Breslau. 4187] 
In verkaufen. [3768] 
Ein Haus auf einer Hauptſtraße mit großen 


apitalien. ms 

‚17,000 Thlr, 10,000 Thlr,, 8400 Thlr., 

weimal 6000 Thlr., 5000 Thlr., 4800 

hlr., 2000 Thlr. und dreimal 6% Thlr., 

ſind gegen vollſtändige Sicherheit an ſolide 
Perſonen zu vergeben. 

Auftr, u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. [3805] 
Echte Patent⸗Oel⸗Sparlampen, 
welche alle anderen Arten 
N Lampen übertreffen, ſind in 
Hänge, Wand⸗, Tiſch⸗ und 
NModerateur Lampen vor: 
räthig; dieſelben verbreiten 
) das hellſte Licht, dampfen 
bei 3 Zoll langer Flamme 
nicht und koſten ſehr wenig 
Oel. Desgleichen empfehle 
ich andere Metall⸗Waaren, 
und werden auch brauchbare 
Schiebe⸗Lampen in obige 
umgearbeitet. [3799] 


J. Rrausczynski, 


Metallwaaren⸗Fabrikant, Ohlauerſtraße Nr. 23. 


Gnts⸗Pachten. 

Fünf Guts⸗Pachten bin ich e 
ſoliden und in bedeutender Höhe kautions⸗ 
fähigen Oekonomen zu beſorgen und nehme 
Offerten ſehr gern entgegen. 

Auftrag ee eee e 
Schmiedebrücke 50. 3806 


7 ae 5 alle ein Haus 7 7 
auf einer Hauptſtraße mit Gewölben, das ’ 7 

weislich einen ſehr bedeutenden ea D le berühmte M. G ri m m e rt ſche 
währt, mit mäßiger Anzahlung. Näheres F. H. 
Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Froſt⸗Salbe 


iſt angetommen und fo wie das bewährte Hühneraugen⸗ und Ball ⸗Pflaſt 
8 5 x ke U KR ‚= en: 
nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſien bei e 


13765 B. Schröer, Breslau, Ning, Riemerzeile 90. 
8 ͥNQQQ. 6 —uVᷣx— ͤumVvT . . DE 
Coiffüren —— 


von Chenille und fagon. Band, 5 TREE 
Manſchetten, Armbänder, 
feidene und Bukskin⸗Handſchuh 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: 


[3778] Wsguſt Jeiſig 5 
Ring, Grüneröhrſeite Nr. 35. 


Friſche Auſtern 


empfiehlt: [4221] 


J. Bourgarde. 


Natives Nuſtern 
Ucko u. Richter „ röhrigen Nähnadeln 


14232) Wein 8 . 45 angekommen, hält außerdem ein großes La 
n= Handlung, Junkernſtraße Nr. 8. von ſchottiſchem Hauf⸗Zwirn, ee 


x 7 2 ier Strä b 8 2 
Engl. Natives Nuſtern, |, She. ele e oh viele duden 
agu Stkberkachs see Hl Fi 


empfehlen: 4280 [. Tochtige Landwirthſchafterimmen „Kammer⸗ 


Verkäufe. 
In den geſegnetſten Strichen Schleſiens 
und Poſens ſind mir Nittergüter verſchie⸗ 
dener Größe, fo wie Erb⸗Scholtiſeigüter, 
Frei⸗ und Ruſtikal⸗Güter zum Verkauf 
bertragen und bin ich ſehr gern bereit, 
reelen und zahlungsfähigen Selbſttäufern, 
die ſpeziellſten Anſchläge vorzulegen. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, 
Schmiedebrücke 20. (3804 


Ungar. Weintrauben, 


friſch wie vom Stock, tyroler Rosmarin wie 
echte Borsdorfer⸗Aepfel aus Leipzig; Wallnüſſe 
aus Frankfurt a. M. nebſt andere feine Obſt⸗ 
ſorten, empfiehlt die Hauptniederlage ungariſcher 
Weintrauben, Schuhbrücke Nr. 7, im „blauen 
Hirſch.“ [4252] 

— — fſ—ii—ñĩZt?pß 


Friſche Auſtern, 
Paraffin⸗Kerzen, 
Neuchateler⸗Kaſe, 
Trüffel Leberwurt, 
graue, u. mar. Lachs, 
traßb. Gänfeleber- u. 


An unſerer bis zur Secunda Gymnasii vor: 
bereitenden Oberſchule ſoll eine mit 450 Thlr. 
feften jährlichen Gehalts dotirte Lehrerſtelle 
bald möglichft beſetzt werden. 

Qualifieirte Spec welche die Beüfung 
vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion abgelegt haben, werden erſucht, ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſofort und ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 1. Dezember bei uns zu melden. 

Neuſtadt Eberswalde, 10. November 1857. 

[1096] Der Magiſtrat. 


Neue, nicht gebrauchte, Schachtſätze zu 
einer 50pferdekraͤftigen Maſchine 
aauf 40 Lachter Teufe und 
von 18 Zoll Durchmeſſer 


bei 


Echten Schweizer Abſynth, 

echten Düſſeld. Punſch⸗Syrup, 

alten Nordhäuſer Korn, 

rothen und weißen Bowlen-Wein, 
das preußiſche Quart 10 Sgr., 

feine Ungar⸗, Rhein u. franz. Weine, 


4207 


find unter ſoliden Bedingungen durch Unter: empfiehlt: 7 . 9 74 b 
i Y , ß N b ungfern, Köchinnen, Schleußerinnen 1. 
leren en 4 Aare ee 1897 Guſtav Sperlich. Wild⸗Paſteten, Gebrüder Friederici, eee e eng e. Bringer. 
[3204] Der Hütten⸗Direktor Lipinski. [4242 Ohlauerſtr. Nr. 17, goldner Baum. franzöſiſche Eigueure, Allaſh⸗ und Gilta-Küm- Ring Nr. 8, vis-k-vis der Hauptwache. Ring, Bude 74. [4243] 


mel, rheiniſchen Punſch⸗Sprup von den Hof⸗ 
Lieferanten Röder und Kemna, danziger Gold⸗ 
waſſer und ſchweizer Ertrait d' Abſinthe, neue 
Meſſinaer Aepfelſinen, Smyrnaer Feigen, neue 
Datteln, Sultan⸗ und Trauben⸗Roſinen, Schal⸗ 
Mandeln, Prünellen und Catharinen⸗Pflaumen 
re Wiederverkauf und einzeln: 


uſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
A — — — ſ:＋3:a:ö TE en) 
Ring Nr. 51 im halben Mond iſt der erſte 


. Sonntag, den 22. Nov. ſteht 
ein Transport junge Nehbrücher 


95 2 e Nustübe zum Verkauf in 
große Schüttböden E ER an 
und Wohnungen. X 


Das Nähere iſt im Comptoir N Milchpacht⸗ Geſuch. 
... EEE RATE DET 


Zu vermiethen 


find Werderſtraße Nr. 24 


Am Montag den 30. November d. J., 8 f 
Mogens 3 he weten Fierce jede kei andlungs⸗Commis 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn gehörige Ar⸗ des Material-, Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Eiſen⸗ 
beitspferde nebſt vollſtändigen Geſchirren für waaren⸗Geſch. en gros et en detail können 
Dieſelben und Stall⸗Atenſilien, ſowie 3 Stüd| ſofort oder ſpäter annehmbar placirt werden 
tarte Arbeitswagen gegen gleich baare Zah⸗ durch das merkantil. Placement⸗Comtoir von 
8 Öffentlich verſteigert werden. L. Hutter, Berlin, [3006] 
ie Pferde, Wagen und Geſchirre ıc. konnen 

von Sonnabend den 28. d. Mis. Mittags ab, Meinen Geſchäftsfreunden die Anzeige, daß 
bier in Oppeln in Augenſchein genommen wer“ mein Lager in Pelzen, Muffs, Pelztragen und 
den. Nähere Auskunft iſt der e allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, wie⸗ 


zu erfahren. 5 A 8 
Herrſchaften, welche geſonnen ſind, Milch zu 

verpachten, bitte gefällige Offerten dieſer Zei⸗ 

tung unter II. G. K. in Breslau einzureichen. 


Feldgaſſe 13, nahe der Promenade, ſind zum 
1, April k. J. anſtändige Wohnungen von 100 


gern bereit zu ertheilen. 2 der vollſtändig ſortirt iſt. Auch fertige ich alle] Stock, welcher ſich beſonders zu einem Ge: 
Oppeln, den 19. November 1857. Arten Kürſchner⸗ Arbeiten an, 4240] ſchäftslokale eignet, von Oſtern an zu per⸗ bis 170 Thir an ruhige Miether z Si 8 7 £ 
Cronheim, Büreau:Vorfteber, Salomon Fiſcher, nur Karlsſtr. 14. miethen. er. 4121] — Eine BRNO FA 118245 hebt billg sum Verlauf, Ning 46. . Cg 


U 


2621 —— 


Zweite Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 22. November 1857. 


Eröffnung der großen Weihnachts⸗Ausſtellung, 


beſtehend in eleganten Lurus⸗Gegenſtänden zu enorm billigen und zurückgeſetzten Preiſen. 1758] 


J. Bruck, Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 3. 
Kein Ausverkauf, „ Bar 


1 N 2 [Schmiedebrücke Nr. 48, 
i Seidene Roben von 8 Thlr. — Sgr. an. 


im Hötel de Saxe. 
Einem hieſigen und auswärtigen 


Mi Publikum erlaube ich mir hiermit 
2 2 Foil de Chevre-Roben . . 2. „ — anzuzeigen, daß ich wiederum während des 
ſondern wirklich billigſter Verkauf Gemuſterte einfache Lady⸗Roben „ Mae wi einer großen Auswahl Uhren bier 
v S W434 U B Napolitain⸗Roben r 1 221» vr Fo bin und zu a 
on Damen ⸗Mänteln, urnu en, Ist- Moben 18 debe mn eden een 1 25 
8 ee 0 . K tele mi ecker verſehen 
Jäckchen und Kinder ⸗ Mäntelchen, Sa er moben 0225 Nennen inen an date, z 5 
> 5 Mousselin de laine-Roben RE ahmen⸗Uhren mit Glasthüren 2 25 
in dem neu errichteten Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft von Kattun⸗Rob 7 g acht Tage gehende Uhren 3 20 
A. Süßm Französiche Peres 3 Se e e Bone ei 
yr erea S und, 
la üß ann, Echte Thibets n 2 10 Wel Nee h Enid e * 
Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickelſchen Hauſe. Große wollene Tücher n : 1 745 214] Jacob Schuſter. 
Rein wollene Double-Long-Shawls - 2 


Indem ich durch Vorſtehendes ein geehrtes Publikum von der 


gänzlichen Vervollſtändigung meines aus 
2000 Stück, 


nach den neueſten Fagons gefertigten Damen⸗Mänteln, Bur⸗ 

nuſſen, Jäckchen u. ſ. w. beſtehenden Lagers in Kenntniß ſetze, versichere! 
ich, da ich mich jeder gewöhnlichen Marktſchreierei durch ſcheinbaren Ausverkauf 
und Angabe der Preiſe enthalte, jeder Konkurrenz die Spitze bieten zu können M 
und daß das geehrte Publikum bei der überaus großen e 0 
keit meines Lagers, da ich nur für Beſchaffung der neueſten und # 
beſten Stoffe, wie für die ſauberſte Anfertigung meiner 
. Gegenſtände bemüht bin, daſſelbe nicht unbe⸗ 


iedigt verlaſſen wird, daher ich mir es zur geneigteſten Beachtung zu em⸗ 
pfehlen erlaube. N int Fee ’ 913797 


2 3 15 2 2 Ei 9 « 
| 5 in Rittergut ꝛc. 
Weſten, Hals: und Taſchentücher : 335 von 1300 Mrg. Areal incl. gi Mrg. in beſtem 
Kulturzuſtande befindlichem Acker, 190 Mrg. 
Wieſen ꝛc., 185 Mrg. 50⸗ bis 60jähr. Wald, 
in Niederſchleſien an einer Stadt be⸗ 
legen, mit guten Gebäuden, vollſtändigem In⸗ 


* ventar, ſchuldenfrei, ſeit 70 Jahren in einer 

Familie, ſoll erbtheilungshalber mit ca. 30,000 

a 9 The. Anzahlung durch mich verkauft werden. 
14220] S. Singer, Oderſtr. 14. 


Schweidnitzerſtraße 4, im grünen Adler. Eein Haus 


E vor dem Schweidnitzer⸗Thore, neu und ſchöͤn 
= gebaut, mit Garten, wenig und noblen 
— Miethern, ſchönem Miethsüberſchuß, iſt mit 
= 4000 Thlr. Anzahlung ſofort und billig . 


Durch neue in der Frankfurter Meſſe gemachte große Einkäufe habe ich die Preiſe 
meines älteren Lagers bedeutend ermäßigt, um die Räumung deſſelben durch ſchnellen 
Ausverkauf zu bewirken. 3774 


At, Süßmann, Handgeſpinnſt⸗Leinen x 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im Nickelſchen Hauſe. Wagen zum Verkauf nachge⸗ 


ES RC 5 er 225 W Be tie . . wieſen. [4233] 
Ses . Herforder Verein in Herford bei Bielefeld.... Se 

ö 5 ö t PETER e e 

Auffallend billige Weihnachtsgeſchenke. Der Verkauf dieſer Leinwand wie auch Tiſch⸗ Älx Kalte vor 
2 . 8 | " 1 . . 1. > 

1 vollſtänd. ſeidnes Kleid von 7), Thlr. an, zeuge, Handtücher und Taſchentücher befindet ſich 2 beſter Qualität werden à Schock 17 Sgr. 3 

1 Batiſt⸗Kleid 1% 4 z T und in großen Quantitäten verhältniß: Je 

A . während des breslauer Marktes 78 mäßig lege er z in de deni. & 

1 „ wollenes Kleid „ 1½ Thlr. an, 5 im Eeinwandhauſe, | ee e 

beſonders aufmerkſam mache ich noch auf 3000 Ellen ſeidene Reſte. [21893 im erſten Stock, um die Treppe links, hinten. enn rentables Spezerel Wagren-Heſchaft wird 
a . eee eee e l zu übernehmen gewünſcht. Hierauf bezügliche 


W. Samter, Niemerzeile Nr. 10. 


rr Fe FRAGTE 


- 5 fferten unter keelen Bedingungen wird Herr 
Au uſt Zeiſi Kaufmann J. R. Sacher, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
9 ſtraße Nr. 7 in Empfang zu nehmen die Gate 

20 


D oppelflinten . Ring, grüne Nöhrſeite Nr. 35, Be ee 
! En, Poſamentir- und Wollen⸗Waaren⸗ Handlung. Ein Rittergut, 

in befter Auswahl, verkaufen unter Garantie des Schuſſes, en gros & en detail, per Kal 2 Stunde, 5 mit circa 
Schlittſ u e empfiehlt die ag Beſätze in Wolle, Seide und Sammet, . e 8 1 47 
4 llene Filet Keen en ae nen 3 Sgr. bis uf Dice a oerien 55 92 555 

i S 0 die beliebt 9 2 7 illia⸗ wolle 2 3 > > S 1 5 + „ , P 
in allen Sorten, worunter die 15 e , empfehlen zu re 2 Thlr., Kinder: äckchen ze. in größter Auswahl, au Anahlung 82 —— ae 
a C 2 fs zu äußerſt billigen Preiſen. 18717] Lehmdamm Nr. 42. 3 44205 ‚ 
Wilh. Engels u. Comp., Ring Nr. 3. Ning, grüne Röhrſeite Nr. 45. — — 


Stahlfeder⸗Lager 
und Halter 


i 5 Augen 2! Für Wiederverkäufer!! * 
Auf S „Bergmann d Augenwaſſer. königl. Mein Lager Long ⸗Shawls Uu. Tücher 


Polizei⸗Präſidium ausgehändigten Konzeſſi laube ich mir, mein neu erfundenes Hausmittel, an g Sad - " empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
ein Augenoafier, ben ec Ful Anke namentlich ben Serten Hera zur nen en gros if für den hieſigen Markt vollſtändig ſortirt. 5 — Schröde K 
im Publikum zu empfehlen. — Dieſes A ſſer beſitzt eine ſolche Kraft, daß es jedes i i i ü 4 
Ben es au ST blen Ye ee it, 1 75 1 18 Stunden vol Reben Juli ge N zam Bli⸗ Merl er | [3788] —— 1 
tändig geſtärkt hat. — Die Beſtandtheile deſſelb d: Extrakt der Mutter⸗Nelke reſp. di 1 2780 
Blute bes enryohhyilu- b In Prels dieſes Augenwaſſers iſt fo Billig Ju 1 2 ernhard t, alm ücher ab. 
me he ei in n e A gd n Ahe (hei mn nennen nd Am beten und billigſten: 
brauches ertheile U ung mündlich oder auf portofreie Anfragen au riftlich. ) 5 ol. Strumpfwollen jeder Art, 
Een ja et grobe, antike Spiel uhren . Ariane. 
iwi ei Herrn N. i die eine, bei einma ufzuge 1 Jahr gehend, und verbunden mit Flötenſpiel, die zweite, inter⸗Handſchuhe in allen Größen, 
rend bei Herrn J. Kozlöwski eine 8⸗Tage⸗Uhr mit Sekunde aus der Mitte und verbunden mit Harfen piel, ſtehen zum Ver⸗ Knöpfe und Einfaßborten, 
Leobſchütz bei Herrn Em Pr 0 er kauf, und empfehle ich dieſelben für beſonders zweckmäßig den Herren Gutsbeſitzern, Möbel⸗ und Kleiderſchnur, 


— —— — — —— — — — — 
Groß⸗Streblitz bei Herm Kaller, Echte Harlemer Blumenzwiebeln 1 und Sammelbähber, 
[13762] 
— — Zwirn, Seide und Bänder, 
8 6. ta 
: Pi . 8 tir⸗Fabrik⸗Lager, 
in allen ue an a ae Gum chuhe Samen men Werte Fre Ringe. 
O mi r u —_— ͤ œEäö—0—ä— — 
von Moleskins und Sammetbänder zu Haarſchleifen u. Garnirungen a 5 16,000 Thlr., 14,000 Thlr i⸗ 
3718 


Liegnitz bei Herrn Ferd. Scherfenberg. beit ne Ze Sub un Kade baren 2 75 
} . toiree- und Beſatzbänder, 
[3787] S. Bergmann, in Breslau Breiteſtr. S. offerirt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. Tara 
— . — — —— — 
W bſt all i r 
Tarlatan's, Tüll 5, Mus, Keine Harburger eee 
zu berabgejepten reifen: mal 12,000 Thlr. und 10,000 K 5 
die Seiden⸗Band⸗Handlung S: Guttmann, Ring 39. ſondern nur beſtes franzöſiſches Fabrikat, offerire, wenn auch zu höheren] werden zur erſten Stelle gegen jura cessa ge 
— — — — — 0 


Preiſen, jedoch in gediegener Qualität von heute ab: hc, Muhen N.. eme 1 

4 * 8 a Fi 75 ter 7 ie is 

RG. — DRAN EISEN ENREEREETE sense ir Herren a Paar 40 Sgr. TS RENT 
Amerikaniſche Gummiſchuhe für Damen a , 10, , e cee 
a a * 1 2 Eine Partie und Schleifſteine 

Einer jeden Konkurrenz die Spitze zu bieten, verkaufen wir nur wäh⸗ für Kinder aA „ 1722 Sgr. n din m dere 13213] 

rend des Jahrmarkts zu folgenden Spottpreiſen: Damenſchuhe, Für Wiederverkäufer mit gewöhnlichem Rabatt. o ED 


imasSorte, das Paar 20 Sgr., chube 273 Sgr., Ein Doppel⸗Ponn 
Kucbefule 20 Sgr. dec Sar. . „ 97 Ze Robert Brendel, Riemer zeile Nr. 15.3; sun, to: e een de 


5 lt, iſt zu verkauf inftraß: 8 
in der Leinen⸗Niederlage von b aujen Mopaginftenbe im Hoipe 


= bäude der königl. General⸗Commiſſion. [4230] 
Wollſtein u. Comp., Echte Hamburger Cigarren u ii, mw me 
Herren» und Reuſcheſtraße⸗Ecke, in den 3 Mohken. 


Eur Mann tert i 
empfehlen in vorzüglich ſchönen, abgelagerten Qualitäten: [4218] ict ee de bier bez auf 


b vorzü 0 dem Lande. Näheres Biſchofsſtraße, Stadt 
Gebrüder Heinke, Blüchemlat in der Borse Nr, 16, 1. Etage. Nen in ber Weifmansenhanohung. [4105 


2622 


Erſte und einzige Fabrik von Dcutſchland 


Stahlſchreibfedern 


und Federhaltern 


„en Heintze u. Blanckertz 


in Berlin. 


Die Stahl⸗ und Metallſchreibfedern aus der Fabrik von Heintze und Blanckertz in Berlin, ſind auf die vollkommenſte, einfachſte 
und praktiſchſte Art fo fabrizirt, daß ſie durchaus frei und elaſtiſch ſchreiben und die beſten Gänſefedern in jeder Beziehung übertreffen. 
Durch die vollkommene Abrundung der Spitzen fahren ſie leicht und frei über das Papier, ſo daß ſie weder beim Schreiben ſpritzen 
noch die Hand ermüden, wie dies bei vielen andern Stahl- und Metallfedern der Fall iſt. Ebenſo find fie durch einen beſonderen Prozeß 
a — Cementation, galvaniſche Verkupferung, Verſilberung oder Vergoldung — faſt gänzlich vor Verroſtung geſchützt. 
9 | Ganz beſonders zu empfehlen find: l 
1 Correſpondence⸗Kupferfedern Nr. 21 G. à 10 Sgr. pro Gros. 
Miniſtry⸗Kupferfedern Nr. 302 F. M. B. in 3 Spitzen a 12 Sgr., elaſtiſch und rund, 


£ 
Schellfiſch⸗Kupferfedern in fpig a 15 Sgr., für eine ſchwunghafte Handſchrift geeignet. 

8 Die galvaniſche Verkupferung oder Verſilberung wirkt ſehr vortheilhaft auf die Elaſticität und Ausdauer des Stahles und ſchützt 

beſſer als jeder andere Ueberzug oder Lack gegen den Roſt. Es iſt uns nun gelungen, dieſe Galvaniſirung bedeutend ſchöner und einfacher 

herzuſtellen, als dies bisher in England nöthig war. Dabei ſind unſere galvaniſirten Federn nur um weniges theurer als die entſprechen— 

den nicht galvaniſirten Sorten, während der Preisunterſchied bei den engliſchen bedeutend größer iſt. Obige Sorten, ſo wie alle übrigen 

Sorten von Stahlfedern und Federhalter aus unſerer Fabrik ſind faſt durch alle ſoliden Papier- und Schreibmaterialien-Handlungen zu beziehen. 


Berlin, den 16. November 1857. [3598] Heintze und Blanckertz. 


—— 


Contobücher 


eigener Fabriken, zu den 
billigsten Preinen: 


se 101 r 
. ’ —.— cher 
hält während des gegenwärtigen Jahrmarkts hier großes Fabrikl Leinsamen-Rechnung, 
abgeſchliffener und zweckmäßigſt geformter 1 NE 
einen» Waaren- Rech- 
Patent⸗Metall⸗Schreibfedern, ung 
in tauſendfältſger Geftalt, Spitz und Härtungen als Metallarten, letztere beſtehen in Zink, Kupfer, Meſſing, Silber, Gold ꝛc. ıc. Manuale, x 
7 5 w M rial 
Alexandre's patentirte Cement⸗Federn, das Gros 25 Sgr. mess- Bücher, 
Alexandre's galvaniſche Federhalter, im Etuis pr. Stück 5 Sgr. Neeb rtfacte für 
Außerdem alle Sorten Federhalter, zu jeder Feder paſſend, das Dutzend von 1 Sgr. an. Landwirthe, 
Probeſchachteln, mit 36 der gangbarſten Federn, werden à Stück 5 Sgr. abgegeben und nach getroffener Wahl Monat- Schlüsse, 
wieder in Zahlung zurückgenommen. 13748] Mühlen-Verwaltungs- 


Bücher 


Jules Le Clere, Metall⸗Federn⸗Fabrikant aus Berlin, Milch- u. Butter-Rech- 


am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. | m astvich-Rechnung, 
* * 2 otariats- C er 
Cigarren. Für Reſtaurateure. Cigarren. 2 Notiz-Bücher, 
i R . 6 2 * 
8 Ragalın x 1000 Stück 63 Thlr. 100 Stück 21 Sgr. —.— de Julius Hoferdt & Co., 


[3746] Ring Nr. 43 


1000 St Thlr. N ; 
Maria Flores Stün 8. Thlr 100 Stück 25 Sgr mans 


Domingo B. 1000 Stück 10 Thlr. 100 Stück 1 Thlr. 
L. A. Schleſinger, Ring⸗Ecke, Eingang Blücherplatz und Schweidnitzerſtraße 19. 


Warnung. Lilionese. Gichtiſche und rheumatiſche Beſchwerden, 


Da ſeit einiger Zeit am hieſigen Platze unter dem Namen „ Lillonese“, ein Fabrikat] ſo wie jede andere Kränklichkeit, namentlich kalte und ſchwitzige Füße, heil 
eines gewiſſen Herm Rennenpfennig in Halle a.(S. annoncirt wird, fo wollen wir, um] hütbar durch geſtrickte Strümpfe aus reiner macedoniſcher 
zn zu vermeiden, die geehrten Herrſchaften hierauf ergebenſt aufmerkſam machen, um Schafwolle. 3 
d mehr, als dieſe Lilioneſe eine Nachahmung unſeres Fabritgt3 fein ſoll. 

Rothe & Comp., Erfinder der „Lilioneſe.“ 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


conceſſionirte Litlonese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Finnen angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 2 lle 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ cedoniſcher Schafwolle, = 7 er 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint für Damen 85 8 a Paar Sn . Dutzenden, 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. für Herren * 10 No 15 9 „ Dutzenden. 
B Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 15 Sgr. find nicht ſtets Peterswaldau bei Reichenbach, im Nodember d“. 8 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) [3397] F. Fiſcher, Kaufmann und Fabrikant. 


80 Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf⸗, Augenbraunen und Barthaar mit einemmale befeuchtet, ſogleich für die i 
1 


machung der Rechnungsbeträge. 2 
reis eh Srhmpfe 10 Sgr., lange Strümpfe 15 Sgr. das Paar. 
große 2%, Sgr. oder verhältnißmäßig mehr inkl. Gebrauchsanweiſung. 
Es werden zu ähnlichem Zwecke gleichzeitig empfohlen. 


à 20 Sgr. das Stück in 4 Dutzenden; 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir den diesmaligen Markt zum erſten⸗ 
mal mit unſerem Lager, beſtehend in nur rein Leinen-, Ereas-, Da: 
maſt⸗Tiſchgedecken, De weißen und bunten Tiſch⸗ 
Servietten, Tiſchtüchern ꝛc., beſuchen werden. 

Unſer Stand iſt im Leinwandhauſe ter Boden, Herrn Carl 
Hoffmann aus Kunzendorf gegenüber. 


E. Vernhardt u. Comp., 


Damaſt⸗Waaren⸗Fabrik aus Ziegenhals bei Neiſſe. 


Dauer braun oder ſchwarz färbt, jo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne daß 

Die Fabrik garantirt für den Erfolg und ie im Nichtwirkungsfalle den 

Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50 

und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, jo wie bei Herrn J. Kozlowsky 

in Besser, ern Nudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke“ Nachfolger 
in Glogau. 7 


Pianoforte Fabrik von Mager freres, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 5, empfiehlt: Flügel⸗Inſtrumente und Plano drelts. [3306] 


Die Karl⸗Oswald Kohlenmuthung, 


Meile vom Zabrzer Revier Mei i ſichti 
7 c und % Meile von Gleiwitz gelegen, beabfichtigt der Beſitzer 
mit vorbehaltendem Miicbaurecht, oder auch —— ſolches, = 1 — Hierauf Reflektirende 


wollen etwanigen Anfragen ꝛc. gefälligſt infi nn: P. Hey: 
3 — Cheng en nic ten. den königlichen Magazin⸗Aſſiſtenten, G 136787 


es wieder abfärbt. 


3585 


ſind gegen gute Hypotheken ſofort zu vergeben. 


Gebleichtes leinenes Maſchinengarn, 


Nr. 18, 20, 22, 25, in guter Qualität, offerirt: [4160] Wilhelm 


7 


[3254] 


EEE EEE EZ 
Ce LIEBSTEN NEE 


heil⸗ und ver⸗ 


Meinen verehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß der Verkauf der Strümpfe begonnen 
hat und han nur in ganzen und halben Dutzenden geſchehen, gegen frankirte Ueber 


Ungewöhnlich 


Geſundheits⸗Camiſols in Baumwolle auf bloßem Leibe zu tragen, 


ſaubere, dunkelfarbige Finger⸗Handſchuhe mit Futter von reiner ma⸗ 


M. Schönwälder, Schweidnitzerſtr. 48. 


—.. c ELENERTEL 
3000 Thlr., 5000 Thlr., 10,000 Thlr. u. 20,000 Thlr. 


egner, Ring 29. 


Pariſer 


Concert⸗Halle, 
Ring Nr. 19, 


Heute, 22. Nov., Abds. 5 Uhr, 


großes Concert 


mit komiſchen Duetten 
und humoriſtiſchen Vorträgen. 
B. Hoff. 


13567 


Eine Partie bunte [3711] 
Sammtbänder 
und Beläge 


verkauft außerordentlich billig: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Auftrag u. Nan. Nm. eee 
Schmiedebrücke 50. 


Offene Poſten. — 
Ein Wirtbſchafts⸗Beamter und zwei 


Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten ſehr gute 
Anſtellungen. 


Ein Brennerei⸗Dirigent u. vier Ober⸗ 
brenner können durch mich ſehr gute 
Poſten nachgewieſen erhalten. 


Zwei Ziegelmeiſter; ein Revierförſter 
und zwei Gärtner werden verlangt. 


Zwei Hauslehrer, cand. oder stud. 
theol., oder phil., ſowie auch drei ge⸗ 
prüfte Gouvernanten, die in der Muſik 
u. im Franzöſiſchen tüchtig find, finden 
in angeſehenen adeligen Familien recht 
gute Placements. 

Ein Buchhalter, drei Handlungs-Reir 
ſende u. fünf Commis werden für wohlre⸗ 
nommirte Häuſer zum Neujahr gewünſcht. 

Eine Geſellſchafterin wird für eine ge⸗ 
bildete Familie zum ſofortigen Antritt 
gewünſcht. 


Für eine angeſehene u. höchſt humane 
jüdiſche Herrſchaft wird ein Fräulein, 
gleichviel welcher Confeſſion, zur Unter 
ſtützung der Hausfrau geſucht, die im 
Schneidern geübt ſein muß. 


Bei einer angeſehenen Familie kann 
ein gebildetes Fräulein als Beſchließerin 
eine recht gute Anſtellung finden. 


Fünf tüchtige Landwirthſchafterinnen 
erhalten bei gutem Gehalt ſehr vortheil- 
hafte Stellen. 2 

Zwei Verkäuferinnen finden in ans 
ſtändigen und reinlichen Geſchäften ſehr 
gute Poſten. 


Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 


Schmiedebrücke 8 kr 
Der Bockverkauf 


in der Stammfchäferei Stachau bei 
Strehlen 


bleibt nach wie vor in ungeſtörtem Gange und 
beginnt in dieſem Jahre mit dem 25. Nophr. 
Die Zucht der Heerde iſt von mir dem Hrn. 
C. Schmidt, Schäferei⸗Direktor aus Oſchaß in 
Sachſen, übertragen worden, welcher auch at 
meinem verſtorbenen Vater in dieſem Geſchäft 
während der letzten fünf Jahre zur Seite ſtand. 
Das Ziel, welches in der Heerde verfolgt 
wird, iſt Wollreichthum im Verband mit Adel 
und Feinheit, ſo wie moͤglichſt großer fleiſch⸗ 
ergiebiger Figur. 3763] 
Stachau, den 20. Novbr. 1857, 
Oskar v. Stegmann und Stein. 


Das Dominium Raudnitz offerirt 


zwei Sprungſtiere, 


1 ajäbrig, von der fo beliebten allbekannten 
aſſe, zum ſofortigen Verkauf. [3738] 
Das Wirthſchafts⸗Amt Naudnik 
bei Silberberg. 


Vock Verkauf. 


In der Stammſchäferei Prauß, Kreis Nimptſch, 
beginnt der Bockverkauf auch in dieſem Jahre 
am 26. November. Geſundheit, Reinheik des 
Blutes, prägnante Vererbung bei kräftigem Köͤr⸗ 
perbau, ſo wie Feinheit, Menge und Ausge⸗ 
zeichnetheit der Wolle, ſind die empfehlenden 
Eigenſchaften dieſer, dem Negrettiſtamme ange: 
hörigen Heerde. 92 36701 

Prauß, am 10. November 1857. 

Die Güter⸗ Direktion. 


Am 1. Dezember d. J. beginnt der 


Vock Verkauf 
in der hieſigen, vollkommen geſunden, wollrei⸗ 
chen, hochedelen Stammheerde. Ungefähr 350 
Mutterſchafe und 400 junge Hammel, nach der 
Schur abzugeben, können beſichtigt werden. 

Täglich zweimal Poſtverbindung mit Gogo⸗ 
lin, wohin auf Verlangen auch Wagen geſtellt 


werden. 
Kalinowitz bei Gogolin, den 3. Novbr. 1857. 


[31801 M. Elsner von Gronow. 


F TREE VER IE 
Bei der hieſigen Stammfchäferei find 


die Böcke 
zum Verkauf aufgeſtellt. 
Groß⸗Hoſchütz, den 19. November 1857. 
Das Gräfl. F 
Wirthſchafts⸗Amt. (3724 


Blaſen⸗Gummi 
als Spielwerk für Kinder, empfiehlt zum Wie⸗ 
derverkauf: Th. Hofferichter, 
Junkernſtr. vis-a-vis dem Hotel zur goldnen 
[4191] Gans, und Ohlauerſtr. 40, 


